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"Nr. 340. Morgen- Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für Ju: und Ausland auf die „Breslauer Frei- 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hanfe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. > 
Die Abonnement- inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und Unden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 4 ; 
nl von bier 1 5 Zeitungen nach auswärts er⸗ 


olgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei der 
de Fy id kbh Zeitungen bielenige softanftalt, bei welcher das 
Abonnement ftattfand. an n die 2 are ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung n dte Wohnung gewünscht wird, ift 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu heantragen. 


Expedition der „Breslaner Zeitung“. 


Der kleine Belagerungszuſtand in Berlin. 
Die Mapregel, durch welche das Verſammlungsrecht in Berlin 
weiteren Beſchränkungen auf Grund des Socialiſtengeſetzes unter- 
worfen wird, iſt nicht ganz unvorbereitet gekommen, wenn auch die 
Symptome nicht ausgiebige Beachtung gefunden haben. Schon in 
der Commiſſtonsberathung zum Socialiſtengeſetze deutete Herr von 
nr ze 2 die in Ausſicht ſtehende Strike⸗Bewegung die Re: 
a x e Lage ſetzen könne, gegen Ausſchreitungen, die bei der: 
ſelben 3 könnten, beſondere Maßregeln zu ergreifen. Er 
3 dabei gegen die Deutung, als könne es der Regierung 
in den a kommen, in den naturgemäß fih entwickelnden Kampf 
um die Höhe des Arbeitslohnes mit gewaltſamen Maßregeln einzu: 
greiſen. as er aber unter jener Andeutung verſtanden wiſſen 
wollte, 12 En 
daß eine Verſchärfung des Belagerungszuſtandes wenigſtens in ent: 
fernte Ausſicht — Wachen Gen ; i 
Wir ſprechen zunächſt einige Worte über die Rechtsfrage: die 
Regierung war zu ihrer Maßregel auf Grund des Soclaliſtengeſetzes 
vollkommen befugt. Sie hätte fogar noch um einen Schritt 
weiter gehen können; fie war befugt, die Abhaltung pon politi- 
ſchen Verſammlungen vollſtändig zu verbieten. 
über die Gründe, welche ſie zu dieſer Maßregel bewogen haben, 
abzulegen, iſt ſie zur Zeit nicht verpflichtet. Sie hat alljährlich 
dem Reichstage einen Bericht über die Ausführung des Socialiſten⸗ 
geſetzes zu erſtatten, und in dem nächſten Bericht wird auch 
dieſe Maßregel erſcheinen müſſen. Aber auch dann ſteht es dem 
Reichstage nicht zu, in einer beſonderen Reſolution ſich darüber aus⸗ 
zuſprechen, ob er die Maßregel für gerechtfertigt hält oder nicht; er 
hat vielmehr nur zur Kenntniß zu nehmen, was ihm mitgetheilt 
wird. Nur wenn von Neuem eine Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes gefordert wird, kann er ſein Urtheil auch über dieſe Maßregel 


Weiße Barbaren“). 
Von M. Wilhelm Meyer. 

Jedesmal, wenn ich von der Entdeckung Amerika's, von der Er⸗ 
oberung des Aztekenreiches in Mexico oder des mächtigen, alt:perun: 
niſchen Kaiſerſtagtes der Inka lefe, muß ich mich unwillkürlich fragen, 
was wohl geſchehen wäre, wenn wir dort in der neuen Welt civili- 
en vollkommenere Menſchen augetroffen hätten, als wir felber find ? 
daß f 8 wohl fo ganz unmöglich geweſen? Wir geben heute zu, 
geſcle her Welt, alfo Sonnenſyſtem fo gut wie Thier- und Pflanzen 
fr und fettig die Menſchheit, entwickelt hat, das heißt, nicht gleich 
> Ehe 5 Sonntagsſtaate daland, ſondern langſam von Stufe 
3 tet Weshalg und auch heute noch ununterbrochen weiter⸗ 
Be ia Men konnten auf dem uralten Boden Amerika's die 
Keime Fin als beit nicht ebenso zeitig ober fogar früher geſäet 
worden 8 ti dem faſt unrechtmäßig bevorzugten kleinen Europa? 

„Die 12 A8 50 jener Frage ſcheint mir ſehr einfach; denn ich 
bin feſt übe IM ne die Höhe des Culturgrades dabei überhaupt 
kein Wort mis (de 9 ſondern abſolut nur die Vollkommenheit 
der Waffen, we Ende ka ulturſtaaten hüben und drüben zu Gebote 
ſtehen, denn 758 5 a ſich, ſo viel Mühe das uns aller⸗ 
dings auch i * 1152 FR ganz vollkommene Menſchen denken, 
Beide 55 8 nn 5 Ankunft a a 81 ETEY d 

er aber we Europäer in der That ſo un⸗ 
glücklich, ihrerſeits Sensi aa nicht erfunden zu haben. In 
Folge deſſen eroberten i a. Hätten letztere aber bei⸗ 
ſpielsweiſe bereits Dynam es, gekannt und Bomben, welche 
die Luft vergiften, ſo ar hi 058 natürlich an Hals und 
Kragen gegangen. Man hätte die Eindringlinge aus dem Lande 
gejagt, und wäre ihnen auf dem Ocean nachgeſetzt. Kurz, 
der Spieß hätte ſich umgedreht, die Amerikaner hätten Europa 
entdeckt, Azteken, Tolteken, Peruaner und Patagonier hätten 
unſere ſchönen Landschaften überſchwemmt, erobert und verwüſtet. 
Wir würden natürlich bis aufs Aeußerſte empört fein, die Eroberer 
rohe Barbaren nennen, die keine Idee vom Völkerrecht, von Wahr⸗ 
Daftigteit und Gerechtigkeit haben. Niemals würden wir ihre höhere 
ultur anerkennen, weil ſie unſere Unterdrücker find. Blutige Reoo⸗ 
e das den ſich unvermeidlich entwickeln, in welchen Hundert⸗ 
tauſende das Leben einbüßen und wir immer den Kürzeren ziehen 
müßten, well die materielle Uebermacht auf feindlicher Seite if, 
Schaarenweiſe rielle Ue i i 

Sche dar wunde man aus den eroberten Landſtrichen ar um 
ber ee pen Barbaren zu entgehen, und die von Europäern 
eſäube ichen PR würden nunmehr nach bem Zuſchnitte jener 
amerikaniſa ur eingerichtet und verwaltet werden. Schritt vor 
Schritt weiterſchreitend Hätten ſchließlich die Eroberer ganz Europa in 
einen ameritan dend Bafallenftant umgewandelt, defen eingeborene 
Bevölkerung fortdauernden Kriegen und dem Drucke der 
unerträglichen neuen Verhältniſſe zusehends uſammenſchmelzen mußte. 

dies wäre ebenſo gut 5 
Und Alles : 1 gut und fogar in noch ſchnellerem Tempo 
dent dad. Eroberer nur die beſſeren Waffen 
4) Nachdruck verboten. 


t zur klaren Erörterung. Man darf wohl annehmen, 


Eine Rechenſchaftſ feinem Amtsantritt eingeſammelt hat. 


Sonntag, den 16. Mai 1886. 


auf indirectem Wege abgeben. Der Landtag ift gar nicht berufen, die vollkommen dazu geeignet it, ihre Grundſätze zu ſchützen. Bei 


iwas zu äußern. 

Man erwarte darum keine parlamentariſche Action. Diejenigen 
Abgeordneten, welche für das Socialiſtengeſetz geſtimmt haben, müſſen 
auch dieſen Schritt als eine Conſequenz ihres Thuns in den Kauf 
nehmen, und diejenigen, welche gegen das Socialiſtengeſetz geſtimmt 
haben, haben damit von vornherein ſich gegen jede Maßregel aus⸗ 
geſprochen, die auf Grund deſſelben ergriffen werden kann. Jede Inter: 
pellation, jeden Antrag, der in dieſer Sache geſtellt werden konnte, 
würden wir von vorn herein für eine völlig verkehrte Maßregel halten. 
Wir meinen, daß, wie die Sachen ſtehen, auch die liberale Preſſe bei 
Beſprechung dieſer Angelegenheit ſich die äußerſte Zurückhaltung zum 
Geſetz machen muß; wir halten unſere Lage für ernſt genug, um jedes 
Wort zu vermeiden, was die Leidenſchaften ſchüren kann. Daß die 
Miniſterial⸗Anordnung eine große Summe von Mißvergnügen wach⸗ 
rufen muß, iſt unvermeidlich, und man muß ſich hüten, dieſe Stim⸗ 
mung zu ſchüren. 

Die Ausführung des Geſetzes iſt ganz und gar in das discretionäre 

Ermeſſen des Polizeipräſtdiums in Berlin gelegt. Um die beiden 
extremen Fälle namhaft zu machen, ſo kann daſſelbe jede politiſche 
Verſammlung ohne Ausnahme verbieten und jede ohne Ausnahme 
geſtatten. Dieſe beiden extremen Fälle werden nicht eintreten. Eben 
fo wenig erwarten wir eine dritte Moglichkeit, wonach das Polizei- 
Präſidium ſich lediglich von ſeinem Belieben leiten ließe, heute eine 
Verſammlung zu erlauben und morgen eine andere zu verbieten. 
Wir ſetzen vielmehr voraus, daß der Polizei⸗Präſident ſich von ge- 
wiſſen Grundſätzen wird leiten laſſen, die im Voraus von dem 
Staatsminiſterium ihm zur Nachachtung mitgetheilt ſind, die aber 
nach außen hin nicht mitgetheilt werden, ſo daß Niemand auf die⸗ 
ſelben ſich zu berufen ein Recht hat. Wie ſeine Inſtructionen lauten, 
die übrigens im Laufe der Zeit auch abgeändert werden können, 
darüber wird man ſich erſt an der Hand der Praxis ein Urtheil 
bilden können. 
Präſident des Berliner Polizeipräſidiums ift feit etwa einem halben 
Jahre Herr von Richthofen. Er gehört nach ſeiner politiſchen Partei⸗ 
ſtellung dem äußerſten Flügel der Gonfervativen, wie wir der Kreuz- 
Zeitung entnehmen, die es zur Zeit ſeiner Berufung mit Befriedigung 
conſtatirte. Seine amtliche Thätigkeit hatte er bis dahin in einem 
entfernten ländlichen Kreiſe Hinterpommerns, ſo daß er an 
großſtädtiſchen Erfahrungen kaum mehr beſitzen wird, als er ſich ſeit 
Er hat ſich den Ruf eines 
ſehr ernſten, ſtrengen, pflichteifrigen Beamten erworben, welcher den 
an ihn herantretenden Fragen eine unbefangene Auffaſſung und eine 
große Gewiſſenhaftigkeit entgegenbringt. Man darf ihm wohl das 
Zutrauen ſchenken, daß er durch ſeine Art, das Geſetz und ſeine In⸗ 
ſtructionen zu handhaben, Nichts verſchlimmern werde. 

Zwei Fragen hat uns nun die Zukunft zu beantworten. Zu⸗ 
nächſt ob auch die freiſinnige Partei einer Verkümmerung ihres 
Vereinsrechts unterworfen werden wird. Wir legen auf dieſe Frage 
verhältnißmäßig geringeres Gewicht. Die freiſinnige Partei iſt in 
dieſer Weiſe nicht zu ſchwächen, und ſie beſitzt in Berlin eine Preſſe, 


vor uns voraus gehabt hätten, ſonſt aber ſo roh geweſen wären, als 
man es ſich nur immer denken mag. Es wäre alſo gar nicht ſo un⸗ 
möglich, daß heute in unſeren Kirchen die Religion der Azteken, mit 
ihrem bei uns ja bereits populär gewordenen Vitzliputzli, der ſich 
übrigens nach authentiſcher Orthographie Huitzilopochtli ſchreibt, ge⸗ 
lehrt, oder wir einen theokratiſchen Socialſtaat nach dem Muſter des 
mächtigen Kaiſerreichs der Inka in Peru bilden würden, in welchem 
wir Alle als directe Leibeigene des Kaiſers von ihm unſer täglich 
Brot empfingen, wo alle Staatsabgaben oder Steuern in der Arbeit 
unſerer Hände beſtand, während uns der Kaiſer dafür jedesmal zur 
Neumondszeit ein glänzendes Feſt geben, im Alter oder in unſerer 
Krankheit ſorgſam verpflegen und unſer Ackerland oder unſer Haus 
vergrößern ließe, ſobald ſich unſere Familie vergrößerte, dagegen jeden 
Beamten ſtreng beſtrafte, unter deſſen Obhut Jemand nur deshalb 
geſtohlen hatte, weil ihn der Hunger dazu trieb. 

So hätte es wirklich kommen können. Ich habe die Sache ein⸗ 
mal von dieſer Kehrſeite angeſehen, weil es aus alter Erfahrung be⸗ 
kannt iſt, daß wir, um zu empfinden, daß Schläge wehe thun, ſie 
ſelbſt bekommen müſſen. Statt deſſen aber haben wir Amerika er⸗ 
obert, und was ich oben geſchildert habe, das uns hätte paſſiren 
können, it jenen unglücklichen Staaten wirklich paſſirt, welche jenfeits 
des großen Waſſers Jahrtauſende lang exiſtirt und ſich zu ſchöner 
Blüthe entwickelt hatten, unentdeckt und unbeleckt von unſerer „Civi⸗ 
liſation“, die wir anderen Leuten durch Kanonen beizubringen pflegen. 
Dürfen wir uns wundern, wenn wir von jenen dunkler behäuteten 
Menſchen unſererſeits für Barbaren und Wilde gehalten werden, die 
kein Voͤlkerrecht und keine Gerechtigkeit kennen, daß man von unſerer 
Religion und unſerer Cultur nichts wiſſen wollte? Sonderbar, da 
ſtehen Chriſten und Heiden einander gegenüber und beide erklären 
fi) gegenſeitig für Barbaren. Wer hat hier Recht? Natürlich wir, 
denn wir haben die Macht, uns dieſes Recht mit logiſchen Gewehr⸗ 
ſalven zu verſchaffen. ` 

Vielleicht aber wird es heute möglich fein, einen unparteiiihen 
Maßſtab anzulegen, und dazu bietet ein jüngſt erſchienenes vorzüg⸗ 
liches Werk eine ſehr erwünſchte Handhabe. Daſſelbe iſt dem Kron⸗ 
primen Rudolph von Oeſterreich gewidmet und trägt den Titel: 
„Das Inka⸗Reich. Beiträge zur Staats⸗ und Sittengeſchichte des 
Kaiſerthums Tahuantinſuyn. Nach den älteſten ſpaniſchen Quellen 
bearbeitet von Dr. med. Reinhold Bernhard Brehm, kaiſerlich deutſcher 
Geſandtſchaftsarzt zu Madrid“ (Jena, Fr. Mauke 842 Seiten Groß⸗ 
Octav). In dieſem ſorgfältig durchgeführten und in edler Sprache 
aufgezeichneten Werke iſt Alles zuſammengetragen, was von zeit⸗ 
genöſſiſchen Schriftſtellern, welche jene grauſame Vergewaltigung des 
großen ſchönen Reiches durch die Spanier, jenes „Trauerſpiel im 
Paradieſe“ miterlebt hatten, niedergeſchrieben worden iſt. Mit un⸗ 
endlichem Fleiße hat der Verfaſſer alle Bibliothelen Europas durch⸗ 
föbert, und aus den mühſam wieder zuſammengeſcharrten Stücken 
ein wirkungsvolles Geſammtbild entwickelt. Jedermann, welchen 
Standes er auch fein möge, findet auf jeder Seite des ſtarken Bandes 
eine Fülle des Intereſſanten, und nicht ſelten ſchwingt ſich die Hand⸗ 


weitem wichtiger iſt die Frage, wie es mit ſolchen Verſammlungen ge⸗ 
halten werden wird, die unter Vermeidung jeder allgemeineren politiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Erörterungen ſich lediglich mit der Behand⸗ 
lung der Lohnfrage beſchäftigen. Daß in ſolchen Verſammlungen auch 
ein Socialdemokrat zu Worte kommt, daß hin und wieder eine 
Aeußerung fällt, welche dem überwachenden Polizeibeamten mißbehagt, 
läßt ſich nicht verhüten. Wenn factiſch der Zuſtand eintreten ſollte, 
daß die Arbeiter ſich über ihre Lage nicht beſprechen und in Beziehung 
auf dieſelben keine Beſchlüſſe faſſen können, ſo würden wir das im 
Intereſſe unſerer ſocialen Entwickelung ſehr beklagen. 

Die „Grenzboten“, ein Organ, das die Regierung in jeder Weiſe 
unterſtützt, und hin und wieder zu allerlei Enthüllungen benutzt wird, 
brachte in der letzten Nummer einen Artikel, der „in elfter, vielleicht 
zwölfter Stunde“ überſchrieben war. In demſelben wird es als eine 
unbeſtreitbare Thatſache behandelt, daß wir am Vorabend des Aus⸗ 
bruches eines ſocialdemokratiſchen Putſches ſtehen; ja, es wird mit 
eiuer Ernſthaftigkeit, die uns verblüfft hat, die Möglichkeit erörtert, 
daß dieſer Putſch einen vorübergehenden Erfolg haben kann, und es 
werden mit einer Umſicht, wie man fie bei der Ausarbeitung eines 
Kriegsplans an den Tag zu legen pflegt, die Schritte erörtert, welche 
alsdann geſchehen müſſen, um uns zu geordneten Zuſtänden zurück⸗ 
zuführen. Wir halten das für Schwarzſeherei, wenn nicht für ab⸗ 
ſichtliche Schwarzmalerei. Aber man wird aus einem ſolchen Artikel 
einen Einblick in die Gedankenfabrik gewiſſer Kreiſe gewinnen. Wem 
aus geſetzwidrigen Ereigniſſen irgend welcher Art ein Vortheil erwachſen 
würde, das iſt ſo klar zu erſehen, daß wir hoffen, man werde auf allen 
Seiten die Nothwendigkeit begreifen, Alles zu vermeiden, was Gefeg- 
widrigkeiten befördern könnte. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Mai. [Was iſt Bier?] Das iſt heutzutage 
eine Doctorfrage, mit der ſich, fo müßig fie ſcheinen Könnte, 
gelehrte und ungelehrte Leute ernſthaft zu bemühen genoͤthigt 
ſind. Hat doch das Reichsgeſundheitsamt ſo gut wie der deutſche 
Brauerbund, die deutſche Rechtſprechung ſo oft wie der deutſche 
Reichstag das Problem, was ein gerechtes und vollkommenes Bier 
enthalten müſſe und dürfe, in langen und ernſthaften Erörterungen 
behandelt, ohne zu einem befriedigenden Ergebniſſe zu gelangen. 
Allein je länger, je dringender wird die Löſung dieſes Streites durch 
die Geſetzgebung des Reiches. Denn die Judicatur iſt eine ſo un⸗ 
ſichere und ſchwankende, daß ein großer Theil der deutſchen Brauer⸗ 
Induſtrie einerſeits jeden Tag dem Strafrichter verfallen kann, 
andererſeits unter den ungerechteſten Verdächtigungen leidet. Ueber⸗ 
dies aber kann es kein erfreulicher Zuſtand ſein, daß in einem Theile 
des Deutſchen Reiches als Bier angeſehen und geduldet wird, was 
in einem anderen Theile deſſelben Reiches als Verfälſchung eines 
Genußmittels bezeichnet und beſtraft wird. g 
Der Reichstag iſt nach wiederholten Debatten über die Petitionen 
des deutſchen Brauerbundes, ein Verbot jeder Verwendung von 
Surrogaten bei der Bierbereitung auszuſprechen, zur Tagesordnung 


lung zu ſo dramatiſch ergreifender Kraft empor, daß man ein dich⸗ 
teriſches Kunſtwerk, nicht die Arbeit eines pedantiſchen Hiſtorikers vor 
ſich zu haben glaubt. 

Nehmen wir einmal das Werk zur Hand und ſuchen wir nach 
ſeinen überall authentiſch documentirten Angaben Parallelen zu con⸗ 
ſtruiren zwiſchen uns und jenen Indianern, die wir Europäer nieder⸗ 
gemetzelt haben in einer Weiſe, wie es das Forſtgeſetz den Thieren 
des Waldes gegenüber nicht erlauben würde. 

Fragen wir uns zu dieſem Ende zunächſt, was denn eigentlich 
den Menſchen zum guten Menſchen macht. Ich habe dabei nicht die 
Abſicht, eine Moralvorleſung zu halten, ſondern will nur einige 
Schlagworte angeben, welche uns im Folgenden die Grundrichtung 
der zu entwickelnden Parallelen angeben ſollen. Ich glaube nicht, 
daß zu einem guten Menſchen unbedingt Eiſenbahnen gehören, die 
er baut, Frack und Tournuren, die er trägt, und Wechſel, die er 
ausſtellt, und es giebt Leute, welche behaupten, daß ein Menſch, der 
auf dieſen Ehrentitel berechtigten Anſpruch erheben will, nebenher 
auch ehrlich, gerecht, wahrheitsliebend, liebevoll oder zum mindeſten 
tolerant gegen ſeinen Nächſten ſein und Ehrfurcht vor einem Höher⸗ 
ſtehenden, beſonders vor dem Höͤchſten zeigen foll, und daß er die 
Geſetze unbedingt achtet, welche ihn als nützliches Glied in die geord⸗ 
nete Gemeinſchaft ſeiner Stammesbrüder eingefügt haben. 

Wir wollen nun die hiſtoriſchen Thatſachen für oder wider die 
handelnden Parteien reden laſſen. 

Als die Spanier im Jahre 1531 an der peruaniſchen Küſte bei 
Tumbey landeten, wurden fie ſogleich von den Indianern aufs Freund: 
lichſte empfangen. Ihre weiße Hautfarbe, ihre glänzenden Rüſtungen, 
ihre blitzenden und donnernden Waffen, endlich die Ungeheuer, 
auf welchen fie ritten und die ihnen fo unbedingt gehorchten — 


Pferde waren dort gänilich unbekannt — ließen die Fremdlinge n 


ihren Augen wie göttliche Abgeſandte, wie Uebermenſchen erſcheinen. 
Die Fremblinge hatten ſich in der That ſogleich als Geſandte des 
mächtigſten Kaiſers der Welt in der ihnen angeborenen Beſcheidenheit 
vorgeſtellt, der fie ſchicke, um das Land aus feiner Finſterniß zu 
reißen und fie zur alleinſeligmachenden Religion Chriſti zu bekehren. 
Das hatten ſie auch dem Herrſcher über dieſes Land melden laſſen, 
der fie darauf höflichſt einlud, ihn in feinem Hoflager zu beſuchen, 
damit man über ihr Begehr weiter verhandeln könne. Er erließ 
Verordnungen, daß den Reiſenden auf dem weiten Wege, der uber 
die mächtige Kette der Cordilleren führte, alle möglichen Erleichte⸗ 
rungen geſchafft würden. Auf ſtrategiſch wichtigen Punkten waren 
längs der Gebirgsübergänge ſtarke Feſtungswerke errichtet worden, 
welche dem Uebergange auch der ſtärkſten Macht erfolgreichen Wider⸗ 
tand zu leiſten vermochten, und das Häuſein Spanier, es waren 
ihrer 120, hätte hier von wenigen Indianern gänzlich vernichtet 
werden können. Von dieſen Feſtungen zog der Indianerfürſt vorher 
alle Mannſchaften zurück, um jeden Verdacht von ſich fern zu halten. 


Als die Spanier in die Nähe ſeines Heerlagers angekommen waren, 
wies er ihnen durch ſeine Beamten eine befeſtigte große Stadt zum 
Aufenthalte an, welche er vorher bis auf die den Spaniern noͤthige 
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übergegangen, Alle Parteien verurtheilen einmüthig jene Mani- 
pulationen, welche man mit dem vulgären Worte „Bierplantſcherei“ 
bezeichnet. Allein in demſelben Augenblicke, in welchem man dem 
Worte auf den Grund geht, ſind die Meinungen ſchon getheilt. 
Darf man ſtatt Malz auch Traubenzucker verwenden? Iſt die 
Verwendung von Glycerin, von Salicylſaͤure, von Maltoſe geſtattet? 
Oder ift dieſelbe als „Plantſchere!“ zu ahnden? Darf man das 
Bier mit „Couleuren“ färben? Das baieriſche Geſetz vom 16 ten 
Mai 1868 ſagt klipp und klar: „Es iſt verboten, zur Bereitung von 
Bier ſtatt Malz Stoffe irgend welcher Art als Zuſatz oder Erſatz 
oder ein ungemalztes Getreide für ſich, ſowie mit ungemalztem Ge⸗ 
treide vermiſchtes Malz zu verwenden.“ Ganz anders das Nord⸗ 
deutſche Brauſteuergeſetz, welches die mannigfaltigften Surrogate zu: 
läßt und beſteuert. Und wieder anders das Nahrungsgmitlelgeſetz, 
welches einfach Gefängniß bis zu ſechs Monaten und Geldſtrafe bis 
1500 Mark demjenigen androht, welcher Nahrungs⸗ oder Genußmittel 
„dadurch verfälſcht, daß er dieſelben mittelſt Entnehmens oder Zu⸗ 
ſezens von Stoffen verſchlechtert oder daß er dieſelben mit dem 
Schein einer beſſeren Beſchaffenheit verſieht“. Iſt nun 
die Verwendung verſteuerter oder unverſteuerter Surrogate erlaubt 
oder ſtraffällig? Man mag vom Standpunkte des Geſetzgebers Sur: 
rogate zulaſſen oder ausſchließen wollen, mit dem Uebergange zur 
Tagesordnung iſt die Sache nicht abgethan; denn das iſt nicht eine 
Antwort, ſondern die Ablehnung einer Antwort. 

Im Jahre 1884,85 ſind in der Norddeutſchen Steuergemeinſchaft 
4 932 808 Doppelcentner Malz und 28 429 Doppelcentner Malz⸗ 
ſurrogate zur Verſteuerung gelangt. Von insgeſammt 10 921 Braue: 
reien verwenden 1923 Surrogate. Dieſe Thatſachen find nicht fo 
bedenklich, daß ſie ein allgemeines Mißtrauen gegen die norddeutſche 
Bierbrauerei rechtfertigten und die Brauer als „Malefizkerle“ erſcheinen 
ließen, wie fie ein focialiftifher Redner im Reichstage titulirte. Allein 
ebenſowenig iſt es geſtattet, wie es auf anderen Seiten des Reichs⸗ 
tages geſchah, die Verwendung von Surrogaten als ganz verſchwin⸗ 
dend und bedeutungslos hinzuſtellen. Denn immerhin greift faſt ein Fünftel 
ſämmtlicher Brauereien zu Erſatzmitteln für Malz, welche zum mindeſten 
die Beſchaffenheit des Bieres nicht verbeſſern. Daß die Geſammtmaſſe der 
Surrogate gegen die Geſammtmaſſe des Malzes gering erſcheint, beruht 
nur auf der irrigen Vorausſetzung, daß zum Erſatz eines Centners 
Malz ein Centner Surrogat gehöre, was keineswegs immer der Fall 
iſt. Obgleich nun die Surrogate ganz überwiegend zur Bereitung 
des obergährigen Bieres, als Erſatz für Malzſchrot, und, wie das ſta⸗ 
tiſtiſche Amt bemerkt, nebenbei als Biercouleur zum Erſatz für Farb: 
malz bei der Bereitung obergähriger wie untergähriger Biere ver⸗ 
wendet werden, ſo richtet ſich doch das Mißtrauen der Trinker über⸗ 
wiegend gegen die untergährigen Biere, und die norddeutſchen Brauer 
glauben die Beliebtheit der aus Bayern importirten Biere in Nord⸗ 
deutſchland grade auf den Glauben zurückführen zu ſollen, daß das 
„echte“ Bier, wie es das baieriſche Geſetz vorſchreibt, nur aus Hopfen, 
Malz, Hefe und Waſſer ohne alle anderen Zuthaten beſtehe. Das 
Braugewerbe ſelbſt, ſoweit es in feinen officiellen Vertretungen zum 
Ausdruck kommt, betrachtet die Verwendung irgend welcher Surrogate 
weder als nothwendig noch als ehrlich. Der deutſche Brauerbund und 
ſeine Zweigvereine verlangen deshalb den Erlaß einer Beſtimmung, daß im 
ganzen Reiche, wie jetzt in Baiern, Bier nur aus Malz, Hopfen, Hefe 
und Waſſer beſtehen dürfe. Sie wollen dadurch nicht nur eine un⸗ 
ſolide Concurrenz, ſondern auch den Makel ihres Standes beſeitigen, 


als ſei ein nennenswerther Theil des deutſchen Nationalgetränkes nur ni 


als „Dividendenjauche“ zu kennzeichnen. 


eines Mißtrauens gegen die norddeutſchen Brauereien zu unter⸗ 
ſuchen. Inſoweit alſo die Petitionen der Intereſſenten gerade 
mit dieſen Argumenten hantierten, und das geſchah auch im 
Reichstage ganz vorzugswelſe, ift der Uebergang zur Tagesordnung 
nicht verwunderlich. Dagegen ſcheint uns der Schwerpunkt der 
ganzen Streitfrage auf einem ganz anderen Gebiete zu liegen, 
nämlich demjenigen der Rechtſprechung. Hier iſt allerdings der be⸗ 
ſtehende Zuſtand geradezu unleidlich und die Intervention des Reichs⸗ 
tages nicht abzulehnen. Es werden im Deutſchen Reiche Maltoſe⸗ 
fabriken gegründet; es werden Biercouleuren erzeugt und angewendet; 
einige Petitionen von conſervativen Großgrundbeſitzern wenden ſich 
gegen das Verlangen des Verbots von Surrogaten, da durch die 
Verbannung der Kartoffelſtärke aus dem Bier „der vaterländiſche 
Kartoffelbau in Gefahr gerathen“ würde; die amtliche Statiſtik ver⸗ 
zeichnet ſehr genau, inwieweit Surrogate aller Art zur Verwendung 
kommen; die Beamten des Fiscus erheben von den Surrogaten 
Steuern, als wäre das Alles reinlich und zweifelsohne. Und doch 
denken die Gerichte über die Verwendung der Surrogate völlig anders. 
Der Director des kaiſerlichen Geſundheitsamtes hat in erſter Linie 
betont, daß es bei der Frage der Surrogate auch auf „andere In⸗ 
tereſſen wirthſchaftlicher Art“ ankomme, womit wohl die Rückſicht auf 
den vaterländiſchen Kartoffelbau gemeint iſt, und erſt in zweiter Linie 
angedeutet, die Sache ſtehe „nicht ſo, daß das, was verſteuert werden 
darf, ſchon deshalb als zuläſſiges Bierbereitungsmittel im Sinne 
des Nahrungsmittelgefeged anzuerkennen it”, wenn aber die Sache 
nicht fo ſteht, wie ſteht fie dann? Die Antwort liefert die Judi: 
catur des Reichsgerichts. 

Ein Erkenntniß des Reichsgerichts, Vorinſtanz Chemnitz, vom 
20. November 1882, fellt feft, daß die Verwendung von Süßholz 
bei der Bierbereitung ſtrafbar ſei, da die Anſicht des ſoliden und 
reellen Verkehrs für die Frage maßgebend fei, ob eine Bierverfäl⸗ 
ſchung vorliege oder nicht; der objective Maßſtab fei nicht die Un ſchäd⸗ 
lichkeit, ſondern die Verwendung des ordnungs mäßigen 
Fabrikationsſtoffes. Ein zweites Erkenntniß des Reichsgerichtes, 
Vorinſtanz Oſtrowo, vom 4. März 1884, beſchäftigt ſich mit dem ger 
bräuchlichſten Surrogate, dem Traubenzucker, dem Product der Kar⸗ 
toffel, gegen deſſen verlangtes Verbot ſich die Landwirthe ſträuben. 
Das Reichsgericht bezeichnet einfach die Verwendung von Trauben⸗ 
zucker auch ohne dieſes Verbot als ſtrafbar, indem es ausführt: 
„Mit Unrecht berufe ſich der Angeklagte auf $ 1 des Brauſteuer⸗ 
geſetzes vom 31. Mai 1872. Die Frage, was die Geſetze geſtatten 
und was daher ſtraffrei, kann nicht mehr aus dem Brauſteuergeſetz 
vom 31. Mal 1872, ſondern nur nach dem fpäteren Nahrungs- 
mittelgeſetz vom 14. Mai 1879 entſchieden werden.“ Endlich aber 
hat ſich das Reichsgericht, Vorinſtanz Altenburg, am 11. Juni 1885 
auch mit der „Biercouleur“ beſchaftigt und deren Verwendung für 
ſtrafbar erklärt, indem das Publikum zu der Erwartung berechtigt ſei, 
unter dem Namen Bier nur ein Getränk zu erhalten, welches 
lediglich aus Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer durch 
weitrige Gährung erzeugt ſei, nicht aber ein Getränk, welchem 
erſt nach Beendigung des Brauproceſſes noch ſolche Subſtanzen, die 
der ordnungsmäßigen Herſtellung fremd, zugeſetzt worden ſind. Aus 
dieſer Rechtſprechung folgt, daß kaiſerliche Behörden dieſelbe Handlung 
mit Steuern belegen und eingehender Beachtung, Prüfung und 
Schilderung in ſtatiſtiſchen Werken würdigen, welches die Gerichte als 
verboten und ſtrafbar ahnden — mit Strafen bis zu ſechs Monaten 
Gefängniß und 1500 Mark Geldbuße für den einzelnen Fall; daß 
chtsdeſtoweniger nahezu zweitauſend Brauereien noch Surrogate ver⸗ 
wenden, kann nur auf einer Unkenntniß dieſes Zuſtandes beruhen. 


Dieſe Gründe allein könnten allerdings ſchwerlich den Reichstag Denn was thun, wenn der Steuerbeamte nicht nur die Surrogat: 


bewegen, die Klinke der Geſetzgebung zu ergreifen. 


Denn ſchließlichf fteuer erhebt, ſondern auch über die Erhebung den Staatsanwalt 


iſt die Geſetzgebung nicht beſtimmt, irgend ein Gewerbe vor gerechten] unterrichtet? Das ift eine Rechtsunſicherheit, welche für viele Perfonen 


oder ungerechten Anſchuldigungen zu ſchützen. 
gebung gar nicht in der Lage, 


Auch ift die Gefeg:| verhängnißvoll werden kann und dem Staate weder zum Nutzen noch 
das Vorhandenſein und die Motive] zur Ehre gereicht. 
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Ob und welche Surrogate bei der Bierbereitung zuläffig ſein 
ſollen, kann hier völlig ununterſucht bleiben. Das Reichsgericht 
hat die Verwendung ſowohl unſchädlicher wie geſundheitsgefährlicher 
Surrogate als ſtrafbar bezeichnet. Allein mit dieſen Entſcheidungen, 
deren Conſequenzen man im Reichstage nicht anzuerkennen ſchien, iſt 
noch keine gleiche Rechtſprechung bei allen Untergerichten, auch nicht 
einmal die Unabänderlichkeit des Grundſatzes vor dem Reichsgericht 
ſelbſt verbürgt. Rechtsſicherheit gewährt nur die klare Sprache des 
Geſetzes, und deshalb werden Reichstag und Bundes rath ſich der 
Entſcheidung der Frage, was Bier ſei, nicht ferner entziehen können. 
Ob dieſe Entſcheidung nach der einen oder der anderen Seite fällt, 
fie ift immer befer als der heutige Zustand. 

Der Reichstag hat übrigens doppelte Urſache, ſich mit der Ange⸗ 
legenheit zu beſchäftigen. Die Berliner Bierbrauereien haben eine neue 
Petition mit formulirten Anträgen auf Regelung der Frage durch 
kaiſerliche Verordnung, was nach dem Nahrungsmittelgeſetz zu⸗ 
läſſig it, an den Reichstag gelangen laſſen, außerdem aber ſind ähn⸗ 
liche Petitionen an den Landtag gelangt, die Sache durch Landes⸗ 
geſetzgebung zu regeln. Die Petitions⸗Commiſſion des Landtags 
hat auch in zuſtimmendem Sinne Beſchluß gefaßt; da aber die Frage 
zweifellos vor den Reichstag gehört, muß der erwähnte Beſchluß zu 
ernſten Competenz⸗Erörterungen führen. 


[Ranke an Bancroft.] In dem großen Saale der Cotumbiſchen 
Univerſität in Waſhington trat am 27. April die amerikaniſche dan 
Geſellſchaft unter dem Vorſitz des Herrn Geo. Bancroft zu ihrer dritten 
Jahresſitzung zuſammen. Eine große Anzahl von Univerſitätsprofeſſoren 
und Gelehrten hatte ſich eingefunden. Präſident Bancroft eröffnete die 
Verſammlung mit einer längeren Rede. Nachdem Herr Bancroft geendet, 
bon der folgendes Antwortſchreiben von Leopold v. Nante in Berlin, der 
von Herrn Bancroft angefragt wurde, ob er die Ehrenmitgliedſchaft des 
Vereins annehmen wolle, zur Verleſung: „Herrn George Bancroft, Prä⸗ 
ſident der amerikaniſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft, Waſhington. In Beant⸗ 
wortung Ihrer freundlichen Zuſchrift nehme ich die Ernennung zum 
Ehrenmitgliede Ihrer Geſellſchaft dankbar an. Es gereicht mir zu hoher 
Freude, einer olg dt 3 welche jenſeits des Oceans die⸗ 
ſelben Ziele verfolgt, die wir dieſſeits des Meeres zu erreichen trachten. 
Solche gemeinſame Beſtrebungen verbinden Völker, welche zwar von ein⸗ 
ander getrennt, aber durch alte Bande der Freundſchaft mit einander ver⸗ 
knüpft ſind. Mit beſonderer Freude erfüllt es mich, daß Herr George 
Bancroft, einer der Meiſter unſerer Wiſſenſchaft, mir ſeine Hand aus 
der Ferne entgegenſtreckt — ein Mann, der mich während ſeines Auf⸗ 
entbaltes in Berlin durch Bande ehrfurchtsvoller Freundſchaft an ſich 
feſſelte. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner herzlichen Achtung 
und Werthſchätzung. Leopold von Ranke. Berlin, 14. Februar 1886.“ 

[Die Bau⸗Commiſſion des proviſoriſchen Local⸗Comités 
der nationalen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung] des 
Jahres 1888 hat ihre Arbeiten bereits ſoweit gefördert, daß ſie ſchon in 
naher Zeit wird berichten können. Nachdem der Park von Treptow genau 
beſichtigt worden, hat ſich herausgeſtellt, daß auf den mit Bäumen und 
Geſträuchen nicht beſetzten Raſenflächen mehr als vollauf Raum für alle 
nothwendigen Gebäude vorhanden ift. Ja, diefe Flächen find fo groß, daß 
ſie noch nicht halb benützt zu werden brauchen, obwohl die Baucommiſſion 
beſchloſſen hat, die mit Gebäuden zu beſetzende Fläche von 90 000 Quadrat- 
meter auf 100 000 Quadratmeter zu erhöhen. Das Hauptgebäude, das in 
der Ausſtellung würdiger Weiſe hergeſtellt werden foll, ift auf 20 000 
Quadratmeter Grundfläche, alſo auf 8 Morgen berechnet, aber auch die 
übrigen Gebäude ſollen eine recht ſtattliche Größe erhalten. Daran, daß 
das große Reſtaurations⸗Gebäude auf dem ovalen Platz des an der Spree 
Be Theils des Parks, dem „Spreepark“, errichtet werden ſoll, ſoll 
eſtgehalten werden; es läßt ſich auch eine ſchönere Lage nicht finden. In 
dem Spreepark wünſchen auch die Gärtner ihre Ausſtellungsräume zu er⸗ 
halten und dort werden vorausſichtlich eine Anzahl Pavillons für verſchie⸗ 
dene Zwecke erbaut werden. Hier wird namentlich auch die elektriſche 
Ausſtellung eine große Rolle ſpielen, da die Hauptgebäude nicht erleuchtet 
zu werden pflegen. Es war vorgeſchlagen worden, noch ein nicht der 
Stadtgemeinde gehöriges Terrain für die Ausſtellung in Benutzung zu 
nehmen. Es iſt darauf aber verzichtet worden, da die Eigenthümer das⸗ 
ſelbe nicht miethsweiſe überlaſſen wollen und der Ankauf nicht angezeigt 
erſcheint. In der letzten Zeit haben viele Perſonen, welche ſich für die 
nationale Ausſtellung intereſſiren, beide Parktheile beſucht; ſie haben ſich 
I nerangi, daß die Wahl des Ausſtellungsplatzes eine ſehr günſtige 
eweſen iſt. 

; [Vor der Strafkammer zu Bremen] wurde vorgeitern eine Anz 


Dienerſchaft ganz ausräumen ließ, und verſprach, ihnen bis in dieſe] mag hier für viele genug fein: Pizarro — bei diefem Namen muß ſeien nur wegen großer Beſchränklheit gute Menſchen geweſen, wäh⸗ 
befeſtigte Stadt entgegenzukommen. Er ließ dabei ausdrücklich im ich (hon ſtillhalten, um dem Lejer dieſen Mann nach Gebühr vorzu⸗ 
Voraus melden, daß er wegen der Feierlichkeit des ſeltenen Augen⸗ ſtellen. Er iſt der Anführer jener europäiſchen Wilden, welche die 


blickes und um die Fremdlinge gebührend zu ehren, zwar mit großem 
Gefolge, jedoch mit allen ſeinen Getreuen ohne Waffen erſcheinen 
würde. Nun, das war doch zum Mindeſten ehrlich. Dazu war es 
mehr als gerecht; denn der Kaiſer hatte ſchon früher vernommen, 
daß die ſaubere Geſandtſchaft bei ihrer Ankunft auf einer ſeiner 
Inſeln Hunderte ſeiner Leute hingeſchlachtet hatte. Er zeigte auch, 
daß er wahrhaftig war, denn keines ſeiner Worte wurde je 
durch ſeine Thaten zur Lüge, und niemals zweifelte er an 
der Wahrheit deſſen, was ihm Andere als Wahrheit verbürgt 
hatten. Er war auch liebevoll und tolerant gegen dieſe Geſandt⸗ 
ſchaft, welche von vornherein kein Hehl daraus mache, ſein Reich der 
Oberherrſchaft ihres Fürſten unterwerfen zu wollen. Er hatte eben 
zu viel Ehrfurcht vor dem Geſetz, deſſen oberſter Schutzherr er war, 
und welches jede Geſandſchaft unantaſtbar macht. Er ſelbſt ſandte ja 
ſolche Botſchaften der Eröffnung jeder Kriegserklärung voraus, und 
welchen Ausgang auch die Verhandlungen gehabt haben mochten, die 
Geſandten kehrten immer unbehelligt zurück. 

Aber ſehen wir, was weiter geſchieht. 

Der Kaiſer, Atahuallpa iſt ſein Name, kommt, wie er es ver⸗ 
ſprach, mit großartigem Gepränge, befragt die Fremdlinge um ihr 
Begehr und hört die lange Rede des Mönchs geduldig an, der ihm 
vom Sündenfall bis zum letzten Papſte ausführlich die Bibel und die 
Kirchengeſchichte erklärt und erzählt, daß der gegenwärtige Papſt das 
Königreich Peru an Kaiſer Karl, den König von Spanien, verſchenkt 
habe. Als der gute Indianerfürſt nun über dieſe ſonderbare Art des 
Papſtes, ganze Königreiche zu verſchenken, die er gar nicht kennt, 
ſeine begreifliche Verwunderung ausſpricht, ſchreit der Mönch das vor⸗ 
her verabredete Stichwort durch die Menge und die Spanier hauen 
die ſämmtlichen anweſenden — unbewaffneten — Indianer nieder. 
In einer halben Stunde tödteten ſie deren zweitauſend und verwun⸗ 
deten ſchwer an die fünftauſend. Das iſt hiſtoriſche, von den ſpa⸗ 
niſchen Chroniſten berichtete Wahrheit! — Nur den Kaifer ſchonte 
man und verlangte von ihm ein ſchweres Löſegeld; er aber hielt die 
verlangte Summe für ſeine Perſon viel zu gering und verſprach, das 
Gemach, worin ſie ſich befanden, bis zu einer gewiſſen von ihm ange⸗ 
gebenen Höhe mit Gold anfüllen zu laſſen. Das geſchah, während 
er ſeinen Generalen ſtrengen Befehl gab, die Ruhe im Lande aufrecht 
zu erhalten, bis er wieder frei ſei. In wenigen Monaten war das 
ganze Löſegeld, über achtzig Millionen Mark in Gold, herbeigeſchafft. 
Darauf machen die Spanier ihm den Proceß und laffen ihn erdroſſeln. 
Allen feinen Verwandten, die zur Thron⸗Erbfolge berechtigt waren, 
geht es, Einem nach dem Anderen, nicht beſſer. 

Iſt es nöthig, auch an diefe Handlungen das Maß zu legen, 
welches wir zur Werthſchätzung der Menſchlichkeit gewählt hatten? Ich 
fürchte, daß jenes Maß, zur Höhenſchätzung beſtimmt, ſich zu klein er: 
weiſt, um bis in dieſe Tiefe hinabzureichen. 

Aber hier ſind wir noch lange nicht auf dem tiefſten Grunde, den 


die Spanier damals in dieſer Richtung erreicht haben. Ein Beiſpiel 
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oben geſchilderten Großthaten verübten. Früher war er in feiner fpa- 
niſchen Heimath Schweinetreiber und konnte noch immer nicht leſen 
oder ſchreiben, als er ſich zum Vicekönig jenes unglücklichen Landes 
aufſchwang, das er mit Blut durchtränkte und in einem Jahrzehnt 
aus einem wahrhaftigen Paradieſe in eine Wüſte umgewandelt hat. 
Später wurde er von ſeinen eigenen Offizieren in ſeinem Palaſte er⸗ 
mordet. Pizarro aljo hatte die Nebengemahlin eines nachfolgenden 
Kaiſers, mit dem er im Kriege lag, in die Hände bekommen, ein 
Weib, das ſich nach dem Zeugniſſe Aller durch auffallende Schönheit 
anszeichnete und vom Kaiſer leidenſchaftlich geliebt wurde. Nun heißt 
es wörtlich in unſerem Geſchichtswerke (Seite 724): „Dieſe Unglück⸗ 
liche ließ Pizarro entkleiden, an einen Baum binden, von ſeinen rohen 
Soldaten bis aufs Blut peitſchen und dann ſo lange mit Pfeilen verwun⸗ 
den, bis ſie todt zuſammenſank. Ohne einen Schmerzenslaut ausgeſtoßen 
zu haben, hatte die heldenmüthige Indianerin die Martern ertragen.“ 

Sollte man nicht wirklich glauben, es ſeien hier aus Verſehen die 
Namen verwechſelt worden, da man von Sioux-Indianern und men: 
ſcheufteſſeriſchen Horden wohl ſchon Aehnliches gehört hat? 

Wenn in früheren Zeiten der Kaiſer einen Nachbarſtamm beſiegt 
hatte, welcher eine andere Religion beſaß als die feines Landes, ſo 
beſtätigte er ausdrücklich deſſen Götter mit der Aufforderung, ſeinen 
oberſten Gott und Vater, den Sonnengott, der alle Welt mit Wohl: 
thaten ſichtlich überhäuft, gleichfalls als hoͤchſten Gott neben jenen zu 
verehren. Er befahl auch, daß man einige Bildniſſe der Gottheiten 
aus den eroberten Provinzen nach ſeiner Hauptſtadt in den goldenen 
Sonnentempel bringe, damit man auch ihnen Verehrung zollen könne. 

Die Chriſten brachten ihren Gott auf etwas andere Weiſe unter 
den Indianern zu Ehren: „Zehn oder zwölf Eingeborene wurden 
durch an ihrem Halſe befeſtigte Holzgabeln zuſammengekoppelt oder 
auch mit Ketten belaſtet, ſodann hundertweiſe vor einen Geiſtlichen 
geführt, welcher ihnen befahl, ſich auf den Boden zu werfen. Neben 
ihnen ſtellte man eine Abtheilung Soldaten mit geladenen Gewehren 
auf und erklärte den Dahingeſtreckten, daß die Soldaten jeden der zu 
Taufenden, welcher als Zeichen des Widerſpruchs, bevor die Ceremonie 
beendigt, den Kopf erhöbe, ohneweiters niederſchießen würden. Nun: 
mehr erfaßte der betreffende Geiſtliche den Weihwedel, ſprengte über 
die geſammte zu Boden geſtreckte Indianermenge Weihwaſſer, ſprach 
die gebräuchliche Taufformel über Alle und befahl ihnen, als Chriſten 
ſich zu erheben.“ (S. 731.) N 

Welche Ueberzeugung diefe jungen Chriften von der Religion der 
Nächſtenliebe auf ſolche eindringliche Art empfangen mußten, und mit 
welcher Inbrunſt ſie an ihren Segnungen hängen konnten, läßt ſich 
unſchwer denken. ? 

Wünſcht man noch mehr Parallelen? Iſt noch irgend Jemandes 
Urtheil ſchwankend darüber, welche der beiden kämpfenden Völker 
ſchaften zu den Barbaren zu rechnen ſind? Das herbeigezogene Werk 
wird auch den Ungenügſamſten befriedigen. 

Nun könnte man am Ende verſucht ſein, zu glauben, dieſe Wilden 
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rend fie höchſtwahrſcheinlich in allen menſchlichen Erfahrungen, Kennt- 
niſſen und Gewandtheiten ſehr weit gegen ihre Eroberer zurückſtanden. 
Dem entgegen erinnere ich daran, daß die alten Mexicaner eine ſchöne 
und reiche Sprache beſaßen und eine glänzende Poeſie, welche den 
muſikaliſchen Rhythmus des Wortes kannte und trefflich empfunden 
inne hielt, daß einer ihrer Könige als großer Dichter im ganzen Lande ge⸗ 
feiert wurde, daß Kalender und Landeschroniken faſt in allen Häuſern an⸗ 
zutreffen waren, und daß ſehr bald nach der Eroberung des Landes mehrere 
dieſer „Wilden“ als beachtenswerthe Schrifiſteller in ſpaniſcher Sprache 
. = an di Se er ee 0 mai 2 
onderbaren Abe eit unſeres achten Jahr⸗ 
hunderts herum alles Schriftthum ſtrenge unterdrückt und ſeitdem die 
Kenntniß der Schriſiſprache verloren gegangen. Trotzdem erſchienen 
die geiftigen Eigenſchaften dieſer Indianer den Spaniern im höͤchſten 
Grade e Als charakteriſtiſches Beiſpiel greife ich aus 
der Fülle der Angaben heraus, daß der unglückliche Athahuallpa in 
der Gefangenſchaft von einigen ſpaniſchen Soldaten, die zum großen 
Theile gebilbeter waren als ihr General, das Schachſpiel erlernt hatte 
und bald ſeine Lehrer darin regelmäßig ſchlug. Sein 83 Auf⸗ 
treten war ein geradezu königliches, fo daß viele Soldaten bald tiefe 
Ehrfurcht vor ihm empfanden und ſich im ſpaniſchen Br beim 
Bekanntwerden feines Todesurtheils eine förmliche Nevolution zu 
feinen Gunſten entſpann. Reinlichkeit und geſittete, eehmadoolle 
Kleidung waren im ganzen Lande übliche Dinge- ai Gewebe der 
Peruaner wurden allgemein bewundert und Kaifer > arl hielt einmal 
ſolches Kunſtwerk für Seidenzeug, während es E aumwolle fo 
fein gewebt war, daß man die einzelnen gaven 75 ſehen konnte. 
Es wurde allgemein zugegeben, daß man rl A Tee und mit fo 
zierlichen Figuren gezeichnete Gewebe dam i uropa nirgends 
herſtellen konnte. Der gefangene Inka -r goldenem Tiſchgeräth 
in ſehr appetitlicher Weiſe. Wenn enma i 8 Tropfen von den 
Speiſen auf feine Kleider fiel, fand er ſogleich vom Tiſche auf und 
ließ ſich anders ankleiden. 
ee Erſtaunen aber erregten . noch heute in jedem 
Reiſenden die gewaltigen Bauwerke 1 und ihre groß⸗ 
artig angelegten Heerſtraßen, 7 5 88 ie Cordilleren hinweg und, 
durch Sumpf und Urwald mit gleicher Geſchicklichteit hingeführt, faſt 
ganz Südamerika der Länge nach durchliefen. Ein ſpaniſcher Ab⸗ 
geſandter, der damals dem Kronprinzen Philipp über die Verhältniſſe 
des Landes berichten mußte, scheute ſich gar nicht, ihm zu fagen, daß 
ſein Vater, der Kaiſer Karl, ſelbſt wenn er gewollt hätte, bei weitem 
nicht im Stande geweſen wäre, ſo gewaltige Bauwerke zu ſchaffen. 
Was endlich die Religion dieſer Leute anbetrifft, ſo war ſie gleich⸗ 
falls höchſt entwickelt und . einem unverkennbar edlen Grundzuge 
getragen. Der mE i: ott der Mericaner war ein unſichtbares, 
unter feiner Geſtalt 1 bares, allgegenwärtiges Weſen. Sie waren 
alſo im vollſtändigen Cinklange mit unſerer chriſtlichen Gottesidee. 
Die Peruaner allerdings verehrten noch die ſichtbare, allwohlthätige 
Sonne als hoͤchſtes Weſen; aber auch bei ihnen begann ſich die 
Gottesidee in der letzten Zeit deutlich zu klären. So iſt folgender 
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{i en eine höchſt gefährliche „Doctorin der Sympathie“ Namens] der Nerv getroffen war, fo erlahmte der Arm, fo daß das Mädchen der 
A tein ve hatibeit, bie durch Betrügereien viel Schaden angeſtiftet felben längere 1 55 nicht genügend gebrauchen konnte. Nach dem Gut⸗ 
batte. Sie gab ihren Patienten und Kunden meiſtens ſogenannte Sym⸗ achten des Sachverſtändigen kommt ein derartiger ga ppor unter Hundert 
pathiekiſſen oder Beutelchen; den Katholiken und Proteſtanten ſolche mit nur einmal vor, die Möglichkeit der Erlahmung iſt jedoch in jedem ein⸗ 
eingenähten Kreuzeszeichen, den jüdiſchen Kunden aber ſolche ohne Kreuze. zelnen Falle nicht Sade ue wenn eben, wie hier, der Nerv getroffen 
Unter dem feierlichen Gemurmel unverſtändlicher Sprüche oder Anrufungen | wird. Der Angeſchuldigte will nur das ihm zuſtehende auatigun srecht 
Gottes wurden die Wunderkiſſen den Kranken umgehängt; wenn dieſe aber ausgeübt haben und beantragt daher Freiſprechung, der Gerichtshof ver⸗ 
mit der Kur nicht einverftanden waren, fo genügte es auch, ihnen dieſelben | urtheilte ihn jedoch, indem in den Gründen ausgeführt wurde, daß er das 
in die Commode zu legen oder ſonſt unter Ia Sachen zu verſtecken. ihm zuftehende Züchtigungsrecht in der Erregtheit überschritten habe, unter 
Für die Kur ließ fie ſich gewöhnlich ein Zehnmarkſtück geben, lehnte aber Annahme mildernder Umſtände zu 200 M. Geldſtrafe event. 10 Tagen 
anch ein Zwangigmard tüd nicht ab; das Gold, fo ſagte fe oft den Kunden, Gefängniß und ſprach dem als Nebenkläger zugelaſſenen Vater der Ver: 
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werde ſie auf, Penn. 8 eingraben, aber nach neun Tagen wieder letzten 200 M. Geldbuße zu. 
5 i jedenfalls d Uebel F 
gehoben felen. Gie gab ige a A A gegen: = Defterreid-Ungarn. 
wärtige 5 — ; e eichne dete Arbe 1 s vn ? Wien, 14. Mai. [Der Zollkrieg mit Rumänien.] Eine 
en ſollten ſich dieſe Wunderbeutel vortrefflich bewähren. Trotzdem Frage beherrſcht im Augenblicke das Tagesintereſſe, man kann ſagen in 
andbewohner empfindlich geſchädigt hatte, dauerte es doch lange, der ganzen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie, welche alle politiichen 
he zum e Ven Der Se n ten ans a weit in den Hintergrund drängt. Es ift das der Abbruch 
3 athung wegen Betrugs in en er Vertragsverhandlungen mit Rumänien und der in Folge deſſen 
in 3 . 4 Monate Gefängniß und : ien h: für unmittelbar bevorſtehend gehaltene Zollkrieg mit dieſem Staate. 
naten beim Paligetpriſidtum bengtragte für Bela bie olizeiſtunde Welche Bedeutung für die öſlerreichiſche Induſtrie der Verluſt der 
bis 12 Uhr zu verlängern. Der Polizeipräſident hat hierauf folgende | rumäniſchen Abſatzgebiete hatte, geht daraus hervor, daß der Werth 
Antwort ertheilt: „Es liegt kein ausreichender Grund vor, von der durch der im Jahre 1884 dahin exportirten öſterreichiſchen Fabrikate circa 
Funde (i dna vom 9. März 1866 e tantet Poligeis 35 Mill. Gulden betrug. Seither foll aber in Folge des vertrags⸗ 
Aschen 65 u. E aree aa a. Bett inn terene der öffentlichen Orte loſen Zuſtandes zwiſchen Rumänien und Frankreich dieſer Export noch 
nung und Sittlichkeit geboten, daß es bei der ordnungsmäßigen Zeit von bedeutend zugenommen haben. Selbſtverſtändlich würde in dem 
11 Uhr belaſſen bleibt, und daß die wen Gesche der Polizeiſtunde von] Augenblicke, da öͤſterreichiſchen Waaren gegenüber der autonome Zoll: 
einer durch längere Zeit conſtatirten guten ji führung des Conceſ⸗ tarif Rumäniens in Kraft tritt, jeder Export dahin völlig abgeſchnitten 
ſionars, beziehungsweiſe von dem Verkehr bei em betreffenden Locale ab⸗ fein. Am empfindlichſten getroffen würden hierdurch die Wiener In⸗ 
hängig gemacht wird. Es wird deswegen ei einem Localwechſel, wenn dustrie und jene Nordbö 8. D Wi 8 de bist 
auch die Geſchäftsführung in dem alten Locale zur Genüge als eine gute dustrie und jene Nor hmens. Denn von Wien aus wurde bisher 
bekannt ift, doch immer auf die Lage, die Einrichtung des neuen Locals der größte Theil des rumäniſchen Bedarfs an Confectionsartikeln, 
und den Verkehr in letzterem nel um danach zu ermeſſen, ob eine Möbeln, Kurze und Lederwaaren gedeckt, während Nordböhmen große 
Verlängerung der gelben n Oder . Bei un Mengen von Glaswaaren, Wollengarnen und Zucker dahin fendet. 
ee Poltgeſgesſtdum nach wie vor keine We Kommt es daher, wie es heute allen Anſchein hat, zu einem Zoll⸗ 
eine Verlängerung der Polizeiſtunde eintreten zu laſſen. Bemerkt wird kriege, dann wird dies ein ſchwerer Schlag für unſere Induſtrie 
übrigens noch, wie es ſchon ſeit längerer Zeit nachgelaſſen ift, daß den fein. Freilich werden auch die Herren Walachen nicht zu lachen 
Gäſten nach der eee Polizeiſtunde eine Viertelſtunde Zeit zur Ent- | haben. Denn fo wie Rumänien ein wichtiges Abſatzgebiet für die 
fernung betojn Er, des Mörder ſinduſtriellen Erzeugniſſe Oeſterreichs ift, fo ift andererſelts Oeſterreich 
die dna Zelt berorzuſtehen. Das Here e e a os pA ein nicht minder wichtiges Abſatzgebiet für die rumänischen Boden: 
Koſtenrechnung durch hypothekariſche Eintragung auf das Marungeiſche producte. An ſolchen wurden 1884 nach Oeſterreich für mehr als 


Grundſtück, Schloßſtraße 23 in Charlottenburg, ſicher geſtellt, und zwar] 22 Mill. Gulden eingeführt. Dafür wird fiğ auf dem Seewege 
bezieht fih die völlig abgeſchloſſene Liquidation nicht allein auf die bereits kaum ein anderes Abſaßzgebiet leicht erringen laſſen. Der Landweg 
laufenen, ſondern auch a 
bel O maiger Umwandlung RL) in Jie hung ke Böhlen eher aber wird dieſen Producten durch Retorſionszölle ſeltene Defter: 
1 pa der Zuchthausſträfling ſolche durch feiner Hände reichs durchaus te 4 1 So felt ſich das Facit derart, 
ar Aas oh, ſo können eben nur noch durch Vollſtreckung der daß Rumänien durch den Ausſchluß der oͤſterreichiſchen Induſtrie⸗ 
weniger als 12000 Mart dens, Die Koſtenſumme beläuft ſich auf nicht artikel momentan abſolut keinen Vortheil erzielt, da feine Grenzen 
an Gefän niß dieſelb © „ Die Mörder tragen, wie uns mitgetheilt wird, den Erzeugn iſſen Englands noch vier Jahre, denen Deutſchlands noch 
ge i e S leidgiltigteit zur Schau, wie während der Schur | fünf Jahre lang in Folge der beſtehenden Verträge ofen bleiben, 


erichtsverhandlung. Sie . 5 
Ende vertraut gemacht. haben fih mit dem Gedanken an ihr blutiges wogegen es andererſeits durch die Abſperrung der öſterr. Grenzen 


[Erzbiſchof Dinder! hat bis zu feiner Ankunft in Poſen interimiftiich | gegen feine Bodenproducte einen ſofortigen außerordentlichen Schaden 
den Weihbiſchof Dr. Cybichowski (Gnesen) ee B zu gewärtigen hat. Unter ſolchen Umſtänden kann man es hier gar 
at Angelegenheiten, den Domberrn Korytkowsfi zum Official | niht begreifen, wie es die rumäniſche Regierung wagen konnte, die 
arne, Pella Regens Litowsti zum Official für Pofen, die Dome Vertragöoerhandlungen in fo fhroffer Weiſe abzubrechen. Man kann 
herren, Prälaten Maryanski und Dorſzewski und den Propſt Lie. | 3 AR 00 x 
Loſerez (an der St. Johanniskirche) zu Verwaltern des Ordinariats ſich das nur fo erklären, daß man in Bukareſt die Ueberzeugung gewonnen 
ernannt. hat, daß einerſeits auf eine Oeffnung der öſterr. Grenze für das rumäniſche 
Hanau, 12. Mai. [Berichti gun g.] Gegenüber der Nachricht der | Vieh unter keinen Umſtänden zu rechnen fei, während andererſeits die im 
„Kösl. Ztg. 4 daß Landrath Graf Wilhelm Bismarck zu Hanau demnächſt | neuen öſterreichiſchen Zolltarif feſtgeſetzten Getreidetarife ohnehin einer 
von feinem Poſten abberufen und in eine höhere Stelle im Staatsdienſte Ausſchließung des rumäniſchen Getreides gleichkommen würden. — 


Regierungs-Präfidiur ösli ü ' " B i i 
% ⁰᷑ die heute in Ab- 
nichts davon befannt ſei.“ geordnetenkreiſen über eine Aeußerung colpotirt wurden, die der Leiter 
Naumburg a. d. S., 12. Mai. [Der Rector Pflaumer!] aus] des Handelsminiſteriums, Baron Pußwald, in der geſtern Abends ſtatt⸗ 
Fin ſtand heute vor der Strafkammer unter der Anklage, die 13 jährige gehabten Sitzung des Zollausſchuſſes gemacht hat. Baron Pußwald 
Pabſchke aus Lützen Schülerin der 1. Mädchenschule in Lützen, am ſoll gefagt haben, daß die Stellung Rnmäniens bei den Vertragsver⸗ 


19. November v. J. i i z i p : 
mißbandelt su baben,” Der Bingrlagte dalle vorläglih Trperich ger handlungen, reſp. dem Abbruche derſelben nicht allein durch wirt): 


geſchmeidigen ſchwachen Rohrſtock mehrere Schläge auf den rechten Arm! ſchaftliche, ſondern auch durch politiſche Gründe beeinflußt fei. Nun 


verjegt, im Ganzen 16 Schläge, die noch nach Tagen ſichtbar waren. Da] zerbricht man fiğ den Kopf darüber, was der Leiter des Handels- 


freifinniger Ausſpruch ihres zwölften Kaiſersz, der in der zweiten] Jahre ſpäter aber erſchien unter dem verwilderten Volke ein begeifterter 


Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts gelebt hat, bekannt geworden: | Erlöfer, unter deſſen mächtigem Einfluſſe das Reich ſchnell und ſchöner 
„Viele behaupten“, ſagte er wörtlich, „die Sonne fet ein lebendes denn je wieder aufblühte. Auch jetzt find wieder dreihundert Jahre 
Weſen, Schöpferin der Welt und aller Dinge; wenn Jemand aber verfloſſen, feit der letzte Inka regiert, und in ihren Felſenthälern 
ein Ding erſchafft, ſo muß er nothwendigerweiſe bei Erſchaffung des⸗ warten ſeine Getreuen ungeduldig auf die Erſcheinung des neuen 
elben gegenwärtig ſei. Es entſtehen nun aber viele Weſen während Heilands, der ſie endlich wieder befreit von dem Joche der — weißen 
der Nacht, folglich in Abweſenheit der Sonne, demnach iſt der Barbaren. 


8 nicht Schöpfer jener Creaturen. Er kann aber auch kein ET FETTE FT 
sihes Weſen fein, denn font müßten ihn, wie jedes andere Ge- Stadt ⸗Theater. 
ſchoͤpf, feine täglichen weiten Reiſen ermüden; auch könnte er feine] Goethe's „Fauſt“ als Myſterium in zwei Tagewerken. 


vorgeſchriebene Bahn einmal verlaſſen und ſich nach anderen Theilen 


des Himmelsgewölbet ; 
Thiere immer und . ſo aber muß er gleich einem gefeſſelten 


Zweites Tagewerk. 

Während Goethe gegen die Aufführung des erſten Theils des 
wohin er geendet mig denſelben Kreis durchlaufen, muß gehen, „Fauſt“ eine gewiſſe Voreingenommenheit beſaß, hatte für ihn die Jn- 
möchte. Folglich ER nicht aber, wohin er vielleicht zuweilen gehen ſceneſetzung des zweiten Theils immer viel Verlockendes. „Es ift 
Befehlen ana nicht die oberſte Gottheit, fondern gehorcht Alles ſinnlich,“ ſagte er, „und wird, auf dem Theater gedacht, Alles 
den Unverken e üichiigeren.“ (a. a. O. S. 529.) gut in die Augen fallen. Und mehr habe ich nicht gewollt. Wenn 
Ga führen pi s ide Denkgewandtheit und natürliche Beobach- |e8 nur fo it, daß die Menge der Zuſchauer Freude an der Gr: 
tungsga RER eutlich von der fihtbaren Gottheit nach der|fheinung hat, dem Eingeweihten wird zugleich der höhere 
unt en & nicht die 8 allslenkenden Princips hinüber. Sinn nicht entgehen. Das Ganze wird zu großer Pracht und 
Wenn. icht we Alen der Parteilichkeit auf mich laden will, Mannigfaltigkeit in Decorationen und Garderobe Anlaß geben, und 
darf ich die 15 dr 1 Menſchenopfer, welche diefe Völker ich kann nicht leugnen, ich freue mich darauf, es auf der Bühne zu 
ihren Göttern da Gai a Anermwähnt laſſen. Dieſe ftellen aber |fehen. Es wird auf der Bühne einen ungewohnten Eindruck machen, 

keine ſchlimmeren uit 110 ee religiöſen Wahnes dar, als die daß ein Stück als Tragödie anfängt und als Oper endigt.“ 
Gräuelthaten der a t den Chriſten aufzuweiſen hatten] Goethe hat ſich darin nicht getäufht, daß Decorationsmaler, 
Hier finden wir die 9 ilmin in mung jener Barbaren mit Coſtümſchneider und Maſchiniſten im zweiten Theil des „Fauſt“ ein 
unſeren europäiſchen Ve 25 über ihre allen anderen menſchlichen ergiebiges Feld ihrer Thätigkeit finden würden, und die von der 
Eigenſchaften ſtanden fie nie nee Eroberern. Devrient'ſchen Bearbeitung gewählte Form der Myſterienbühne kommt 
Kann es uns daher len a daß noch bis auf den in ihrem dreiſtöckigen Aufbau der Entfaltung all' der für das Auge 

heutigen Tag die Nacken l 5 15 luchen nur Furcht, keine berechneten Herrlichkeiten ſehr zu Statten. 

Achtung vor den Weißen haben, halten? i der Tiefe ihrer Ueber: Auf dem Wege von der „kleinen“ zur „großen“ Welt, den 
zeugung für beſſere Menſchen mals m Civiliſation, unſere Mephiſto feinen Contrahenten nach dem Schluffe der Grethen-Tragödie 
Cultur und Religion hatten ſich da ctauſenden cherung würdig bei führt, find wiederum, wie man das ſchon bei früheren Aufführungen 
ihnen eingeführt, und ihr feit Jah mit d a gepflegtes National: bemerken konnte, einige Theile des Publikums bei der Endſtation der 
bewußtſein konnte bei den Meiſten nur t das Herzen zugleich von erſten Strecke hängen geblieben; das Theater wies am Freitag, wenn 
ihnen getrennt werden. Vierzig Jahre ye A ganze Volk verzweifelt | es auch als durchaus gut beſucht gelten konnte, doch einige Lücken 
13 den Spaniern gekämpft, bis es tode En ‚iommenfant. Und auf, die dafür ſprachen, daß die opernhafte Einrichtung des zweiten 
halle. ieder erhob es fi, ſobald es ar fand 5 gewonnen] Theils allein nicht die Anziehungskraft befist, die dem erſten inne: 
bunden lezte Auſſand eingeborener Per Jahre 1780 a zwei] wohnt. Vielleicht find die von den verſchiedenen Goethe Forschern 
ekrönter 5 nach ihrer Unterwerfung, I ſhauptete ' er A Ein geſchriebenen Fauſt⸗Commentare noch nicht hinlänglich im Publikum 
ae Amate der fih, wie der letzte 1572 enthar 5 Pa: nkaiſer, verbreitet, um den Antrieb, den zweiten Theil aufgeführt zu ſehen, 
tu, nannte, erschien in der Mitte fein g oa UND bis zur unbezwinglichen Neugier zu ſteigern. — Wir haben es uns vor 
Waffen gegen a Brn t arts 1 zwei Jahren angelegen ſein laſſen, den Faden = un des 
zu verbluten. er viele ſein en zweite ns zugleich bemüht haben, die 

ſch in unmirthlche ee Anden, wohin ihre Verfolger nie zweiten Theils bloßzulegen, wobei wir uns zugleich ht h 
Ihnen bleibt in ihrer Bedrückung eine legte 
die Geſchichtsüberlieferungen ihres Landes wir 
ebenſo wie die europäiſchen, 


ei 
in unſerem achten Jahrhundert öadrungen waren. 


erſten neunzig Könige von Peru Durch ſie ging die Dynaſtie der] dige, 


zu Grunde. Beinahe dreihundert] Theils findet ſich auch in der Groteſchen Goethe⸗Ausgabe. 


. Miniſterlums bomit gemeint haze. Die am meiſten verbreitete 


allegoriſchen Elemente der Dichtung zu erläutern, ſoweit fie fi) über- 
haupt einer Erläuterung zugänglich erwieſen. Für diesmal beſcheiden 
a uns dabei, Diejenigen, welche fih durch den Beſuch der Vorftellung 
durch fremde Baczon einmal wurde ihr Reich unterjocht und des zweiten Thells zu einer näheren Beſchäftigung mit demſelben an: 

geregt fühlen, auf die Einleitung aufmerkſam zu machen, die Devrient 
Das war etwa feiner in Buchform erſchienenen Bearbeitung voranſchickt. Eine bün⸗ 
im Weſentlichen recht gut orientirende Erklärung des zweiten 
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Deutung iè die, daß Fürſt Bismarck hinter Rumäniens ſchroffer Hal 
tung ſteht und daß hierin feine Antwort auf die in unſerem neuen 
Zolltarif enthaltenen, Deutſchlands Induſtrie bedrohenden Zollſätze zu 
ſehen ſei. Ich theile Ihnen dies mit als das was es iſt, als Cou⸗ 
loirgerede, ohne für die Richtigkeit jener Deutung irgend eine Gewähr 
übernehmen zu wollen. Wie immer aber dem auch ſei, man ſieht in 
Weſtöſterreich dem Verlauf ber Angelegenheit mit großer Beſorgniß 
und in gedrückter Stimmung entgegen, obgleich nur eine Stimme 
darüber herrſcht, daß der Zollkrieg, wenn er einmal unausweichlich ge⸗ 
worden ift, mit Energie und aller Rückſichtsloſigkeit zu führen fei. 
Etwas gleichmüthiger betrachtet man die Dinge in Ungarn, ja viel 
leicht iſt man dort innerlich ſogar froh über das Scheitern der Ver⸗ 
handlungen, weil damit die Gefahr, die ſchließlich durch eine Con⸗ 
ceſſion für die rumäniſche Vieheinfuhr gemacht werden konnte, bes 
ſeitigt erſcheint. Aber nicht blos die Ungarn, auch die Galizier 
lachen fih ins Fäuſtchen. Freilich was liegt den Schlachzizen daran, 
wenn die Induſtrie in den deutſchen Reichstheilen zu Grunde geht, 
wenn nur ſie für ihr Vieh keine Concurrenz zu fürchten haben. 
Wien, 14. Mai. [Selbſtmord.] Der Fabrikant Moritz Jaffé 
hat ſich vorgeſtern im Helenenthal bei Baden erſchoſſen. Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ ſchreibt hierüber: „Ein geborener Mecklenbur⸗ 
ger und ſchon vor Jahren nach Oeſterreich eingewandert, ſtand Jaffé 
lange Zeit an der Spitze einer Maſchinenfabrik, bis er ſich vor zwei 
Jahren mit Herrn Friedrich aſſociirte, mit welchem gemeinſam er die Fabri⸗ 
kation von Dampfmotoren zum Betriebe elektriſcher Lichtmaſchinen betrieb. 
Bekanntlich bat die Einführung der elektriſchen Beleuchtung bei uns mit 
außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen, und Klein und Groß legen 
ihr Hemmerniſſe in den Weg; doch aber haben ſich ihr in jüngſter Zeit 
elwas günftigere Aſpecten eröffnet, und zwar find es namentlich größere 
Kaufherren, welche in ihren Geſchäften die neue Beleuchtungsart einführen. 
Da nun zum Betriebe der Dynamo-Maſchinen innerhalb der Stadtgrenzen 
nur kleine Dampfmotoren verwendet werden dürfen, florirte das junge 
Unternehmen der Herren Friedrich u. Jaffe und gewann immer mehr an 
ee Seit wenigen Wochen jedoch änderten fih die günſtigen 
Ausſichten des Unternehmens. Geſchäftliche Complicationen, unvorherge⸗ 
ſehene Zahlungsprolongationen und Hinderniſſe aller Art brachten Lücken 
in die Kaſſen der Fabrik und Jaffé, der die commerzielle Leitung des Gez 
ſchäftes hatte, verlor darüber den Kopf. Er befand ſich zum erſtenmale 
in ſolcher Lage, als Mann von Ehrgefühl konnte er den Gedanken nicht 
ertragen, daß an ſeinem Namen der Makel der Zahlungseinſtellung haften 
bleiben ſollte, und da die vertraulichen Schritte zur Befreiung aus dieſer 
Verlegenheit erfolglos blieben, wurden Verhandlungen mit Geſchäftsfreunden 
wegen Verkaufes der Fabrik eingeleitet. Jaffé ſelbſt unterhandelte in dieſer An⸗ 
gelegenheit, und zwar ſollte nach feiner Abſicht die Fabrik noch vor dem 15. d. M., 
an welchem Tage mehrere Geſchäſtswechſel fällig waren, in andere Hände 
übergehen. Zu dieſer Situation kam, daß er erſt vor einem Jahre ge⸗ 
heirathet hatte und ſeine junge Frau abgöttiſch liebte. Welch' ein Elend 
— ſo klagte er einem Freunde vor wenigen Tagen — welch' ein Elend, 
dieſer armen Frau, die ſich mir für's Leben anvertraut hat, ein Schaufpiel 
zu bieten, wie ich gleich einem Flüchtling davonlaufe und ſo niedrig bin, 
mich zu freuen, daß ich wenigſtens das nackte Leben gerettet habe... 
Vorgeſtern verließ er nach 5 Uhr Nachmittags die Fabrik und gab vor, 
eine Geſchäftsfahrt nach Mödling zu unternehmen. Geſtern Morgens 
wurde er bei einer Brücke hinter dem Durchbruch im Helenenthal bei 
Baden auf dem Boden liegend todt aufgefunden. Er lag wie ſchlafend, 
den Kopf auf der Hand und zur Erde gekehrt; neben ihm ein Revolver. 
Er hatte ſich in die rechte Schläfe oer. Geſtern Vormittags um 
10 Uhr erſchien ein Bote aus Baden bei dem Compagnon des Erſchoſſenen 
und überbrachte die Geſchäftsſchlüſſel, die Uhr und goldene Hemdknöpfe 
des Unglücklichen, die Herr Friedrich als Eigenthum ſeines Aſſociés 
agnoscirte. Frau Jaſfé hatte vorgeſtern ihren Gatten vergebens zum 
Abendeſſen erwartet; die ganze Nacht brachte ſie aufs Aeußerſte erregt in 
ſchlaflofer Erwartung zu. Geſtern früh wurde fie von ihren Eltern aus 
ihrer Wohnung abgeholt, und nun machte man ihr in ſchonendſter Weiſe 
die Mittheilung von dem traurigen Ende ihres Gatten. Als Herr 
Jae un im Comptoir der Fabrik die Caſſa öffnete, fand er einen von 
affé an ihn gerichteten Zettel, der Aufſchlüſſe über einige Geſchäftsfälle 
und Mittheilungen privater Natur enthielt. 
Schweiz. 5 
l Für das reiſende Publikum.] Das ſchweizeriſche Bundesgericht 
in Lauſanne hat vor Kurzem eine Entſcheidung gefällt, die auch weitere 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) / 
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Die Vorſtellung wurde durch das eifrige Zuſammenwirken aller 
Betheiligten zu einer ſolchen, daß man nicht ohne Anerkennung von 
ihr ſprechen kann. Es werden hier an alle zur Aufführung heran⸗ 
gezogenen Kräfte die höchſten Anforderungen geſtellt. Das hat man 
bei der Beurtheilung des Totaleindrucks wohl zu erwägen. Welche 
geiſtige und phyſiſche Anſtrengung erlegt nicht die Durchführung der 
Rollen Fauſt's und Mephiſto's auf! Herr Reſemann und Herr 
von Fiſcher mögen ſich ſagen, daß ſie den Kampf gegen die Gewalten 
der Ermüdung und Erſchlaffung nicht unrühmlich beſtanden haben. 
Herrn Reſemann hätten wir uns nur in den Exclamationen, die ihm der 
Anblick der fchönen Helena entlockt, lebhafter gewünſcht. Von den 
anderen Mitwirkenden ſeien die Herren Molenar als Heermeiſter, 
Walther als Biſchof, Germann als Wagner und Philemon, 
Meyer als Baccalaureus, der feine ſelbſtherrliche Weisheit mit 
wünſchenswerthem Aplomb vortrug und nur bei drei Verſen durch 
unzutreffende Betonungen den Sinn verwiſchte, und die Damen Fräul. 
Schwarzenberg als Helena, Frau Hermany-Benedix als 
Panthalis und „Sorge“ — beide Künſtlerinnen wegen ihrer treff⸗ 
lichen Declamation, und Fräul. Jenke wegen ihrer herzerwärmenden 
Darſtellung der Rolle des Euphorion mit Anerkennung erwähnt. 

Der umfaſſende muſikaliſche Theil der Aufführung wurde unter der 
Leitung des Herrn Capellmeiſters Serdel in löblicher Weiſe erledigt. 
Von dem Opernperſonal wirkten Fräul. Kolb (Ariel), Fräul. Froon 
(Raphael), Frau Steinmann⸗Lampé (Gabriel), Frau Sonntags 
Uhl (mater gloriosa), Fräul. Hradetzky (Michael und Sphynz), 
die Herren Eichhorn, Wörner, Leinauer und Krähmer, 
welche die ſchaurig⸗ſchönen Lemurenchöre ſehr gut fangen, und Frau 
Wörner verdienſtlich mit. Der erhebende, befreiende Schluß der 
Tragödie, bei welchem auch die Laſſen'ſche Muſik ſich zu wahrhaft 
triumphalen Klängen ſteigert, war von mächtigſter Wirkung. Eine 
wenn auch nur flüchtige Störung verurſachten hier — bei dem Rück⸗ 
zug der Teufel in die Hölle — die unzeitgemäßen Purzelbäume 
einiger Teufelsrangen, die den erhabenen Ernſt des Augenblicks in 
unverantwortlicher Weiſe beeinträchtigten. 

In Anbetracht des Geſammt⸗Eindrucks der Fauſt⸗Aufführung 
wollen wir gegen den Kaiſer, der ſeinen Part doch gar zu mangelhaft 
declamirte, und gegen einige inferiore Darſteller, welche die Jamben 
ihrer Rollen kindlich-unbeholfen ſkandirten, Milde walten laſſen. 

Mit Bezug auf den in der Beſprechung des erſten Theils gegen 
Herrn Reſemann erhobenen Vorwurf, daß derſelbe nicht voll im 
Beſitz der Rolle des Fauſt war, wird uns von Herrn Director 
Brandes verſichert, daß Herr Reſemann, wie bei den j 
ſtatiren war, den Wortlaut der Rolle vollftändig inne habe. Wir nehmen 
hiervon gern Noliz, wenn wir es auch aufrecht erhalten müſſen, daß 
wir bei der Vorſtellung einen gegentheiligen Eindruck empfangen 
haben. Erklärt wird uns die Hervorbringung dieſes Eindrucks damit, 
daß Herr Reſemann habe ſuchen müſſen, mit der melodramatiſch bes 
gleitenden Muſik in 
mation mit Rückſicht darauf zuweilen habe verlangſamen müſſen. 


Karl Vollrath. 


Proben zu con⸗ 


Contact zu bleiben und das Tempo der Decla⸗ à 
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K. k. & Kk. Hof-Wäsche-Fabrik. 
De dentsches e Breslau, am Rathhause No. 26. 


werden durch akademisch gebildete Chemisiers zugeschnitten, zeichnen sich besonders durch vorzüglichen Sitz aus und sind mit der allgemein geführten Fabrikwaare nicht zu 
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und Spitzen! 
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J. Lemberg. 
Special⸗Magazin 


für Anfertigung completer 


Braut⸗Ausſtattungen. 


Leopold Rosenthal, 


Neue Schweidnitzerſtr., gegenüber Hotel Galisch. 
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H x i ortfegum: 
veffiren dürfte. Es ift bekannt, daß Iwan v. Tſchudi, der Ber- 
Reiſehandbuchs „Der Touriſt in der Schweiz“, in ſeinem Buche 
els, Reſtaurants, Cafes einer ſtrengen Beurtheilung unter- 
mit dem Tadel dort nicht zurückhält, wo er oie eidi ift. 1510 
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Frankreich. 


Paris, 13. Mai. [Stu dentenexceß.] Die unterbrochenen Vor- 
leſungen aus der Butan an der A Pharmazeutenſchule 
wurden heute durch den Director Chatin wieder aufgenommen. Die 
ſtrengſten Befehle wurden bezüglich des Einlaſſes der Studirenden ertheilt 
und denſelben der Eintritt nur gegen Vorweiſung ihrer Karten geſtattet. 
Punkt ½1 Uhr wurden die Thüren geſchloſſen, fo daß 150 Studenten, die 
ſpäter kamen, in den Gängen bleiben mußten. Bei feinem Eintritt wurde 

err Chatin mit Pfeifen und Schreien empfangen; er lieh ſich jedoch hier- 
durch nicht beirren und hielt ſeine Vorleſung bis 1%, Uhr. Einige Stu⸗ 
denten bemerkten, daß vier auf den en Amphitheaters ſitzende 
Perſonen ſich über die größten Lärmmacer otizen zu machen ſchienen, 
und ſtürzten ſich nach Beendigung der 2 eng auf eine derſelben — 
drei andere hatten ſich inzwiſchen entfern aTi — bläuten ſie durch. Die 
in den Gängen gebliebenen tubenten verſuchten zuerſt, vermittelſt einer 
Leiter aus dem Garten durch = Fenſter in den Vortragsſaal zu drin⸗ 
gen, als dies aber nicht gelang, Wort „ fie nach der „Lampion⸗Arie“ 
dem mißliebigen Director En or Pe emiſſion“ zuzurufen. Hierauf 
wurde die Leiter nach bem Furche den DES Amphitheater geſchleppt, dabei 
wurde einer ber del dor dem Han e e verhaftet. Sodann 
anda olizeipräfectur, wo man 
de Free des Verhafteten verlangte, noch fort. zeipräf 1 
6 Spanten. 


[Ein furchtbarer Coklon] wüthete am 13. d. Mid, in 
Madrid. Weit mehr als hundert Todte hat, wie bisher conſtatirt 
wurde, der Sturm zum Opfer gefordert. Ueber die Zahl der Ver⸗ 
wundeten läßt ſich noch nichts Genaues ſagen, doch iſt die zuerſt an⸗ 

egebene Zahl vierhundert wohl zu niedrig gegriffen. Ins⸗ 
beſondere an älteren, nicht mehr allzu feſten Gebäuden hat ſich der 
Sturm mit furchtbarem Erfolge verſucht. So wurde das Dachge⸗ 
bälte eines Hoſpitals von dem Cyklon eingedrückt und die 
durchſtürzenden Sparren verletzten von den kranken Inſaſſen ſechzig 
Perſonen. Die Fuhrwerke in den Straßen waren ein Spielball des 
entſetzlichen Windes, fie wurden von demſelben umgeſchleudert, wobei 
viele der Paſſagiere ſchwere Verletzungen erlitten. Von Jenen, die 
auf der Straße von dem Sturme überraſcht wurden, erlitten die 
meiſten Verwundungen und viele wurden getödtet. Eine leicht gebaute 
Wäſcherei wurde von dem Sturme vollſtändig zerſtört und fünfzig 
Frauen, die ſich in derſelben befanden, unter den Trümmern be: 
graben. Vierzehn Frauen wurden dabei getödtet, die anderen ſchwer 
verletzt. Auch in der Umgebung, namentlich in den Villegiaturen 
der Madrider, hat der Sturm zahlreiche Verheerungen angerichtet. 
In der Stadt ſelbſt hat das unglückliche Elementar⸗Ereigniß größte 
Aufregung hervorgerufen; in hoher Angſt waren auch die Aerzte 
und der Hofſtaat der Königin⸗Regentin, welche, wie bekannt, ſtündlich 
ihrer Niederkunft entgegenſieht. Doch hat zum Glück, ſoweit bis jetzt 
bekannt geworden, die Kataſtrophe, deren entſetzliche Folgen ihr nicht 
mitgetheilt wurden, auf den Geſundheitszuſtand der hohen Frau keinen 
nachtheiligen Einfluß gehabt. ; 

Der „Matin“ bringt folgende Depeſche aus Madrid: Man hat 
bereits achtzig Leichname und 400 Verwundete gefunden. Das könig- 
liche Landhaus Buen Retiro und der Park deſſelben wurden verwüſtet. 
Hunderte von Rauchfängen wurden abgetragen, zwanzig Wagen um⸗ 
geſtürzt und deren Inſaſſen beſchädigt. Vor dem Deputirtenhaus 
riß der Sturm drei Cedern aus. Ein niederfallender Baum tödtete 
die Inſaſſen eines Wagens. Das alte Landhaus des Marquis Sala⸗ 
manca in Carabanchel wurde arg beſchädigt; eine ſehr ſchwere Glocke 
fiel auf das Haus nieder. Vier Hotels erlitten ſtarke Beſchädigungen; 
etwa zwanzig Häuſer wurden beſchädigt. Ein gegen Madrid fahrender 
aee nmpk N der Strecke ſtehen bleiben; die Paſſagiere befanden 
ich in großer Furcht, w ohnmächtig, es ber 
28. Nac cht, Frauen wurden ohnmächtig, es geſchah a 


Amerika. 


Newpork, 12. Mal. [Die Beſchla 

6 : gnahme des „David 
. ili — „New Vork Tribune“ veröffentlicht eine Depeſche 
= athläc sel en wonach das Cabinet geſtern darüber berieth, ob 
va mit Beſchlag iſche Schiffe bei ihrer Einfahrt in amerikaniſche 
Häfen 2 IN S2 an belegen. Da die Machtbefugniſſe des Präſt⸗ 
denten * dan wir erſcheinen, fo wurde der Generalanwalt 
Se Ra Pe die Angelegenheit abzugeben. Die 
— 1 canadiſchen Behörden . Nr 
des canadiſcen Kutten „Lanedowne“ welchem die Zollbeamten das 
Schiff übergaben, hat es jetzt wieder übernommen. Die Urſache 
dieſes Schrittes it unbekannt. Wie verlautet, wird der Fall vor das 
Viceadmiralitäts⸗Gericht kommen. Der amerikaniſche Conſul erſuchte 
den canadiſchen Zolldirector ihm anzugeben, auf welchen Rechtsgrund 
hin er das Schiff mit Beſchlag belegt halte, und bekam er zur Ant⸗ 
wort, daß ſich der Schooner nicht mehr in ſeinen Händen befinde. 
Der Conful richtete darauf daſſelbe Erſuchen an den Capitän des 
„Lansdowne“, welcher ihn an die canadiſche Regierung in Ottawa 


verwies. I. eb 

[Die Verhaftung Moſt's] erfolgte in einem anrüchigen 
Haufe. Als e lerſhien, kroch er, nur theilweiſe ae 
unter ein Bett. Anfangs offenbar äußerſt überraſcht über feine Feſt⸗ 
nahme, gewann er jedoch ſchnell die Faſſung wieder und erklärte, er 
babe ſchon früher um der Sache der Freiheit willen im Gefängniß 
geſeſſen und fei bereit, aufs Neue ſich dahin abführen zu laſſen, wenn 
er die große Sache dadurch fördern könne. In dem Zimmer, wo 
er ſich derſteckt hatte, fand die Polizei ein Gewehr, einen: Polizei- 
knüppel, eine leere Dynamitbombe und einige Bucher über die 
Fabrikation und den Gebrauch des Dynamit. Seine Verhaftung 
erfolgte auß Grund eines am 23. April gehaltenen „Zu den Waffen 
betitelten Vortrages, in welchem er feine Zuhörer aufgefordert hatte, 
ch zu bewaffnen, > = niedergeſchoſſen würden. Theatraliſch hatte 
gendes Gewehr ergriffen mit 
wee Bajen zu Reh N Ich kann Euch 10000 
au ar mit Bajonnetten zu 10 Dollars das 
it Schußwaffen Severe und Revolver, und wenn Ihr 
hinlänglich m verſehen feid, dann ſteht auf und nehmet, 


den Worten: „Es d 


was Euch gehört. Wir haben noch keine Artillerie, aber wir werden 
ſie auch noch zur rechten Zeit bekommen.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Mai. i 

In unſerer letzten Sonntagsnummer haben wir im Anſchluß 
an ein Referat über die Grätzer'ſche Schrift „Die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe Breslau's während der letzten fünf Jahre“ der großen Bedeu⸗ 
tung gedacht, welche das Krankenkaſſenweſen für die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe der Großſtädte hat, indem wir an der Hand des 
Marckſchen Expoſé's über die Breslauer Krankenkaſſen darauf hin: 
wieſen, daß ungefähr der vierte Theil der Breslauer Bevölkerung der 
ärztlichen Behandlung der Krankenkaſſenärzte unterliegt. Bei Epide⸗ 
mien kann dies leicht als großer Uebelſtand empfunden werden. 
Ein anderer Uebelſtand, den die Krankenkaſſen, die ja ſonſt unleugbar 
viel Segen ſtiften, begünſtigen, iſt die zunehmende Ausbeutung der 
Simulationen. Wir haben darüber Arbeitgeber und Kranken⸗ 
kaſſenärzte gleichmäßig klagen hören, und es iſt gewiß bezeichnend für die 
vorliegende Frage, daß im Buchhandel bereits ein Schriftchen erſchienen iſt, 
das ſich mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt. Vor uns liegt ein 26 Seiten 
ſtarkes Heft, betitelt: „Ueber die Simulation bei den 
Krankenkaſſen“, und zwar haben wir es hier zu thun mit einem 
Referat, erſtattet in der Sitzung des „Vereins für die berg⸗ und 
hüttenmänniſchen Intereſſen im Aachener Bezirk“ vom 14. April 1886, 
von Dr. R. van der Borght, Secretär der Handelekammer. Das 
Schriftchen iſt gedruckt bei J. J. Beaufort (F. N. Palm) in Aachen. 
Wir entnehmen den bemerkenswerthen Ausführungen des Secretärs 
der Aachener Handelskammer folgende Hauptmomente: Es iſt zweifellos, 
daß zu allen Zeiten in den beſtehenden Krankenkaſſen ſimulirt worden 
iſt. Seit der Geltung des neuen Krankenkaſſengeſetzes aber haben 
die Simulationen erheblich größere Dimenſionen angenommen und 
zwar erklärt ſich dies dadurch, daß das Krankengeld in den meiſten 
Fällen jetzt hoͤher als früher, alſo auch der Anreiz zur Simulation 
ſtärker iſt als vorher. Iſt das Krankengeld ſo hoch, daß der Arbeiter 
ſeine nothwendigen Bedürfniſſe damit ohne beſondere Einſchränkungen 
beſtreiten kann, ſo iſt er eher geneigt, den vollſtändigen Abſchluß der 
Heilung abzuwarten, ſo daß die Geſammtleiſtung der Kaſſe natur⸗ 
gemäß in ſtärkerem Maſſe wächſt, als das Krankengeld pro Tag. 
Den Beweis, daß die Geſammtleiſtung bei den verſchiedenſten Kaffen 
in ungemein ſtärkeren Sprüngen wächſt, als die Erhöhung des 
Krankengeldes in Verbindung mit den Arbeiterverhältniſſen und dem 
Geſundheitszuſtand erwarten läßt, insbeſondere, daß ſpeciell nach 
jeder Erhohung des Krankengeldes ſolche Sprünge ein: 
treten, liefert der Verfaſſer auf Grund des ihm von ver- 
ſchiedenen Knappſchaftskrankenkaſſen zur Verfügung geſtellten 
ſtatiſtiſchen Materials, auf deſſen Details wir nicht näher eingehen 
wollen. Die Simulationen treten unter den verſchiedenſten Umftänden 
auf. Dr. v. d. Borght führt z. B. an, daß auf Grund von Kran⸗ 
kenſcheinen Krankengeld bezogen wurde, aber trotzdem weiter gearbeitet 
wurde, ein Vorgehen, das durch die Hausinduſtrie begünſtigt 
wurde. Ferner iſt bei der Krankenkaſſe der Winder zu Crefeld, die 
hauptſächlich aus weiblichen Mitgliedern beſteht, beobachtet worden, 
daß Frauen, die ihrer Niederkunft entgegenſahen, kurz vor derſelben 
in einer Winderei Arbeit nahmen, um ſich die Wöchnerinnen⸗Unter⸗ 
ſtützung zu ſichern. Daß Arbeiter, denen ihre Entlaſſung angekündigt 
it, ſich kurzer Hand krank melden und ſich dann Monate lang die 
Krankengelder auszahlen laſſen, iſt eine Erſcheinung, die häufig genug 
beobachtet iſt. In der Krankenkaſſe des Aachener Hütten⸗Actienvereins 
zu Rothe Erde traten Simulationen namentlich in der heißen Jahres⸗ 
zeit und bei Arbeitsſtockungen hervor. In der rheiniſchen Knappſchaft 
zu Beuel bei Bonn hat man die Bemerkung gemacht, daß im Herbſt 
des vorigen Jahres ſich ca. 3 Mal ſo viele Leute krank meldeten, als 
in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Bei genauerm Zuſehen 
ſtellte fih heraus, daß die Leute, welche ein eigenes Stück Land 
hatten, das Hauptcontingent der „Kranken“ ſtellten; von dieſen Leuten 
blieben ca. 40—50 pCt. aus, während die, welche kein Land beſaßen, 
im Allgemeinen bei der Arbeit verharrten. 

Neben der Simulation des Krankſeins geht die Simulation des 
Geſundſeins einher. Wenn zum Beiſpiel ein Arbeiter länger 
als 13 Wochen bezw. länger als die in dem betr. Statut beſtimmte 
Bezugsfriſt krank bliebe, ſo würde er nach Ablauf dieſer Friſt ſeine 
Unterſtützung verlieren. Wird er aber kurz vor dieſem Zeitpunkte 
geſund, ſo ſteht ihm nach einiger Zeit wieder eine Unterſtützung nach 
näherer Beſtimmung des Statuts zu. Deshalb giebt es Leute, die 
rechtzeitig geſund zu werden verſtehen und dadurch der Krankenkaſſe 
neue Laſten aufbürden. Dieſe Art der Simulation iſt, wie ver⸗ 
ſchiedene als Mitglieder eines Krankenkaſſenvorſtandes mit den ein⸗ 
ſchlaͤgigen Verhältniſſen vertraute Induſtrielle verſichert haben, ziemlich 
häufig anzunehmen. Merkwürdig iſt, daß in der Krankenkaſſe des 
Aachener Hütten⸗Actien⸗Vereins zu Rothe Erde nach einer Mittheilung 
des Herrn Directors Kirdorf die Geſundheits⸗Simulation nicht vor⸗ 
gekommen iſt, und zwar deshalb nicht, weil wirklich kranke ordentliche 
Arbeiter über dreizehn Wochen hinaus für Rechnung des 
Werkes verpflegt worden ſind. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen unterſucht der Ver⸗ 
faſſer die Mittel, durch welche der Ausbreitung der Simulationen am 
wirkſamſten entgegengearbeitet werden könne. Es läßt ſich hier als 
das Weſentlichſte ſeiner Forderungen Folgendes feſtſtellen: Erſtens 
müſſen die Aerzte die Unterſuchungen ſo gründlich wie moͤglich vor⸗ 
nehmen. Zweitens muß der Kranke während der Krankheit moͤglichſt 
genau überwacht werden. Drittens müſſen ſich behufs Austauſchs von 
Erfahrungen die Kaſſenvorſtände und die Aerzte von Zeit zu Zeit 
zu gemeinſamen Sitzungen vereinigen. Viertens iſt nach allen Er⸗ 
fahrungen die Ueberführung der Kranken in ein Krankenhaus das 
befte Mittel zur Verhütung der Simulation. Nach § 7 des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes können die Kaſſen die Ueberführung in ein Kranten: 
haus bei allen denen, die nicht verheirathet bezw. Glieder einer Fa⸗ 
milie ſind, unbedingt und in allen Fällen vornehmen, auch gegen 
den Willen des Kranken. Fünftens giebt das Geſetz noch ein weiteres 
Mittel an die Hand. Nach § 26 Abſ. 4 Ziffer 1 können Mit- 
glieder, welche die Kaſſe wiederholt durch Betrug geſchädigt haben, auf 
Grund entſprechender Statutenbeſtimmung von der Mitgliedſchaft aus⸗ 
geſchloſſen werden. Dieſe Beſtimmung müßte von den Kaſſen conſequent 
und mit unnachſichtlicher Strenge zur Durchführung gebracht werden. 
Aus der fih an das Referat anſchließenden Discuffion, über welche in 
der erwähnten Schrift näher berichtet wird, erſehen wir, daß einer 
er Induſtriellen warnte vor zu großen Hoffnungen bezüglich der 
gegenſeitigen Controle der Arbeiter. Man ſollte glauben, 
die geſunden Arbeiter hätten das größte Intereſſe an einer ſolchen 
Controle, da fih ja die Kranfenkafienbeiträge bei einer geringeren 
Inanſpruchnahme der Kaffe verringern, Es ſcheint aber, als würde 
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dies von den wenigſten Arbeitern eingeſehen. In Rothe Erde hatte 
man ſich bemüht, eine ſolche Controle durch die Arbeiter ſelbſt zu 


Stande zu bringen. Der Erfolg iſt jedoch wenig ermuthigend ge⸗ 
weſen. Nicht ein einziges Mal iſt ſelbſt bei eclatanten Simu⸗ 
lationsfällen von den Arbeitern eine Anzeige erſtattet. Unter ſolchen 
Umſtänden werden um ſo mehr die Ausführungen des Dr. v. d. Borght 
der Erwägung werth fein, und auf dieſelben im Vorſtehenden auf- 
merkſam gemacht zu haben, ſchien uns immerhin lohnend zumal in 
Rückſicht darauf, daß Breslau 54 Ortskrankenkaſſen mit vielen Tau⸗ 
ſenden von Mitgliedern zählt. 

* 


* 
Das Comité, welches nun ſchon ſeit mehreren Jahren die 


Errichtung von Feriencolonien mit günſtigem Erfolge in die 
Hand genommen, wendet ſich auch diesmal wieder an den Gemein⸗ 
ſinn der Breslauer Bevölkerung mit der Bitte, das Unternehmen 
durch Geldſpenden zu unterſtützen. (Siehe den Aufruf in vorliegender 
Nummer.) Wir ſind in der Lage, mittheilen zu können, daß während 
der diesjährigen Sommerferien die in die Ferien⸗Colonien reiſenden 
Kinder und deren Begleiter in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren 
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen gegen Vorzeigung einer Be⸗ 
ſcheinigung des betreffenden Comités ſowohl bei der Hin⸗ wie Rück⸗ 
reiſe in III. Wagenklaſſe in Perſonenzügen (Courier⸗ und Expreß⸗ 
züge ausgenommen) zum Preiſe der Militärbillets befördert werden. 
Pro Billet werden 25 Kilogramm Freigepäck gewährt und zwei 
Kinder unter 10 Jahren werden auf ein Militärbillet befördert. 
Möge die Thatſache, daß die Behörden in fo dankenswerther Weile 
den Feriencolonien ein freundliches Wohlwollen bezeugen, auch auf 
unſere Bevölkerung anſpornend wirken! ` 


—d. Communale. Der Antrag des Magiſtrats, daß das am Roß⸗ 
markt unter Nr. 7 und 8 und an der Siebenrademühle unter Nr. 13 be⸗ 
legene, der Fleiſcher⸗Innung alter Bänke gehörige Grundſtück (Mühlhof) 
zu dem Preiſe von 234000 Mark für die ſtädtiſche Sparkaſſe erworben 
werde, iſt bekanntlich in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dem Bau: und Finanz⸗Ausſchuß zur Vorberathung überwiejen 
worden. Wie wir nun hören, haben ſich die genannten Ausſchüſſe für 
den Ankauf entſchieden. 


* Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg trifft morgen, Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr, auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein, wo er in dem 
Kaiſerzimmer diniren wird. Es ſind vier Couverts beſtellt worden. Um 
5 Uhr fährt der Herzog nach dem Oderthor⸗Bahnhof, um ſich von dort 
um 5,55 Uhr nach Oels zu begeben. 

* Stadttheater. Die Direction hat Herrn G. von Fiſcher in An⸗ 
erkennung ſeiner erfolgreichen doppelten N als Regiſſeur des Schau⸗ 
ſpiels und ausübender Künſtler ein Benefiz bewilligt, welches am nächſten 
Dinstag ſtattfinden fol. Herr von Fiſcher hat für dieſen feinen Ehren⸗ 
abend Schillers Tragödie „Die Verſchwörung des Fiesco in 
Genua“ gewählt, in welcher er die Rolle des Muley Haſſan ſpielen wird. 
Die Rolle Verrina's wird in den Händen eines Gaſtes, des Herrn Pfeil 
vom Hoftheater in Deſſau, liegen, welcher aus Gefälligkeit für den Bene⸗ 
ficianten nach Breslau kommt, um bei der Vorſtellung mitzuwirken. Das 
Regietalent des Herrn von Fiſcher, ſowie ſeine Verdienſte als darſtellender 
Künſtler ſind vom Publikum in völliger Uebereinſtimmung mit der Kritik 
ſtets in ehrender Weiſe anerkannt worden, ſo daß man wohl vorausſetzen 
darf, daß die Verehrer des Künſtlers ihm die 8 machen werden, am 
Dinstag vor einem vollen Hauſe ſpielen zu dürfen. — Das Repertoire des 
Stadttheaters für die nächſten * geſtaltet ſich wie folgt: Sonntag, 
16. Mai, zum letzten Male der „Trompeter von Säkkingen“; Montag 
„Margarethe“. In letzterer Oper ſingt Frau Steinmann⸗Lamps zum 
erſten Male hierſelbſt die Margaretbe, Herr Albert Stritt den „Fauſt“ 
und Herr L. Miranda (in deutſcher Sprache) den Mephiſtopheles. 

Kunſtſchule. Laut einer ſchon früher abgeſchloſſenen contractlichen 
Verpflichtung müßte morgen, Sonntag, in der Gemälde⸗Ausſtellung von 
Theodor Lichtenberg im Muſeum das Koloſſalbild von George Roche⸗ 
groffe „La Jaquerie“ (Bauernaufitand) für 14 Tage aufgeſtellt wer⸗ 
den. Um dies zu ermöglichen, mußte der eine Saal der Photographbien⸗ 
Ausſtellung geräumt werden. Der Reſt der italieniſchen Ausſtellung 
bleibt nur noch bis Ende dieſer Woche im Muſeum. Das Bild von 
Gabriel Max „Der Viviſector“ im Salon der Schweidnitzerſtraße bleibt 
ebenfalls nur noch eine Woche ausgeſtellt. 


A. Zeugniſſe für Abiturienten altkatholiſchen Bekenntniſſes. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat in einem Special⸗ 


falle entſchieden, daß bei Abiturienten altkatholiſchen Bekenntniſſes von 
einer Prüfung in der Religion abzuſehen, aber in jedem einzelnen Falle 
dem Abiturientenzeugniß ein von dem Religionslehrer über die Religions⸗ 
kenntniſſe des betreffenden Abiturienten ausgeſtelltes Zeugniß beizufügen, 
und auf daſſelbe im Abgangszeugniſſe unter der Rubrik „Religion“ hin⸗ 
zuweiſen ſei. Befindet ſich am Orte keine Gelegenheit zur Unterweiſung 
in der altkatholiſchen Religionslehre, ſo iſt hieraus kein Anlaß zu nehmen, 
den altkatholiſchen Abiturienten von der weiteren Zulaſſung zur Reife⸗ 
prüfung auszuſchließen, ſondern es iſt in dem event. Reifezeugniß unter 
der Rubrik „Religionslehre“ zu vermerken, weshalb in dieſer Hinſicht ein 
Urtheil über den betreffenden Abiturienten nicht abgegeben werden kann. 
Wenn es übrigens der Wunſch eines altkatholiſchen Schülers (bezw. feiner 


Eltern) iſt, an dem lehrplanmäßig ertheilten katholiſchen Religions⸗Unter⸗ 


richt theilzunehmen und der betreffende Religionslehrer kein Bedenken 
trägt, ihn als Hospitanten zuzulaſſen, ſo iſt einer derartigen Theilnahme 
an dem Religionsunterricht der Anſtalt keinesfalls ein Hinderniß zu ſetzen. 
Dieſe Entſcheidung iſt durch Verfügung des hieſigen königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums vom 24. v. Mts. den Directoren und Rectoren ſämmt⸗ 
licher höheren Lehranſtalten der Provinz mitgetheilt worden. 

— d. Pharmaceuntiſche Staatsprüfung. Am 14. d. Mts. beſtanden 
folgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Georg Schuftan 
aus Freiburg i. Schl. und Emil Wieluner aus Kempen. 

e Die allgemeine deutſche Penſiousanſtalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen veröſſentlicht im Inſeratentheil unſerer heutigen Zei⸗ 
tung ihren zehnten Jahresbericht. Nach demſelben iſt die Zahl der Mit⸗ 
glieder im Jahre 1885 von 1161 auf 1262 geſtiegen. 

—d. Zur deutſch nationalen Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin. 
Auf eee Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins bat ſich für die 
Provinz age a und zwar in Breslau ein Localcomits gebildet, welches 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, für die Vorbereitung und die Betheiligung 
an der deutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung zu wirken. Daſſelbe beſteht aus 
den u aE des Ausſchuſſes des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins: 
Comm.⸗Rath Dr. Websky, Geh. Bergrath Althans, Director Dr. Fiedler, 
Gewerberath Frief, Commiſſionsrath Benno M 
rath; und den Herren: Fabrikbeſitzer W. 
Lüders⸗Görlitz, Fabrikbeſitzer Felix an 13. und Stadrath 
Rother- Liegnitz. Die Genannten find am 13. d. Mts. hierſelbſt ge 
ſammengetreten und haben zunächſt eine Geſchäftsordnung für ihre Thätig⸗ 
keit berathen und feſtgeſtellt. Auf Grund derſelben erfolgte die Con⸗ 
ſtituirung des Comités. Es wurden gewählt: Gommerztenre . 

N Frief zu deſſen Stellvertreter. [ 
miſſionsrath Benno Milch zum Schriftführer und Director Dr. a er 
8 deſſen Stellvertreter. Die Gewählten erklärten fih zur Annabme der 

ahl bereit. Sämmtliche Anfragen bezüglich der Ausstellung find an 
das Bureau des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins (Holteiſtraße 45) zu 
richten, welches deren Erledigung beſorgen wird. Zu weiteren Mitgliedern 
des Localcomites wurden demnächſt coopfirt: Director Bäbniſch⸗Görlit, 
Fabrikbeſitzer F. Heckert⸗ Petersdorf (i. Mies ae Fabribeſitzer Janke 
in Firma G. Janke u. 60.) Grünberg, Hüttendirector Kollmann⸗ 
Bismarckhütte, Fabrikbeſizer Richter: Arnsdorf, Hauptmann Schimmel: 
pfennig- Königshütte und Fabritbeſitzer Sitz I Sponnagel- Liegnitz. 
Die Mitglieder dieſes Localcomites ee 5 und Stimme im Berliner 
Gentral - Comité haben. Außerdem ahl auf Wunſch der „Freien Ver⸗ 
einigung“ in Berlin eine größere Anzahl von Herren aus Schleſten vor⸗ 


ilch, Director Nögge⸗ 


zum Vorſitzenden, Gewerberath 


itzner-Laurahütte, Hauptmaun 
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yet werden, die insbeſondere zur e für das Berliner 


tral⸗Comité als geeignet erſcheinen 

„Königl. Eiſenbahn⸗ Direction Berlin. Am 19. Mai (Bettag), 
ſowie an jedem darauf folgenden Sonntag, ferner am Himmelfahrtstage 
und zweiten Pfingſtfeiertage werden Sonntags⸗Extrazüge nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, 1 Salzbrunn, Friedland, Halbſtadt, Weckels⸗ 
dorf und Braunau abgelaſſen. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß 
die Extrazüge in dieſem Jahre 5 Minuten früher, als in den letzten 
Jahren von Breslau (Abfahrt 5 Uhr 10 Min. Vormittags) abgehen und 
59 Minuten ſpäter am Abend (Ankunft in Breslau 11 Uhr 14 Minuten 
Abends) zurückfahren. (S. Inſ.) 

Der vom 1. Juni 1886 giltige Fan der königlichen 
Eiſenbahndirection Breslau liegt der heutigen Nummer als vierte 
Beilage bei. 
Die Gebände des . Clerical Seminars ſollen 
im Laufe dieſes Sommers theils eine Erweiterung, theils eine innere Um⸗ 
zum erfahren. Die Erweiterung foll dadurch geſchehen, daß die beiden 

itenflügel durch einen Zwiſchenbau längs der Oder verbunden werden, 
ſo daß der Hof abgeſchloſſen wird und das Gebäude künftig ein Viereck 
darſtellt. ie innere Einrichtung wird dahin verändert, daß anſtatt des 
unwillkommenen und gegenfeitig törenden Zuſammenwohnens vieler, nun⸗ 
mehr 2 oder 3 Alumnen gemeinſam ſtudiren und wohnen follen — ein 
Plan, welcher ſchon vor 50 Jahren angeregt wurde und nur des Koſten⸗ 
punktes wegen nicht zur Ausführung gelangen konnte. Die Schritte, welche 
nach dem Wortlaute des von den Kammern jüngſt angenommenen kirch⸗ 
lichen Geſetzes ſeitens der geiſtlichen Behörde gethan werden müſſen, um 
die Wiedereröffnung des Biegen Glerical- Seminars zu ermöglichen, folen, 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, in die Wege geleitet werden, ſobald das 
Geſetz publicirt ſein wird. Man giebt ſich mit vieler Zuverſicht 
der Hoffnung hin, daß das fürſtbiſchöfliche Clerikal⸗Seminar ſpä⸗ 
teſtens zum kommenden Herbſte feiner Beſtimmung wieder wird 
übergeben werden können. Das Clerical⸗Seminar nimmt junge Theologen, 
welche das akademiſche Triennium abſolvirt haben, zur praktiſchen Aus⸗ 
bildung für den geiſtlichen Beruf auf. Ob es bis zum Herbſt möglich 
ſein wird, die geplanten baulichen Veränderungen am Seminar durchzu⸗ 
führen, namentlich aber den Neubau eines vierten Flügels von Grund 
aus aufzurichten und ſammt der inneren Einrichtung zu vollenden, muß 
indeß bezweifelt werden. Außer dem Clerical⸗Seminar ſind infolge der 
Maigeſetzgebung noch nachſtehende fürſtbiſchöfliche Erziehungsanſtalten ge⸗ 
ſchloſſen: Das für ſtbiſchöfliche Convictorium, An der Kreuzkirche 
Nr. 10, für katholiſche Theologie Studirende der hieſigen Univerſität, und 
das am Domplatz Nr. 1 belegene fürſtbiſchöfliche Knaben⸗Seminar 
für Schüler des Königl. katholiſchen St. Matthias⸗Gymnaſiums. Auch 
die Wiedereröffnung dieſer Anſtalten ſoll in derſelben Weiſe und zu der⸗ 
ſelben Zeit vorbereitet und durchgeführt werden wie diejenige des Clerical⸗ 
Seminars. Das mit dem fürſtbiſchöflichen Knaben⸗Seminar verbundene 
Singknaben⸗Inſtitut iſt von der Maigeſetzgebung nicht betroffen worden. 
Es zählt gegenwärtig 52 Zöglinge, Schüler des Matthias⸗Gymnaſiums. 
Zu dieſen würden nach Wiedereröffnung des Knaben⸗Seminars noch etwa 
50 Schüler des Matthias⸗Gymnaſiums hinzutreien. 

* Stenographiſcher Unterricht für Damen. Der Breslauer Stenoz 
graphen⸗Verein (Syſtem Stolze) eröffnet Sonntag, 16. Mai, einen Unter⸗ 
richtscurſus. Die Theilnahme an demſelben iſt nur Damen geſtattet. 


Der Friebe⸗Garten an der Promenade, deffen Eröffnung be: 
kanntlich auf Grund einer Beſitzſtörungsklage durch Richterſpruch inhibirt 
worden war, ſoll binnen kurzer Zeit dennoch eröffnet werden. Es iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, in den letzten Tagen zwiſchen den Intereſſenten eine 
Einigung zu Stande gekommen, wonach der klagende Miether gegen 
eine 8 von 500 Mark auf fein Anrecht an der Gartenbenutzung 
verzichtet. 

3 Schiff mit Spreugſtoff. Heute Nachmittag paſſirte ein mit 
1100 Centner Pulver beladenes, dem Schiffseigner Franz Wolf gehöriges 
Schiff, auf ſeiner Tour von Hamburg nach Coſel unter Aufſicht von 
Strom⸗ und Polizei⸗Beamten die hieſigen Schleuſen. Vis zum Weich⸗ 
bilde der Stadt wurde das Fahrzeug von einem Dampfer geſchleppt. Die 
Ladung iſt für mehrere Gleiwitzer Hüttenwerke beſtimmt. 

—p Unglücksfälle. Dem 1 Jahr alten Söhnchen des Steinmetz S. 

‚ fiel geſtern ein Stuhl auf das linke Bein und fügte ihm einen Unter: 
ſchenkelbruch zu. Das Kind fand Anfnahme in der königl. e 
Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt befindet ſich der Arbeiter L. aus 
Pöpelwitz in ärztlicher Behandlung, welcher angeblich durch Meſſerhelden 
überfallen und durch Stichwunden am rechten Oberarm verwundet worden 
ift. — Am Donnerstag Abend fiel unweit der Sandbrücke ein etwa ſechs 

ahre altes Mädchen in den an jener Stelle tiefen Oderſtrom hinab. Das 
And wurde durch einen Mann gerettet und demmächſt nach der elterlichen 
Wohnung getragen. ; 

Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im vorigen 
Monat wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 181 männliche und 102 
weibliche, zuſammen 283 Perſonen und zwar wegen Diebſtahls 4 
(3 Männer, 1 Frau), Vermögensbeſchädigung 1 Mann, Ruheſtörung 20 
422 Männer, 4 Frauen), vagabondirend 12 n, Obdachloſigkeit 231 
(148 Männer, 83 Frauen), Trunkenheit 6 (4 Männer, 2 Frauen). Ins 
Armenhaus wurden 3 Männer gebracht. — Außerdem wurden durch Nacht⸗ 
wachtbeamte in 57 Fällen Anzeigen an das ams Polizeipräſidium er⸗ 
ſtattet, und zwar: 15 mal wegen Ruheſtörung, Unfug, Schlägerei und 
Erregung eines Auflaufs, II mal wegen Mißhandlung und Körperver⸗ 
letzung, 1 mal wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 4 mal wegen Ueber- 
tretung der Straßenordnung, 2mal wegen Unterbringung Verunglückter 
im Allerheiligen⸗Hoſpital, mal wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung, 
Zmal wegen Diebſtahls, 7mal wegen gefundener Gegenſtände, 3 mal 
wegen Einbruchs, mal wegen Hausfriedensbruchs, 2mal wegen Kuppelei, 
7mal wegen verſchiedener anderer Urſachen. Im Ganzen wurden alſo 
340 Anzeigen erſtattet. — Im ſteuerlichen Intereſſe wurden 18 Anzeigen 
über ſtattgehabte Luſtbarkeiten erſtattet. 

＋ Polizeiliche Meldungen. Der Eiſenbohrer Aloys R. machte am 
14. dieſes Monats, Nachmittags, in ſeiner auf der Poſener Straße befind⸗ 
lichen Wohnung während der Abweſenheit ſeiner Frau ſeinem Leben durch 
Erhängen ein gewaltſames Ende. Eine ſeit vielen on andauernde 
Krankheit ift das Motiv zu dieſer traurigen That geweſen. — Als der 
Bierkutſcher Wilhelm Kittner am 14. cr. auf der Klin jelgaſſe einen 
Kaſten mit Flaſchenbier ablud, bewarf eine Anzahl in der Nähe ſpielender 
Knaben das am Wagen eingeſpannte Pferd mit Sand. ‚am Solgen deſſen 
wurde das ſonſt ruhige Thier ſcheu und ging mit dem Wagen durch. 
Als Kittner das Pferd aufhalten wollte, gerieth er unter die Räder und 
erlitt hierbei eine ſehr ſchwere Verletzung am rechten Knie, ſo daß er nach 
ſeiner Wohnung auf der Gräupnergaſſe gebracht werden mußte. — 3 
dem Dienſtmädchen eines in der Bismarckſtraße wohnenden Baumeiſters 
kam vor einigen Tagen um 10 Uhr Abends ein unbekannter Mann, 
welcher angab, von der Herrſchaft, die ins Theater gegangen war, abge⸗ 
ſchickt worden zu fein, um den Entrseſchlüſſel zu der Wohnung abzuholen. 
Der Fremde fügte noch hinzu, die Herrſchaft laſſe ſagen, ſie würde ſpät 
nach Hauſe kommen, das Mädchen ſolle ſich zu Bett begeben. Dem 
Mädchen, welches vorſichtshalber die an der Entreethür befeſtigte Noth⸗ 
kette nicht gelöſt hatte, kam dieſe Botſchaft etwas ſonderbar vor. In 
Folge deſſen verabfolgte ſie auch nicht den Schlüſſel an den Fremden, 
ſondern ließ ihn ohne Antwort auf dem Vorſaale ſtehen. Nunmehr ent: 
fernte ſich der Fremde unter Schimpfen und wi Als die Herrſchaft 
nach Hauſe kam, ſtellte es ſich heraus, daß ſie Niemanden einen der⸗ 
artigen Auftrag gegeben hatte. — Bei einer Arbeitersfrau erſchien dieſer 
Tage ein fein gekleideter circa 25 Jahre alter Menſch, welcher ſich als 
Armenarzt vorſtellte, der Frau ein Recept verſchrieb und ihr eine Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Magiftrats zuſagte. Schließlich ſtellte er an die 
Frau unſittliche Anträge, und als dieſelbe Nachbarsleute herbeirief, ergriff 
er ſchleunigſt die Flucht. — Verhaftet wurde der Arbeiter Lang⸗ 
kammer, welcher der Hehler des bereits verhafteten Einbrechers Heimlich 

eweſen iſt. In der Behauſung des L. wurden zwei goldene Fingerringe, 
omie eine ſilberne dreigliedrige Uhrkette e Alle diejenigen 

Perſonen, welche von dem Genannten Sachen gekauft oder zur Aufbe⸗ 
wahrung erhalten haben, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 des 

or ei⸗Präſidiums ſchleunigſt zu melden. — Geſtohlen wurde einem 
Tan ann von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Stück blau⸗ und gelbgeſtreifte 
Schürzenleinwand; einem Kutſcher von der Reuſcheſtraße eine Ledertasche, 
ln 4 Contobücher und 56 Mark baares Geld; einer Dame non 
der Neudorfſtraße ein braun: und graumelirtes Damenjaquet und ein 
ſchwarzer Sonnenſchirm mit gepreßten Blumen; einem Fuhrmann aus 
— heh von feinem Wagen ein Korb, enthaltend ein graumollenes 

mit 


lüſchbeſatz und mehrere andere Kleidungsſtücke; einem Kutſcher 
von der Lö Fe ein Beutel mit 19 Mark Inhalt. — Abhanden ge- 
kommen ift einem Fräulein von der F 


= 


eldſtraße ein Pompadourbeukel, 


enthaltend zwei chineſiſche Büchſen mit Handarbeiten und ein Portemonngie 
mit 13 Mark Inhalt; der Frau Be Arztes vom Tauentzienplatz eine 


Zahngebiß, 3 Portemonnaies 
einfaſſung, ein ERTE 
Vorſtehende Gegenſt 
aufbewahrt. 


eines alten Häuschens wurde 
Gebälk verſteckt aufgefunden, auf dem ein Tauf⸗Erlaubnißſchein aus dem 
Anfange des 18. Jahrhunderts ſteht. Derſelbe hat folgenden Wortlaut: 


berne Halskelte von 15 Centimeter £ Fi 
ee eine filberne Cylinderuhr, eine Broche mit Granaten, 

mit Geldinhalt, eine Brille mit Stabl- 
alstuch und ein Theil einer ſilbernen Kette. 


A. Hirſchberg, 15. Mai. A mei Urkunden.] Beim Niederreißen 
n kleines vergilbtes Papier hinter dem 


Es wirdt Krafft dieſes Erlaubet, daß daß Ehrſamen Meiſter David Eckert, 
Fleiſchhackers Töchterlein von Lomnitz in Probſthain mit 3 Gevettern 
möge getauft werden. Schildau, den 30. July Ao 1707. David Kehr 
Pfarrer“ und enthält noch die Beſcheinigung der vollzogenen Taufe: 
„Baptizavit 31 Ej. Probsthain G. Briese.“ — Diefer Tauf⸗Erlaubnißſchein 
iſt ein beredter Zeuge aus der Zeit, wo unter öſterreichiſcher Herrſchaft 
die evangeliſche Kirche in Schleſien hart gedrückt wurde. — Die Bedingung, 
für evangeliſche kirchliche Aete Erlaubniß einholen zu müſſen, betraf in 
jener Zeit nicht nur die Taufen, ſondern auch die Trauungen und die 
Beerdigungen. Die Gemeinden in unſerem Thale begeben ſich zumeiſt 
nach dem im Scheine genannten Probſthayn bei Goldberg, zuweilen auch 
nach Harpersdorf und ſogar bis nach Schweidnitz. Nur ſelten ließ ein 
er in der katholiſchen Kirche ein Kind Taufen. Und doch mußten 
hohe Sporteln an den katholiſchen Pfarrer, dem man übergeben war, ent⸗ 
richtet werden.“ Sonnabend, ſchon bei Zeiten machte man ſich zum Gottes⸗ 
dienſt oder zum Genuß des heiligen Abendmahles auf den Weg nach 
Probſthayn und dort verſammelte man ſich hinter dem jetzigen Park bei 
einer Eiche auf dem „Kirchenſtege“ zu dem gemeinſchaftlichen heiligen Zweck. 
Dieſe auswärtigen kirchlichen Handlungen wurden den Evangeliſchen von der 
kicchlichen Obrigkeit und der Geiſtlichkeit freilich nur ſehr ungern erlaubt, 
jipek ganz verboten. Bei Sagan wurde ſogar einmal auf die in 
remde Kirchen Ziehenden pon Eiferen geſchoſſen! — Zur evangeliſchen 
Kirche in Nieder-Wieſa gehörten 7 Städte und 87 Dörfer. So war damals 
das Verhältniß in unſerer Gegend! — Dieſer Illuſtration zu unſerem 
Tauf⸗Erlaubnißſchein, die den kirchlichen Nachrichten von Buchwald 
entnommen iſt, 5 wir noch bei, daß aus letzterer Parochie in der Zeit 
von 1677 bis 1709, zu welcher Zeit unſere Gnadenkirche den Evangeliſchen 
ihre Thore öffnete, 1030 Kinder und 246 Brautpaare den kirchlichen Segen 
in Probſthayn empfingen. — Anſchließend hieran ſei eine andere Urkunde 
aus unſerem Thale wiedergegeben. Es iſt dies „Der Eydt, ſo Michel 
Wiesner Todtengräber in Michelsdorf abgeleget den 9. X ber 1682.“ „Ich, 
Michel Wiesner, Schwere Zu Gott dem Allmächtigen, daß ich dieſen 
Dienſt, wo Zu ich mich begeben habe, treulich Und wis aus richten wil 
über die Verordnete Gebühr, niemand Uebernehmen, die leichen ehrlich inß 
pa legen, nicht unvorſichtig damit Umb gehen, auch nicht berauben, oder 
urch ander leuthe mit meinem Wiſſen Zu thun Verſtatten, ich wil auch 
keine Zauberey oder abergläubiſch Vor nehmen, weder an den Toden noch 
lebend gen gebrauchen, noch etwas un Chriſtliches, un Ehrbares Und un- 
gebührliches den Verſtorbenen, oder den lebendigen Zu nach theil gefahr 
Und Schaden mich unter winden, noch iemand andere Verhengen Und 
nach ſehen. So wil ich auch eine jegliche leiche in ein eigen grab, welches 
ſeine rechte länge, breite und Tieffe bal legen, Und da es die noth durfft 
erfordert, wegen der ſtelle alle Zeit den Herr Pfarr, oder die gerichte Zu 
rathe Ziehen. Da auch, welches Gott gnädiglich Verhütten wolle, ſterbens⸗ 
läuffte einfallen würden, ſo wöl ich mich alle Zeit der Ordnung So Von 
Gnädiger obrigkeit oder derr beambten gemacht, gehorſamlich Verhalten, 
der tödtengräberey nicht enſeren, noch enkbrechen, allen betrug und falſch 
meiden Und mich allenthalben Chriſtlich Und erbarer Zeigen. Alſo wahr 
mir Gott helffe, Und ſein heiliges wort.“ 


= Grünberg, 15. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend nach 10 Uhr 
brannten auf der Niederſtraße hierſelbſt die Friedrich- und Stolpe⸗ 
ſchen Wohnhäuſer nieder. Dem umſichtigen und angeſtrengten Vorgehen 
der vereinigten Löſchmannſchaften gelang es jedoch, bald des Feuers Herr 
u werden. Vortrefflich functionirte die erft vor 14 Tagen angekaufte neue 
ſtädtiſche Spritze; mit Erfolg 1 ſich an den Löſcharbeiten auch die 
Gruſchwitz' fhe Fabrikfeuerwehr. ie niedergebrannten Häuſer waren 
vorzugsweiſe von kleinen Handwerkern bewohnt, und da ſie ihr Mobiliar 
nicht verſichert hatten, haben ſie große Verluſte erlitten. 


b. Bunzlau, 15. Mai. Er Bezirkts⸗Ausſchuß gu Liegnitz! 
hat durch Beſchluß vom 1. d. Mts. die Erhebung von 155 pCt. der Klaſſen⸗ 
und claſſiſicirten Einkommenſteuer als Gemeinde⸗Einkommenſteuer für das 
Jahr 1886/87 auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen genehmigt. 


— bũ —— 
H. Hainan, 13. Mai. [Städtiſche Waſſerleitung.] Die Anlage 
einer neuen und ausgedehnkeren Waſſerleitung nimmt ſchon feit längerer 
Zeit unſere ſtädtiſchen Behörden in Anſpruch, und es ſind auch bereits 
Vorarbeiten zu qu. Anlage ausgeführt worden, nachdem die Stadt⸗ 
verordneten, zufolge Dringlichkeits⸗-Antrags des Magiſtrats, die hierzu 
erforderlichen Koſten in Höhe von ca. 1000 Mark bewilligt hatten. Da 
die gegenwärtige Leitung den Bedürfniſſen durchweg nicht mehr zu genügen 
vermag, ſo ſind bereits in den letzteren Jahren mit Ingenieuren und 
Technikern aus Breslau Unterhandlungen gepflogen und die Waſſerleitung 
ſelbſt wiederholt einer eingehenden Reviſion unterzogen worden. Nach dem 
Urtheil der Sachverſtändigen ſind nun die Leitungsanlagen und die Lage der 
Quellen als ſo günſtig au bezeichnen, daß fid eine Umänderung und Er: 
weiterung der Waſſerleitung ohne große Schwierigkeiten bewerkſtelligen 
läßt. Man hat hierzu das Project entworfen, auf dem Quellengebiet in 
Michelsdorf und an den „Hopfenbergen“ noch ein Baſſin anzulegen, in 
welches durch Saugeröhren das jetzt frei wegfließende Wajer geleitet 
werden fol, und auf dem, ziemlich in der Mitte der Stadt belegenen, 
ſtädtiſchen Bauhofe ein großes Sammelbaſſin und dabei das Waſſerhebe⸗ 
werk mit hochſtehendem Reſervoir zu errichten. Von dieſem Centralpunkte 
wird das Waffer in dem ſchon vorhandenen Rohrnetz reſp. in weitere 
Rohranlagen durch die ganze Stadt und in die Häuſer bis in das dritte 
Stockwerk getrieben werden. Da zur Ausführung dieſes We zunächſt 
die Ausarbeitung eines zuverläſſigen Nivellementsplanes erforderlich iſt, 
ſo ſind bereits diesbezügliche Meſſungen vorgenommen worden, welche 
nach einem Berichte an die ſtädtiſchen Behörden ein günſtiges Reſultat 
ergeben haben. Es hat ſich eine Geſammtleiſtung der Quellengebiete von 
673 ebm pro Tag ergeben, ein Waſſerquantum, welches auch bei einer 
Vermehrung der Einwohner um 5⸗—600 Seelen auf Jahre hinaus ſich 
als vollſtändig genügend erweiſt. 


Oels, 14. Mai. [Lehrer⸗Conferenz.] Die Tagesordnung für 
die am 9. Juni er. am hieſigen Seminar ſtattfindende Volksſchullehrer⸗ 
Conferenz iſt folgende: 1) Anſprache des Seminardirectors Dr. Scharlach, 
2) Vortrag des Seminarlehrers Kieſel über die auf dem Gebiete des 
naturkundlichen Unterrichts in der Volksſchule gegenwärtig angeſtrebten 
Reformen, 3) Naturkundliche Lection mit Kindern der Seminarſchule von 
demſelben, 4) Geſangsvorträge der Seminariſten. — Nach den Berathun⸗ 
gen findet ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt. 


* Oels, 15. Mai. [Jubelfeier des 2. Schleſiſchen Jäger: 
Bataillons.] Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg trifft Sonntag Abend 
mit dem Schnellzuge der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn um 6 Uhr 49 Min. 
hierſelbſt ein und begiebt fih unmittelbar nach feiner Ankunft in das Feſt⸗ 
local (Elyſium), woſelbſt ihm zu Ehren ein Feſtſpiel aufgeführt wird, h 
welchem die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen wurden. Das Feſt⸗ 
ſpiel beſteht in der Aufführung von lebenden Bildern, deren In; 
halt theils aus der Geſchichte des herzogliche ler theils 1 
der Glſchichte des Bataillons entnommen iſt. ie Stellun A 
Bilder erfolgt unter Leitung des Herrn Profeſſor Morgenſtern 
Breslau, der verbindende Text in dichteriſcher Form iſt von Ye 
ehemaligen 6. Jäger verfaßt, die Muſik hat Herr Capellmeiſter K Ba 
arrangirt. — Nach Beendigung des Feſtſpiels findet eine geſellige Ds 
einigung des Offieiercorps unter dem hoben Chef in den Räumen des 
Offtciercaſinos ſtatt. — Am Morgen des 17. bringen die beiden hieſigen 
Militärcapellen dem Herrn Herzog eine Morgenmuſik dar, um 11 Uhr ift 
Bataillonsappell auf dem großen Exercierplatz, und im Anſchluß daran 
findet ein Prämienſchießen ſtatt, an welchem ſich auch die F 
betheiligen. Nach der Rückkehr zur Stadt beginnt um 3 Uhr im Kron⸗ 
prinzlichen Schloß das Feſtdiner, nach deſſen Beendigung Se. Hoheit die 
Stadt mit dem Zuge 6 Uhr 48 Min. wieder verläßt. 


© Habelſchwerdt, 13. Mai. [Jubiläum.] Heut find es 25 Jahre, 
daß * 5 Bürgermeiſter, Herr Ed affer, als neu gewählter Bürgermeijter 
von Habelſchwerdt hier eintraf, um ſein neues Amt zu übernehmen. Die 
tädtiſchen Behörden und die Mehrzahl der hier beſtehenden Vereine hatten 
eshalb beſchloſſen, den heutigen Tag feſtlich zu begehen. Schon geſtern 
Abend wurde dem Jubilar von den activen Mitgliedern der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr ein Fackelzug und ein Ständchen gebracht, worauf der 
Brandmeſſter, Herr Maurermeiſter Wengler, ein Hoch auf den Jubilar 


ange (Flligränarbelt) — Geff 


ausgeſprochen. 
nde werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums Graf 
verordneten, ſowie der ſtädtiſchen Lehrer, des Geſellenvereins, der Vor⸗ 
ſtand der Schützengilde ꝛc. um den Jubilar zu beglückwünſchen, während die 
Schützencapelle vor der Wohnung deſſelben concertirte. Nachmittags fand 
im Gaſthof zum „weißen Roß“ ein Feſteſſen ſtatt, an welchem circa 80 
Herren theilnahmen und wobei Herr Landrath Graf von Finckenſtein 
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den Toaſt auf den Kaiſer, und der Beigeordnete, Herr Dr. Franz, ein 
dae den Jubilar ausbrachte. Hierauf folgten noch mehrere Ne. 


—r. Namslau, 13. Mai. [Zur Beſoldung der Elementarz 
lehrer.] In Folge der am 16. v. M. hierorts fate ehabten Sitzung des 
Magiſtrats, der Schuldeputation und einer Commiſſton der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, welcher, wie in Nr. 284 d. Ztg. berichtet wurde, auch 
der Herr Ober⸗Regierungsrath Schmidt aus Breslau beiwohnte, iſt dem 
Magiſtrat ſeitens der en Regierung ein Lehrer⸗Gehalts⸗Plan zu⸗ 
gegangen, welcher ebenſo ſehr den Wünſchen der betheiligten Lehrer, als 
er Seiftungafübigtei der Stadt entipreden dürfte. Cie etſucht, den⸗ 
ſelben den ſtädtiſchen Behörden zur Be dein tung vorzulegen und 
ſeine Annahme zu empfehlen. Im Beſonderen bemerkt bie önigliche 
Regierung, daß den heiden Hauptlehrern noch neben den dort aus⸗ 
eworfenen Gehältern Finch derber. zu bewilligen wären und daß die 
flädtiſchen Behörden ſich noch darüber ſchlüſſig zu machen hätten, ob und 
inwieweit die auswärtige Dienſtzeit anzurechnen ſei. Es empfehle ſich, 
dieſelbe voll anzurechnen, da den Schulen in Ramalan die Erfahrungen, 
welche Lehrer an auswärtigen Schulen geſammelt hätten, zu Gute kämen. 
Ferner fol darüber Beſchluß gefaßt werden, welchen Gehaltsabzug ſich 
nur proviſoriſch angeſtellte Lehrer pore laſſen müſſen, damit das Princi 
welches dem empfohlenen Gehaltsſyſteme zu Grunde liege, den Q 
Sporn zur ausgiebigſten Verwerthung ihrer Kräfte im Inkereſſe der 
geben, auch darin zur Geltung komme, daß fie veranlaßt werben, die volle Aus⸗ 
ildung zu ihrem Berufe khunlichſt bald nachzuweisen. Sie ſchlägt einen ſolchen 
Abzug von 10 pGt. mit der Maßgabe vor, daß hiervon nur Lehrer der unteren 
Gehaltsſtufe nicht betroffen werden, da ein Gehalt von 900 Mark nur den 
nothdürftigſten Lebensunterhalt ermöglicht. Sie würde es gern ſehen, wenn 
die neuen Gehälter ſchon vom 1. April d. J. ab gezablt würden. Der 
Gehaltsplan umfaßt ſieben Beſoldungsgruppen. — Während die bis⸗ 
herige Beſoldung der Elementarlehrer jährlich 1570 M. erfordert, 
würden nach dieſem neuen Gehaltsplane pro Jahr 17100 M. auf Lehrer 
beſoldungen nothwendig ſein, alſo ein Mehr von 1400 M., denen dann 
aber die etwa ſchon zu beanſpruchenden Dienttalters-Aufbeiferungen zu⸗ 
treten würden. Da nun aber für das laufende Jahr der Haushaltsetat 
und der Communalſteuerzuſchlag bereits feſtgeſetzt find, fo wird ſich ſchon 
aus dieſem Grunde dem Wunſche der Regierung nicht entſprechen und der 
neue Lehrergehaltsplan ſich nicht mehr in dieſem Jahre einführen laſſen. 
Seine Durchführung für das folgende Jahr aber hängt, ſoweit bekannt — 
75 980 Eventualität ab, deren Eintritt im Intereſſe der Leher liegen 
würde. 


ch. Beuthen O. S., 15. Mai. [Communales.] Mit dem diesjäh⸗ 
rigen ſtädtiſchen Etat iſt inſofern eine Aenderung eingeführt worden, als 
für die bisher bei dem Haupt⸗ und den Special⸗Etats mit verrechneten 
Extra⸗Auslagen von nun an ein beſonderes Extraordinarium et fir 
wurde. Die Berathung und Beſchlußfaſſung über dieſen Extra⸗Etat für 
das Jahr 1886/87 ſtand als ad a La Gegenftand auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Stadtperordneten⸗Verſammlung. Es waren zur Bewilligung 
beantragt 32 890 Mark zu neuen Waſſerleitungen, 17 283,72 Mark zu 
Straßenpflaſterungen, 17 600 Mark zur Schuldentilgung und 0250 Mark 
zur Inbetriebſetzung der Galmeigrube „Aufſchluß“. Die Geſammtſumme, 
74 023,72 Mark fol aus der Anleihe entnommen werden. Bei den Waſſer⸗ 
leitungen bildet die Herſtellung einer directen Waſſerleitung von gußeiſer⸗ 
nen Röhren nach Karſten⸗Centrum⸗Grube den Hauptpoſten mit 28 000 
Mark. Aus dem Waſſer dieſer Grube bezieht bekanntlich die Stadt ihren 
Bedarf; es Br anftatt des jetzigen, von der Grube nach dem Sammel- 
teiche führenden Holz⸗Gefluthers, eine Leitung von eiſernen 360 mm weiten 
Röhren hergeſtellt werden. Die Herſtellung dieſer Leitung iſt auch für die 
Zukunft um ſo mehr berechnet, als der nacıgefuchte Anſchluß an die fis⸗ 
caliſche 1 n Waser Waſſerleitung oder die Aufmachung eines neuen 
Brunnens im Waſſerhebewerk nicht zu Stande kommt. Neue Hauptröhren⸗ 
touren ſollen ferner auf der neuen Dyngosſtraße und bis zum ren 
Krankenhauſe gelegt werden. Für erſtere Straße werden gleichzeitig 6100 
Mark zur Chauſſirung beantragt. Andere Pflaſterungen ſind für die 
Gräupnerſtraße mit 1457 Mark, für einen Theil der Ritterſtraße mit 2024 
Mark, für Umpflaſterung der Hohenzollernſtraße mit 5303 Mark und an 
der Schomberger Straßen⸗Unterführung ꝛc. mit 2400 Mark in Ausſicht 
genommen. Bei der Schuldentilgung figurirt eine fünfte Rate, welche mit 
5000 Mark an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, ſowie eine zweite Rate, welche 
mit 12 600 Mark an die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, als überhobene 
Communalſteuer zurückzuzahlen ſind. (Die Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat 
feit vorigem Jahre nicht weniger als 75 600 Mark zurückzuerhalten.) Mit 
Ausnahme der Röhrentour nach dem neuen Krankenhauſe, für welche 2650 
Mark veranſchlagt waren, werden ſämmtliche Poſten des Extra⸗Ordinariums 
genehmigt. Bezüglich der 1 Tour ſoll zunächſt die Wirkung 
er neuen Urſprungsleitung abgewartet werden. 


* Umfhan in der Provinz. Brieg. Wie die „Br. Ztg.“ 
erfährt, hat der Banquier Jofeph Böhm außer den 1500 Mark, die er 
anläßlich ſeines 70. Geburtstages dem Magiſtrat zu Gunſten des hieſigen 
Central⸗Hoſpitals ohne Unterſchied der Confeſſion übergeben hat, auch dem 
hieſigen Synagogen⸗Vorſtand ein Capital von 1500 Mark übergeben, deſſen 
Zinſen alljährlich an feinem Geburtstage an jüdiſche Arme vertheilt 
werden ſollen.] =å er s Dem hieſigen Gewerbe⸗ und Garten⸗ 


bauverein hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
Dr. Lucius, wie feit einer Reihe von Jahren, auch für 1886/87 eine 
Staatsbeihilfe von 150 M. zur. Beförderung des Obſt⸗, Wein⸗ und 
Gartenbaues bewilligt. Auch bier hat fih ein Comité zur Gründung 
einer Ortsgruppe des allgemeinen deutſchen Schulvereins gebildet. Es 
gehören dem Comité an die Herren Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf, Kaufe 
mann Mannigel, Commiſſionsrath Söderſtröm und Amtsgerichtsrath 
Wendel. — Herruſtadt. Von den Candidaten für die hieſige Bürgers 
meiſterſtelle kommen folgende drei in die engere Wahl: die Herren Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Rendant Weikert von hier, Bürgermeiſter Seifert aus 
Sulau und Kreisausſchuß⸗Secretär Anders aus Lüben. Die Wahl erz 
folgt der „N. Z. zufolge in nächſter Woche. — A. Hirſchberg. In 
einer am 15. d. Mts. ſtattfindenden Verſammlung des hieſigen liberalen 
Saßperſtat werden unſere beiden Landtags» Abgeordneten Stadtrath 
alberſtadt aus Görlitz und Syndikus Eberty aus Berlin gugegere 
ein und vor ausſichtlich Anſprachen halten. — Kattowitz. Auf der den 
Georg v. Gieſche's Erben gehörigen Steinkoblengrude Cleophas ift das 
erſte Flötz angefahren worden, nachdem die Schachtanlage mit einem be⸗ 
deutenden Aufwande von Koſten ſoweit niedergebracht worden ift. — 
Königszelt. Im nahen Neudorf ſind in den letzten Tagen Dyphteritigz 
Erkrankungen vorgekommen. — Liegnitz. Wie der „L. A. mittheilt, find 
hier pegenwäztig 1465 Reclamationen wegen zu hoher Einſchätzung zus 
1 Fe Orts eingereicht worden. — Neumarkt. Zwiſchen Neumarkt 
und Rackſchütz wird am 1. Juni eine zweite Landpoſtfahrt eingerichtet 
werden. — Der bieſige Kreis hat für Viehſeuchen⸗Entſchaͤdigung 
auf Pferde 948,33 Mark und auf Rinder nur 3,73 Mark aufzubringen. — 
Oppeln. Den Zinsfuß für die aus der Stadt⸗Sparkaſſe bewilligten 
Hypotheken⸗Darlehne hat der Magiſtrat, dem Wochenbl.“ zufolge, in feiner 
letzten Sitzung von 5 auf 4½ p&t. herabzuſetzen beſchloſſen; dieſe Berz 
günftigungfitritt bei neuen Dahrlehnen ſofort, bei den bereits er 
contrahirten vom 1. October d. J. ab in Kraft. — Patſchkau. Alg am 
12. d. M., Abends, der Lehrer Machunze aus Kofer (Kreis Patſchkau) 
auf dem Heimwege begriffen war, wurde er plötzlich von zwei handfeſten 
Männern angehalten und ihm das Geld abverlangt. Da ein Widerſtand 
nutzlos war, zog Herr Machunze ſeine Börſe heraus und bot den fre 
Geſellen den Inhalt an. Zum Glück hatte er nur 2 Mark bei fih. Da 
die Nachforſchung nach mehr Geld reſultatlos ausfiel und auch Herr 
Machunze keine Uhr bei ſich führte, ließ man ihn weiter paſſtren. Die 
Wegelagerer verzogen ſich in den naheliegenden Wald. — Pleß. Der 
Typhus, welcher im vorigen Jahre die Gegend von Ober⸗Lazisk arg heim⸗ 
geſucht, beginnt ſich wieder bemerklich zu machen. In Ober⸗Lazisk hat er 
an zwei Stellen geherrſcht, ift aber glücklich erloſchen: dagegen find in 
Molau neuerdings wie die „R. Z. f. O.“ meldet, in 1 Familien 
Typhuserkrankungen vorgekommen. — O Sprottau. Am 15. c. findet 
die Entlaſſung der Reſerven ftatt, welche bei dem hier garniſonirenden 
Niederſchl. e Nr. 5 zu einer zwölftägigen Uebung eingezogen 
waren. Vom 27. bis 29. Mai wird die Garniſon durch den Inſpecteur 
Herrn Generalmajor von Zglinitzky und den Brigade⸗Commandeur 
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Spe der weſtfäliſchen Kreis: und Provinzialordnung, die, 
wenn das Tempo der Verhandlung bei dem heutigen verbleibt, wahr- 
ſcheinlich noch dwet Tage in Anspruch nehmen wird. Vornehmlich 
trägt hierzu das gegen alle ſonſtige Gewohnheit heute vom Prä⸗ 
ſidenten v. Köller eingeſchlagene Verfahren bei, gelegentlich der Dis: 
cuſſion des $ 1 keine Generaldiscuſſton zuzulaſſen, welche letztere zwar 
eſchäftsordnungsmäßig nicht berechtigt, aber mit der Zeit zur Ge⸗ 
8 nheit geworden it. So werden jetzt bei den einzelnen Para- 

aphen lange Reden gehalten, die in einer Art Generaldiscuſſion 
auf schnellere und kürzere Art erledigt worden wären. Längere Aus: 
einanderſetzungen knüpften ſich an die Beſtellung der Oberamtmänner, 
die nach der Anſicht der Freiſinnigen zu wenig Competenz nach 
oben und zu viel Gewalt nach unten erhalten, ferner an die 
Zufammenfegung der Amtsverſammlung und der Gemeinde⸗ 
Vorſtände, die nach den fteiſinnigen Anträgen Springorum: 
Richter nach Maßgabe der in den Slädten üblichen flattfinden ſollte. 
Diefe Anträge fanden indeß bei keiner Partei und ſelbſtverſtändlich 
erſt recht nicht bei dem Miniſter v. Puttkamer Befürwortung, weil 
fie geeignet geweſen fein würden, den eigentlichen Intereſſen der Selbſt⸗ 
verwaltung zu dienen. In der Debatte darüber begegnete Herrn 
v. Puttkamer das kleine Mißgeſchick, daß er ſich vom Abg. Richter 
ſagen und nach eingeholter Information unwiderſprochen laffen mußte, 
daß er „nicht einmal in feinem eigenen Reſſort Beſcheid zu willen 
fheine”. Herr v. Puttkamer beſtritt nämlich die Thatſache, daß die 
liberale Gemeindeordnung von 1850 ab jahrelang in Weſtfalen und 
Rheinland ein⸗ und ausgeführt worden war. Die Commiſſions⸗ 
Beſchlüſſe wurden faſt durchgängig aufrechterhalten. 
Abgeordnetenhaus. ik 0 vom 15. Mat, 


2 v. ttkamer und G iſſari 
Am Miniſtertiſche: v. Pu i ommiſſarien. 
; egangen netto aeiae Preußen, Oldenburg und Bremen 
vom 20. Daarz Mi te al ie Ausdehnung des Staatsvertrages vom 
6. März 1876 auf Unterhaltung der für die Weſerſtrecke von Bremen ab: 
wärts bis Vegeſack erforderlichen Schiff ahrtszeichen. 

Auf der 27: per. ſteht lediglich die zweite Berathung der 
a weicher Dimai paß piar bir Provinz Weftfalen. 

f da e i 
als 8 beſtehen bleiben, deen N 

mep. v. © 3 Wir haben hier eine radicale, aus Weſtfalen 
vom Oſten her gebrachte Vorlage vor uns. Ich habe mich bei der Stellung 
von Amendements auf ein Minimum beſchränkt, denn ich weiß, daß ſie 
Be nicht Ausſicht auf Annahme haben. Wer Weftfale, ift Fönigstreu, 
conſervativ, dem Neuen auch nicht abgeneigt, aber ein Feind allen 


— xperi⸗ 
mentirens. Nun iſt ja h daß die alte ſtändiſche Gliederung in Weſt⸗ 
joren in die Zeit nicht mehr paßt. Eine größere communale Selbſtſtändig⸗ 


eit iſt auch von den Vertretern der Provinz häufig 
reilich ift nicht zu verkennen, daß dieſes Geſetz, 
liederung beſeitigt, doch gewiſſe Privilegien aufrecht erhält oder neu einführt. 
Ich bin überzeugt, daß fich gegen den nach Maßgabe der Steuerſumme 
zuſammengebrachten Verband der Großgrundbeſitzer und Induſtriellen mit 
der Zeit ein viel leidenſchaftlicherer Sturm erheben wird, als gegen die 
Rittergüter. Die Vorlage beſchneidet unſere communale Selbſtſtändigkeit. 
Wenn die Kreisordnung jo Geſetz wird, wie fie fih nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion oder des Herrenhauſes geſtaltet hat, ſo wird dieſelbe in 
der Provinz Weſtfalen mit großem Mißtrauen aufgenommen werden. 
Dieſe Vorlage bringt nur eine Schein⸗Selbſtverwaltung. Selbſt die Çin- 
führung des allgemeinen Stimmrechts wäre nicht als ſo radical empfunden 
worden, wie dieſe Vorlage. Unſere bisherige Provinzialordnung hat ſich 
als . und ſparſam bewährt. Die neue Vorlage dagegen ver⸗ 
kümmert die bisherigen Freiheiten der Provinz und enthält außerdem einen 
Feen Einbruch in die beſtehende Landgemeindeordnung. 

Miniſter v. Puttkamer: Bei der Beurtheilung dieſer Ange muß 
man ſich nicht auf den Standpunkt des e aan des Geſetzgebers 
ſtellen. Außerdem beſtreite ich, daß Herr von Schorlemer die Mehrzahl 
ſeiner Landsleute vertritt, und daß dieſes Geſetz, wie er durchblicken 
ließ, ein gegen Weſtfalen gerichtetes Kampfgeſetz ſei. Aehnliche Einwen⸗ 
dungen wurden ja auch früher N und Heſſen⸗Naſſau ge- 
macht. Wer zweifelt denn an der Königstreue der Weſtfalen? Dieſe 
en aft kann Sie doch nicht hindern, für dieſes Geſetz zu ſtimmen, 
und ſelbſt eingewurzelte Eigenthümlichkeiten zu Gunſten der Einheitlich⸗ 
keit auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Die berechtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten Weſtfalens haben ja auch in der Vorlage ihre volle Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. Herr v. Schorlemer ſprach mit Unrecht vom geſetz⸗ 
gel eriſchen Experimentiren. Nach der Meinung der Regierung hat ſich die 

eis- und Provinzialordnung in den alten Provinzen im Laufe eines 
Een — — — als Experiment, ſondern als ein wohlbewährter ſtaats⸗ 
— cher Gedanke ausgewieſen, deſſen weitere Ausgeſtaltung für die 
erde AAT — ai 55 = pe Bis pi engen 

: eine muſtergiltige und ſparſame war, wird ni 
beſtritten. Es pI ja nur die Stganijation verändert werden, und 2 


gewünſcht worden. 
indem es die ſtändiſche 
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h erigen Beamten für hief ewinnen. Auf den 
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die Specialdiscuſſion ſehr n 7 
Gegentheil in den weſentlichſten g erig 
5 Herrn von Sch 


Die Selbſtverwaltung wird im 
Punkten erweitert. Die finſtern Befürch⸗ 
orlemer bezüglich des Verbandes der Groß⸗ 


ſo ſehr vor der Regi 8 It 
aß die Vorlage eine S i g i 
o) teiten aufrichtet. Daß die N chutzmauer gegen etwaige 
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inimale Aenderungen, d ; 
thält nur ganz min mare gen, der Herr Redner follte ſich lieber 
übe die freiſinnige 80 10 u She dur di in dieſer Hebung Tee 
ments geſtellt hat. d für die Vorla en, Ihren Bedenken nicht allzu: 
Bu Kaum, iu lens zu ftimmen Beifall segler communalen 
e ändigkei |i en e 
ig von Köller macht nicht uhr am, daß in der zweiten 
Berathung eine Generaldisenſſion 0 anf — ftattfinden dürfe. Er bittet 
bes ib Die folgenden Redner, fi Inhalt der Paragraphen zu 
eſchränken. 
ie Abgg. Richter und v. Heeremang glauben, daß es doch wohl 
geflatte 2 müßte auf die allgemeinen us führungen des — — 
horlemer und des Miniſters zu nie des H 
Der Präſident ift bereit, auf Mund, Jure oon für dieſes Mal 
eine Ausnahme zu geſtatten, wogegen Je 5 = von den National- 
en ur Conſervativen ae pol ſchen 5 e 
g. temann: ein k ? us⸗ 
behmumg ber Seibfinermaltung auf ers In Det ans mire 
abgelehnten, aber von uns im Plenum erneuten Berfo lungs Anträge an⸗ 
genommen würden. Falls diejelben aber abgelehnt werden 
ganze Geſetz ſtimmen. 
n rider ben aufgefordert, 
er pon dem Präſiden x 
Si zu balten unb verzichtet deshalb auf weitere Asher 
ch ag, v. d. Reck und v. Heeremann verzichten aufs Wort, 
weiß es ihnen Na ber Praris des Präfidenten nicht möglich wäre, auf 
de des ap e bezw. des Abg. D. Schorlemer einzugehen. 
Bre amereitet dem Minifter, daß die Ausführung der Gelbft- 
Prüf denten zur Sagen fo leicht habe e s 115 Vom 
r ajen, verzichtet Redner au ort. 
§ 1 wird angenommen, Genſe ohne. Wetton, die ss 2—7, welche von 


15. Mai. Das Abgeordnetenhaus begann heute die 


ollten, müßten i bei 


emtern und die G inde der Ablehnung, liegt ein? 
aged der Ehrenämter des Amtu 
ie Größe des Geſchäftsumfanges des 


von unbeſold ete r 
des Abg. Gneiſt vor, welch 
und des Beigeordneten auch d 


amt zu ſtellenden Anſprüche überſtei 
durch eine ſolche Beſtimmung am be 
ämter von ehrgeizigen 
erfüllung als um die 
werden, auch 


fien 


Verwaltung die Regel bleiben würde. 
die Verpflichtung zur Uebernahme ehrenamtlicher Amtsvorſteherſchaft aller- 


dings günftig gewirkt habe, denn in den öſtlichen Provinzen habe dieſes 
Amt nicht einen ſolchen en daß nicht ein Gutsbeſitzer es neben der 
Ber Infolge deſſen ſei 


Ausübung ſeines bürgerlichen ufs verſehen könne. 
auch in den öſtlichen Provinzen von den Strafen, welche die Ablehnun 
eines ſolchen Ehrenamtes zur Folge haben ſoll, faſt niemals Gebrau 
er Anders aber liege es in Weſtfalen, wo im Laufe der Jahre den 
mtmännern, die außerdem viel größere Bezirke unter ſich hätten, als die 
Amtsvorſteher in den öſtlichen Provinzen, eine Menge läſtiger Geſchäfte 
aufgebürdet wurden, die nicht im Nebenamte von jedem Privatmanne er⸗ 
ledigt werden könnten. Der Antrag des Abg. Gneiſt würde deshalb nur 
auf dem Papier ſtehen bleiben. N 
bg. v. Liebermann fpricht fih gegen den Antrag Gneiſt aus, wenn 
derſelbe auch bei feiner Annahme keinen Schaden anrichten könne, denn 
er werde an den beſtehenden Verhältniſſen doch nichts ändern. 
Abg. v. d. Reck ſpricht ſich für den Antrag aus. 
Abg. Richter: Ob das Amendement Gneiſt angenommen oder ab⸗ 
gelehnt wird, ſcheint mir Weigl. Als die muſterhaft reactionäre 
Landgemeindeordnung für Weſtfalen, eines der ſchlechteſten Geſetze der 
Landrathskammer (Heiterkeit rechts) berathen wurde, äußerte ſchon der Abg. 
v. Mallinckrodt, daß er praktiſch ſehr wenig Werth auf die Inſtitution der Ehren⸗ 
amtmänner lege. Nach oben hin find die Amtmänner dem Landrat gegenüber nicht 
ſelbſtſtändig genug, ſondern mehr nur Commiſſarien de ſſelben, zumal durch 
den Kreisausſchuß die Macht des Landraths demnäch ſt noch geſtärkt wird. 
Nach unten iſt der Amtmann auch mit den Geſchäften der einzelnen Ge⸗ 
meinden in Folge eben dieſer ſchlechten Landgemeindeordnung gehen 
überlaſtet, und trägt noch dazu für alle Einzelheiten der communalen Ber- 
waltungen innerhalb ſeines Amtes die Verantwortung. Darnach kann 
man verſtehen, weshalb dieſes Amt als Ehrenamt ſo wenig begehrt iſt, 
und ſo wird es bleiben, wenn nicht die ganze Grundlage der Kreisordnung, 
die Landgemeindeordnung von Grund aus geändert, den Gemeinden die 
größere Seisititänbigfeit gewahrt wird, wie fe die öſtlichen Provinzen feit 
1877 haben. Ohne dieſe fundamentale Aenderung würde es ſich immer 
um einen verfehlten Verſuch handeln. 
bg v. Schorlemer: Ich finde doch, daß dem Antrag Gneiſt eine 

principielle Bedeutung beiwohnt. Daß die Gemeindeordnung von 1856 
eins Ger ſchlechteſten Gelege ift, kann ich meinerſeits nicht behaupten, 
wenigſtens iſt die allgemeine Stimmung in Weſtfalen im Ganzen nicht 
o ſehr dagegen. Uebrigens hat Malinckrodt ſich in ſeinen letzten 
ebensfahren ſehr gane über das Inſtitut der Ehrenamtmänner 
ausgeſprochen. Bliebe es wirklich ein todter Buchſtabe, wozu dann die 
lange Debatte? So gleichgiltig ſcheint alſo die Sache doch nicht. Im 
Kreiſe Sorf z. B. exiſtiren nur Ehrenamtmänner. Richtig ift, daß fie 
mit Geſchäften reichlich ausgeſtattet ſind, aber dies trifft doch bei den be⸗ 
ſoldeten Amtmännern ebenfalls Gbr Eingewurzelte Vorurtheile der Weſt⸗ 
falen beſtehen in Betreff der Ehrenamtmänner nicht, auch nicht in den 
en eee mit fluctuirender Arbeiterbevölkerung. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde polemiſirt gegen die allgemeinen Aus⸗ 
führungen des Abg. Gneiſt. Die Kreisordnung von 1872 ift in Gang gez 
kommen, ſie geht zwar, aber ſie könnte ſchneller gehen, und namentlich 
geht ſie ſehr koſtſpielig. Wer einmal in ſeinem Leben bis an's Ober⸗ 
verwaltungsgericht gegangen iſt, thut es gewiß in ſeinem Leben nie wieder. 
(Große Heiterkeit.) EIER i 

Abg. Richter: Die Berufung auf die Kreisordnung von 1872 ift ganz 
ungerechtfertigt; in den Provinzen, welche ſie haben, beſonders in Branden⸗ 
burg, iſt in liberalen Kreiſen die er der Kreisordnung nicht be⸗ 
ſonders günſtig. Herr Gneift, der in feiner langathmigen Ausführung die 
unterdrückte Geſchäftsordnungsgebatte 5 wollte, vergißt bei ſeinem 
Antrag, daß man durch größere Verklauſulirung in den Beſtimmungen 
über Annahme eines Ehrenamtes die Neigung zur Uebernahme eines 
ſolchen nichts weniger als fteigert. 34 piese dabei, daß die Annahme 
ee 1 des Amendements Weſtfalen ohne Bedeutung 

eiben wird. 

Der Commiſſionsantrag wird mit dem Amendement Gneiſt ange⸗ 


ommen. 

Die $$ 10 bis 16, welche von den Grundſätzen der Vertheilung und 
der Feſtſtellung des Vertheilungsmaßſtabes für Kreisabgaben handeln, 
werden nach kurzer Discuffion angenommen. - 

Die $$ 17 bis 19, betreffend die Befreiung von den Kreisabgaben, 
werden ohne Discuffion genehmigt, ebenſo $ 20, betr. die Kreisſtatuten und 
Reglements. ; 

Es folgt der zweite Titel des Geſetzes. 

Der erſte Abſchnitt dieſes Titels, $ 21 und $ 22 (von den Beſtand⸗ 
theilen des Kreiſes), wird ohne Debatte angenommen. Der zweite Ab⸗ 
ſchnitt, 88 22 bis 29, handelt von der Vertretung und Verwaltung der 
Landgemeinden, Gut- und Amtsbezirke. £ 

Nach § 23 folen die Vorrechte der Rittergüter aufgehoben werden, 
die vorhandenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirke aber beſtehen bleiben. 

Abg. Uhlendorff will die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke fortfallen laſſen. 

Referen Graf Hue de Grais bittet Namens der Commiſſion, den 
Antrag abzulehnen, weil es ſich nicht empfehle, in einer Kreisordnung 
Vorſchriften zu erlaſſen, welche mehr in die Gemeinde⸗Ordnung gehören. 

§ 23 wird unter Ablehnung des Antrages Uhlendorff angenommen. 

. handelt von den Amtsverſammlungen. £ 

ie Abgg. Springorum und Richter wollen die Zahl der Amts⸗ 
verordneten auf mindeſtens 12 feſtſetzen und die Sitzungen der Amts⸗ und 
Gemeindeverſammlung öffentlich machen. j 

Referent Graf Hue de Grais ſpricht fih gegen die Amendements 
aus, weil es ſich nicht empfehle, Vorſchriften bezüglich der Gemeindeord⸗ 
nung in die Kreisordnung aufzunehmen. ? 

Abg. Richter: Es wird doch wohl nothwendig ſein, daß das Haus 
den Bureauvorſteher beauftragt, einen Leitfaden für Referenten heraus⸗ 
zugeben, damit nicht ein ſolcher Mißbrauch mit der Stellung des Referenten 
getrieben werden kann, wie ſeitens des Grafen Hue de Grais geſchehen 
iſt. Die beiden Anträge, für deren Ablehnung er im Namen der Com⸗ 
miſſion plaidirt hat, haben der Commiſſion überhaupt nicht vorgelegen. 
Der Herr Referent konnte deshalb auch die Meinung der Commiſſion gar 
nicht zum Ausdruck bringen. Wenn man Amtsverſammlungen nicht die 
Oeffentlichkeit geben will, ſo verweigert man damit den Landbewohnern 
diejenigen Rechte, welche für die kleinſte Stadt ſelbſtverſtändlich ſind. 

Miniſter v. Puttkamer glaubt, ig; es nur eine Folge der politiſch⸗ 
radicalen Principien des Abg. Richter ſei, daß es hier Aenderungen der 
Gemeindeordnung, die mit der Kreisordnung abſolut nichts zu thun haben, 
die auch im Allgemeinen als l und ſchädlich bezeichnet werden 
müſſen, vorſchlägt. Die Verhältniſſe der Landgemeinden ſeien nicht dazu 
W . die Oeffentlichkeit der Verhandlungen durchzuführen. 

Die * v. Schorlemer und Liebermann ſprechen ſich ebenfalls 
gegen den Antrag Richter aus. y 

Abg. Richter macht darauf aufmerkſam, daß im Jahre 1850 eine ein⸗ 
heitliche Gemeindeordnung für Stadt und Land in Weſtfalen erlaſſen 
wurde, erſt ſpäter trat eine beſondere Städteordnung in Kraft. Dieſe 
Gleichheit der Behandlung wolle er bezüglich der . jetzt wieder 

Wenn die E er geborene Vertreter in der Amts⸗ 
fo würde nur allzubald die Oberherrſchaft des Ami- 
jetzt in den Provinzen Heſſen⸗ Naſſau 
und Hannover die Dir Hoa der Landräthe auf den Prrvinzial⸗Landtagen 
bemerkbar macht. Die Hanoveraner hätten allerdings ihre Landräthe ver⸗ 
dient, denn ſie hätten ſich für die hannoverſche Kreisordnung begeiſtert, 
während hier die meiſten Abgeordneten der Provinz Weſtfalen, wenn die 
Beſchlüſſe nicht geändert würden, jedenfalls gegen die ganze Kreisordnung 
ſtimmen würden. Die Amtsausſchüſſe in den öſtlichen Provinzen haben 
die Oeffentlichkeit, deren Ausführung auch in Weſtfalen keine Schwierig⸗ 
keit bieten würde 


Miniſter v. Puttkamer glaubt, daß die Ausführungen Richter's nur 


= 


erbeiführen. 
verſammlung feien, 
mannes fih herausſtellen, wie fi 


ſei überh 

in den Pr 
treffenden Ehrenamtes als Ablehnungsgrund anerkennen will, wenn nach 
den Ermeſſen des Kreisausſchußes der Geſchäftsumfang die an ein Ehren⸗ 
Der Antragſteller führt aus, daß 
venhindert würde, daß die Ehren⸗ 
erſonen, denen es weniger um die amtliche Pflicht⸗ 
Befriedigung ihrer Eitelkeit zu thun iſt, angeſtrebt 
wenn die amtlichen Geſchäfte über das Maß hinausgehen, 
welches man von einer ehrenamtlichen Verwaltung billigerweiſe verlangen 
könne. Bei einem ſolchen Verfahren könnten die allzu umfangreichen 
Aemter aus dem Kreiſe der Ehrenämter ausgeſchieden und in beſoldete 
verwandelt werden, während für die Uebrigen die unbeſoldete ehrenamtliche 


Miniſter v. Puttkamer erkennt an, daß in den öſtlichen Provinzen 
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allerdings auf unprafi und undurchführbaren Ideologien beruhte, 

ü Pech ee ee 2 ent der Landr be 

ee een ſei allerdings Herrn Richter ſehr unangenehm. 

Im Allgemeinen empſinden es aber die Betheiligten als großen Nutzen, 

daß arbeitseifrige und ſachverſtändige Beamte ſich der Thätigkeit der Pro⸗ 
vinziallandtage widmen. 

Abg. Richter macht den Miniſter darauf aufmerkſam, daß die Ge⸗ 
meindeordnung von 1850 vollſtändig durchgeführt worden iſt und bis 
1856 in Kraft beſtanden hat. Das ſollte doch der Miniſter aus der Ge⸗ 
ſchichte ſeines Reſſorts mindeſtens wiſſen, die Siſtirung begann erſt 1856 
bei der Kreisordnung, die allerdings nur in einem einzigen Kreiſe, dem 
Kreiſe Soeſt, zur Einführung gelangt iſt. 

Nachdem noch die Abgg. Schreiber (Marburg) und v. d. Reck ſich 
gegen den Antrag Richter ausgeſprochen, wird d 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 

Zu $ 25 liegt ein Antrag Richter vor, daß die Wahl des Gemeindevor⸗ 
ſtehers und Stellvertreters auf die Dauer von 6 Jahren erfolgen ſoll. 

Referent: § 38 der weſtfäliſchen Landgemeindeordnung enthalte faſt 
wörtlich dieſelbe Beſtimmung; er könne deshalb den Antrag nicht recht ver⸗ 
ſtehen und müſſe vom Standpunkt der Commtſſion bitten, den Antrag ab⸗ 
ulehnen, wie alle ſonſtigen, den Rahmen der vorliegenden Kreisordnung 
überſchreitenden Amendements. 

Abg. Richter: Der Referent hält es für ſeine Pflicht, jetzt auch ſchon 
im Namen der Commiſſion über Anträge zu ſprechen, die er gar nicht 
verſteht. (Heiterkeit.) Der $ 38 der Gemeindeordnung enthält noch die 
weiterere Vorſchrift, daß nach Verlauf von 3 Jahren der Gemeindevor⸗ 
ſteher auf 12 Jahre gewählt werden kann. k 

bg. v. Schorlemer hält es für unzweckmäßig, den Gemeinden bie 
8 1 welche ſie jetzt haben, ihre Amtsvorſteher auf zwölf 
a t H 

Abg. Richter: Danach könnte man den Gemeinden auch die Freiheit 
laſſen, ihre Vorſteher auf Lebenszeit zu wählen. In den öſtlichen Provinzen 
hat man ausdrücklich dieſe Vorschrift eingeführt. Es iſt kein Grund ab⸗ 
zuſehen, weshalb dies in Weſtfalen nicht geſchehen ſoll. 

Nachdem noch der Abg. v. d. Reck ſich gegen den Antrag Richter er⸗ 
klärt, wird derſelbe abgelehnt und um 5 Uhr die weitere Berathung 
der weſtfäliſchen Kreis⸗ordung bis Montag, 11 Uhr, vertagt. 

Berlin, 15. Mai. Die Zuckerſteuer ſoll im Reichstage erſt 
Donnerstag zur Berathung kommen. 

Berlin, 15. Mai. Der Bundesrath hat heute die beiden Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Entwürfe angenommen, und zwar einſtimmig; die 
ſüddeutſchen Staaten aber enthielten ſich der Stimmabgabe. Es wird 
zunächſt nur der Principalentwurf an den Reichstag (wahrſcheinlich 
am Montag nächſter Woche) kommen, alſo derjenige, welcher die Ver⸗ 
brauchsabgabe von den Händlern erhebt, welche ein Verkaufsgeſchäft 
betreiben, aus welchem Branntwein unmittelbar an den Verbraucher 
verkauft wird. Der Eventualentwurf, nach welchem die Steuer vom 
Producenten oder Großhändler erhoben werden ſoll, ſobald der Brannt⸗ 
wein die Brennerei oder das Lager verläßt, ſoll dem Reichstag wahr⸗ 
ſcheinlich erſt zugehen, wenn der erſtere keine Mehrheit findet. An 
dem Entwurf, deſſen weſentliche Beſtimmungen wir ſeiner Zeit mit⸗ 
getheilt haben, ſind durch die Beſchlüſſe des Bundesraths hauptſächlich 
folgende Veränderungen vor genommen worden: Die jetzige Maiſchraum⸗ 
ſteuer wird nicht, wie der Entwurf es vorſchlug, erhöht, ſondern um 
10 PCt. herabgeſetzt, indem ein dieſem Verhältniß entſprechender 
Steigeraum ſteuerfrei bleiben ſoll. Die Exportvergütung bleibt in 
der bisherigen Höhe von 16 M. Die Uebergangsabgaben werden 
dementſprechend herabgeſetzt. Die Erleichterungen für die kleineren 
Brennereien find angenommen worden. Im Uebrigen it der Cnt- 
wurf wenig verändert, namentlich ſind die Sätze der Conſumſteuer, 
im erſten Jahre 40, im zweiten 80 Pf., vom dritten ab 1,20 Mark 
pro Liter reinen Alkohols, angenommen worden. In einer Schluß⸗ 
beſtimmung wird den ſüddeutſchen Staaten anheimgegeben, in die 
Branntweinſteuer⸗Gemeinſchaft einzutreten; in dieſem Falle ſollen ſie 
am Ertrage der Steuer nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer partici- 
piren und Aenderungen der Contingentirung der Brennereien nur 
mit ihrer Zuſtimmung vorgenommen werden. , 

Berlin, 15. Mai. Ueber die Abſichten, welche die preußiſche 
Regierung mit der Aufhebung des Verſammlungsrechtes 
für Berlin und Umgegend verfolgt, liegt auch heute noch keine 
Aeußerung vor, die man unzweifelhaft als officiöbs anſehen könnte. 
Die „Norddeutſche“ ſchweigt beharrlich darüber. Nach dem § 28 des 
Socialiſtengeſetzes muß über jede auf Grund deſſelben getroffene An⸗ 
ordnung, und dazu gehört die in Rede ſtehende, dem Reichstage ſo⸗ 
fort bezw. bei ſeinem nächſten Zuſammentreten Rechenſchaft gegeben 
werden. Man nahm daher allgemein an, daß in den nächſten Tagen 
dem Reichstage eine Denkſchrift über die verhängte Maßregel zugehen 
werde. Von einer Seite, die möglicherweife die Anſicht der Regie⸗ 
rung wiedergiebt, wird dies aber bezweifelt. Man ſcheint die neue 
Maßregel gewiſſermaßen nur als Anhängſel des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes auffaſſen zu wollen, über den bekanntlich jedes Jahr eine 
Denkſchrift erſcheint. Mit dem Wortlaut des Geſetzes wäre dies nicht 
vereinbar, und falls die Regierung wirklich dem Reichstag in den 
nächſten Tagen nicht Rechenſchaft geben ſollte, würde eine Interpella⸗ 
tion ſicher nicht ausbleiben. In der Einleitung des Erlaſſes des 
Staatsminiſteriums ſteht: „Es wird mit Genehmigung des Bundes⸗ 
rathes angeordnet“. Darnach ſollte man doch annehmen, daß der 
Bundesrath über dieſe Maßregel gehört worden iſt. Es wird aber 
zuverläſſig verſichert, daß dies nicht der Fall geweſen iſt; der Bundes⸗ 
rath iſt mit der Sache gar nicht befaßt worden. 

Berlin, 15. Mai. Der Reichskanzler veröffentlicht folgende Be⸗ 
kanntmachung: Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. v. M. 
beſchloſſen, nachſtehende Beſtimmung als dritten Abſatz in die Ziffer 16 
der Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz, betreffend 
die Erhebung von Reichsſtempel⸗Abgaben, aufzunehmen: 
„Bei Geſchäften über Werthpapiere, welche zum Liquidationscourſe 
abgeſchloſſen find, beträgt die Friſt zur Austellung der Schlußnote, 
auch abgeſehen von den Fällen des erſten Abſatzes, für den zur Ent⸗ 
richtung der Abgabe zunächſt Verpflichteten zehn Tage und für den 
zur Entrichtung der Abgabezin zweiter Reihe Verpflichteten drei Wochen. 
Die Friſt beginnt mit dem Tage nach dem Geſchäftsabſchluß.“ a 


Berlin, 15. Mai. Die Kreuzzeitung publicirt die Zufhrift 


eines ſchleſiſchen Ritter gutsbeſitzers, welcher vorſchlägt, aus 
Anlaß der neuen Branntweinſteuer⸗Vorlage durch Initiativ⸗ 
antrag aus dem Haufe die Monopol-Vorlage nochmals zu bez 
rathen und das Beſſere von beiden anzunehmen. 

In einem officiöſen Artikel, in welchem zunächſt die Dringlichkeit 
der Reichsſteuerreform in Geſtalt der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer 
betont wird, ſagt die „Nord deutſche“: „Indem nun der Reichstag 
nochmals fih vor diefe Fragen gefellt ſieht, iſt die Situation inſofern 
eine veränderte, als jetzt fur die eine der ausſchlaggebenden Parteien 
im Weſentlichen ein Grund nicht mehr beſteht, fih an jener princi⸗ 
piellen Opposition zu betheiligen. Man wird alfo hoffen dürfen, daß 
für dieſe Aufgaben der Steuerreform die Temperatur im Reichstage 
eine angenehmere fein wird, als fie es noch im vergangenen Winter 
geweſen. Schließlich wird dem Reichstage gedroht, falls er nicht den 
nöthigen Eifer zeige, müſſe das Schwergewicht der politiſchen Ent⸗ 
ſcheidungen, wenn man vorwärts kommen wolle, mehr als bisher in 


er der Einzelſtaaten verlegt werden. 
die Ver een tſezung in der zweiten Beilage.) ” 
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a Steppdecken. 


d Stück, 


Centimeter | Wir verwenden zu unseren Steppdecken 


lang breit nur garantirt neue Watte. “| A 
Stoff. 
180x120 | Türkischer Cattun auf beiden Seiten . 3 50 
190x115 | Purpur-Decken, echtfarbig mit Futter . 4| 50 
190x115 dto. Prima mit feinster Wat- 
ung 6 — 
190x125 dto. mit türk. Borde und 
Medaillon 7 50 
190x125 [ Feiner Wollatlas mit Köper futter. . 12 — 
200150 | Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Waage ggg 3 8 — 
200>150 | Feiner Elsässer Satinette mit feiner 
Wattirung und Köperfutter 12 — 
200 150 | Feiner Wollatlas mit Köper futter 15 — 
200150 | Extrafeiner Wollatlas mit Köperfutter | 20 — 
200><150 | Feiner Seiden-Croisé mit Köperfutter . 25 — 
2005150 | Feine Atlás-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
einem Stück gearbeitet 50 — 
2005140 -| Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht | 25 — 
200140 | Feine Wollatlas-Daunen-Decke, feder- 
Henn EEE ICH 38 Te 
Wollene Schlafdecken (Woilachs) 
1955145 | Graue dicke Wolldecke 5 — 
180x130 | Scharlachroth mit schwarzen Borden . 6 25 
190540 dto. extra gross 8 50 
2000150 dto. o 10 — 
200><140 | Creme mit rother Kante 6 50 
20050 | Weisse feine Decke mit blauer Kante. | 10 | 75 
200>150 | Weisse hochfeine Decke mit blauer od. 
rother Blumen-Kante ...2..... 14 — 
200 150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis] 28 — 
205 150 | Normal-Decken, braune Schafwolle . . f} 16 50 
200150 | Kameelhaardecken, naturbraun ..... 18 — 
215><170 | Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder 
rother Kante 26 bis | 38 — 


Gräfenberger Schwitzdecken 
11, 12, 15 und | 18 — 
Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder 
Grösse, auch passend zu den grossen 
Decken. 


Couverts, Oberlaken, Lederkissen u. Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten 
für die Reise u. Sommerfrische in grösster Auswahl. 


— — —E Äa—ꝛ-xsßsrð—ñ .vm 00 


Illustrirte Kataloge, Muster und Waaren im Werthe 
von 10 Mark an franco durch ganz Deutschland. 


© 


16450) 


Julius Hene! vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Nur Ring 38. Nur Ring 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie ud Wollsachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 


Vergütung angenommen. 5853] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisirung 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 
mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, die Conſervirungs⸗Gegenſtände durch mein 
Perſonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. 


IM. Boden, Kürſchnermeiſter, 
38 Breslau, Ring nur Nr. 38, . u. Euge. 38 


BRESLAU, am Bathhause 26. 


Mark 20, für 3 Oefen 27 Mark, gegen Einsendung des Betrages franco. 


| Em und Tegenfhirn- Fabrik 
Gustav Freund, Ring 16. 


Täglicher Eingang von Neuheiten. Detailverfauf 


zu Fabrikpreiſen. [7781] 


Breslau, den 1. Mai 1886. 


Einer hochgeehrten Damenwelt 
Breslaus und Umgegend 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Thätigkeit, die feit 
13 Jahren ununterbrochen bis zum heutigen Tage aus⸗ 
ſchließlich dem Geſchäftshauſe Moritz Sachs, Ring 32, 
hat, nunmehr auf Privatkundſchaft übertrage. 
Ich kann den höchſten Anforderungen auf eleganten Sitz der 
Taillen (nach Wiener Façon) und apartes Arrangement der Röcke 
Salon afen und bin mit ſämmtlichen Neuheiten der N 
aiſon verſehen. 5 63 
Mein Atelier befindet ſich nach wie vor 1 Ari 5 Etac, 


i t. Um geneigten Zuſpruch bitte 
Eingang Hintermar geneig Höchaglungs voll 


Anna Krenzel. 


gegolten 


1 Fa 
2 


einrich Leschziner, 
Ar. 7627. Ohlauerstrasse Nr. 7622. sz 


GUSTAV LOHSE, “ER” 
Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 


LOHSE'’s Maiglöckchen. 
LOHSE's Feld- Till 


Visitenkarten, : 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn u. Tiſchkarten 


ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens ESH SES Bon 
, quet Me lina. 
N. Raschkow Ir., Ohlauerſtraße 4, LOHS We Maiglöckchen-Tollette-Seife. 
A 2 5 4 2 = Aermil 1 Seif À 3 
EE A | POF SEs 00 


7 3 ”. 
LOHSE 2 Maiglöckehen-Zimmer-Parfum. 
Die vielfachen Nachahmungen Meiner Fabrikate veranlass h zu.der dringenden 
Bitte, im Interesse der en genau auf meine vollständige Firma — 
Zu haben in allen guten Parfumorien, Dröguerien etc. Do j 


Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter, 


p von ärztlichen Autoritäten begutachtet 


Sr 
N AN 


Ulmerloose 3 M. ind. Srancoliſe, 


. St. M. 11, 11 St. M. 30. Partien billigt. Hauptgewinne M. 75000, 
M. 30000, i. G. 3435 Baartreffer, verſendet [3133] 
C. Breitmeyer, Hauptdepot, Stuttgart. 


| Breslauer Mafchinen-Markt | 


am 8., 9. und 10. Juni er. 
1 Zur wirkungsvollſten Infertion empfiehlt ſich nunmehr der 
eu er: 
elende, Sehleſiſche Landwirthſt chaftl. 
An ei e dd (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 
r gratis und franco an die Rittergutsbeſitzer, 
an Gutsbeſißer und Pächter in Nieder⸗, Mittel: u. Oberſchleſien, 
der Grafſchaft Glatz, der Lanſitz und den an Schleſien grenzenden 
Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 
theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
55 in einem Grade, welchen nzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
zweckdienliche Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
leſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 


Am F. Juni cr., er e c e ee 
Am 9. Juni t, Kan eciin Tage des Marktes, erz 
Dieſe Nummern werden am Haupteingang 
des Maſchinenmarktes gratis vertheilt. 
By en t 1 


und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
ſonen 355 a ze „ * 
gung hoher ultern, Hüften: un 
N. Rücenverfrümmungen, ſelbſt in den 
. ſchwierigſten Fällen. Corſets mit Luft⸗ 
FEN, einlagen zur Verſchönerung der Büſte, 
1 ſehr leicht und angenehm zu tragen. 
Ofſizier⸗Corſets, Umſtands⸗Corſets und Leibbinden. 


Bamberger. 


Orthopäd. Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage, 


ſchrägüber vom Magdalenen⸗Gymnaſinm. [7370] 


ptgowii 
60000 M, W. 


15000 Sewinne™ i (50000 Mark 


darunter Hauptgewinne im Werthe von 
60000 N., 40000 ., 30000 W., 20000 We. 
3x 10000 N., A ., Tx OOO ME. u. 0.10, u. o. ao. 
Grote Ziehung am 6. und 7. Juli 9. J. 


\ H St. 10 We, Vollloose für alle 3 Stelun- 
Loose à NK. gen & 5 MN, H St. 50 My versendet 


a n 
Pianino, Salonſtück, krenzſaitig, 


Dritter der gtändi ge Wei ER 
ptgewinn ändigen Ausftellung, Weimar. uptge 8 p 
HH Taada dad ach ac Kuba ba Eine beſtellte Ausſtattung, Salon, Schlafzimmer, 


Speiſezimmer, Wohn: und Fremdenzimmer, Schlaf⸗ 
Divans, Chaiſelongue, Salon⸗Polſter⸗Garnituren, 
ſehr preiswerth z. verk. 
2 Reuſche⸗Straße 2, 
G. Roth. 


Breslau, 
M. G. Schott, Matthiastr., 
EIN Snhaber der von des Kaiſers und Königs 
N Majeſtät verliehenen großen Staats- 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


(Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizüngen, 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ze. [4651] 


H. Herrmann sen. Alt. Geſchäſt, 
Waagenfabrik, nur Berlinerſtraße Nr. 59. 


Waagen ger 
Mu jeder 2 ug: 


In Breslau bei Oscar Bräuer & Co., V. Busse, Kätzel-Ohle Nr. 3 
A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, Gustav Silbermann, Schuhbrücke 20, 
Louis Ucko, Kupferschmiedestr. 11, Jos. Husse, Ring 20. 16155] _ 


Möbel⸗Magazin 
Julius Koblinsky & Co., 
14 Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine 

reiche Auswahl ſolid gearbeiteter Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 

waaren in allen modernen Holz⸗ und Stylarten zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. [5854] ® 


Oſen-Malerei. 
Von Interesse für Zimmer-Maler und Dilettanten und wichtig zur Ver- 
schönerung alter und neuer Oefen. 

Versende complette Einrichtung: Ausführliche Anleitung, 4farbige 
Muster, Lack, Farbe und Pinsel für 1 Ofen Mk. 12,—, für 2 Oefen 


[7713] 


Gegen Nachnahme unfrankirt. [3100] 
Georg Heintze, Maler, Breslau, Salzstr. 34. 


Geld- 
Dr 


Ziehung 24. bis 26. Mai. 
Hauptgew.: Mk. 75000, 
30000, 20000, 2 à 5000. 
Loose à 3½ Mk., 5 Loose 15 Mk. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Reparaturen prompt. Pa~ Preisnotizen franco. ug 
NB. Bitte genan auf meine Firma zu achten. [2733] 


Sole Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
tatus am 30. April 1886. 


Activa. r 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände ceo enenee nnet 2602 099. $ 

Effecten nach $ 40 des Statuts. FY 1039 501. 64. j 
Gelooſte Effecken . 1061 010.—. 2 100 511. 64. 
Haupt- und Schlussziehun Anlagen des Reſervefonds +... Bere 1019 505. —. 
P 25.—29. Mai er. 8 Unfindbare Hypotheken Forderungen »......-.uruer**""" 49 138 146. 20. 
der Casseler St. Martins-Lotterie. ündbare z z 379 298 535. 72, 
Haupt⸗ in Darlehne an Communen und Corporatione 886 600. —. 
te 100 000 Mk 15 Lombard⸗Dar lehne 1242 214. 37. 
gewinn: I n Gold. Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Bresla Wm 254 800. —. 
Looſe à 10 Mark (11 Stück 100 Mark), Pfandbrief⸗Zinſen 3 5 on 230 080. 10. 
½ Loos 5 Mark (11 Stück 50 Mark). ren uf Banken und Bankhäuſerrn 2 Ta as. G 

A erſchiedene ARa asn a NSi e oeiia 57. 
Oscar Bräuer & Co., 907071565 
Breslau, 87. Ohlauerſtraße 87. Passiva. 


en rin APARAT A 48 433850. — 
nfündbare Pfandbriefe im Umlauf "ir e . 53 850. —. 
Dali Lal gene e e 183 605. —. 
nerhobene Valuta gelooſter Pfand c trenen.n.. 5.—. 
Einzulöſende Coupons und Dibvidendenſcheine 645 219. 91. 


Reſervefonds J. M 750 000. —. i 
Reſervefonds I... eent n LL = 209 069. 66. 1.019.089. 66. 


Götz Söhne, Korbwaaren-Fabrik. 


lbrechts N is-a-vis der Poft PEE: rer 
ß ee: GEBETE OL 
Für die Reife der leichteſte Koffer, größte Frachter parniß, reditoren im Conto⸗Corr enn u 185. 11 
75. 13. 


!! Korbplatten Koffer !! en Ran e 
Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, a [6511] 
Reiſe⸗Meuagenkörbe mit Einrichtung, ae 


1686 


Breslau, den 10. Mai š 
i Die Direction, 


Fauteuil in Rohr, in Chaije-tongue perſtellbar. 


Neu. 


2 en a 5 — T * 
lin, 15. Mai. Ueber die Windhoſe, welche geſtern die 
S Kroſſen a. O. heimgeſucht hat, wird der „Voſſiſchen Zei- 
tung“ folgendes Nähere berichtet: Gegen 2% uhr bildeten fih im 
Weſten der Stadt gewaltige Wolkenthürme, die ein ſtarkes Ge⸗ 
witter ankündeten. Um 3 uhr hatte das Gewitter die Stadt 
erreicht, ſtarke Donnerſchläge erſchütterten die Luft. Plötzlich 
erhielt der Wind, der bisher von Weflen kam, eine andere 
Richtung. Er verſtärkte ſich ſchnell zu einem fürchterlichen 
Brauſen. Die Wolken hingen niedrig, einer Rauchwolke gleich wurden 
fie, anscheinend kaum in der Höhe unferer Kirchthürme, von dem 
Sturm hin und her gepeitſcht. Dann hörte man plotzlich ein unbe: 
chreibliches Toben, daß man an ein Erdbeben denken konnte. Die 
Dächer der Häuſer waren im Nu faſt vollſtändig abgedeckt. Die 
Ziegel flogen wie trockenes Laub durch die Luft und zertrümmerten 
unzählige Fenſterſcheiben. Dabei erfüllte ein Staub die Luft, daß 
man kaum 100 Schritte weit ſehen konnte. Bäume von drei Fuß 
Durchmeſſer wurden geknickt oder entwurzelt. Unſer Thurm, der eine 
Zierde der Stadt war, aus feſtem Steinwerk maſſib aufgebaut, ſtürzte 
ein. Im Fallen begrub er auch ein ihm gegenüberſtehendes Wohn⸗ 
haus und in feinen Trümmern defen Bewohner und die Gäſte der 
in dieſem Haufe befindlichen Reſtauration. Bis jetzt, 7 Uhr Abends, 
ſind zwei Leichen aus dem Schutt herausgegraben worden. Die Frau 
des Wirthes iſt ſchwer verwundet und hat eine innere Verletzung da⸗ 
vongetragen. Die Kellnerin und mehrere Sea bie man in dem 
Local vermuthet, find noch nicht aufgefunden. Der Eindruck, den 
unſere Stadt nach dem Orkan 1 7 1 iſt fürchterlich. Die Sonne 
ſcheint friedlich hernieder auf das a r Zerftörung. Eine Unzahl 
Häuſer it mehr oder weniger ser rt, die Schornſteine unſerer Fa⸗ 
priten u. f. w. find fat ſämmtlich zerſtört, ebenfo eine Tuchfabrik. 
e e ee 
eſchoſſen; die Stra egſam wegen der Trümmer 
5 50 N ner herrlichen Anlagen find fait vollſtändig vernichtet. 
An der Stelle, wo früher ein Buchenhain fand, ſteht nur noch ein 
Ueberbleibſel von einigen Stämmen und Aeſten, auf den Promenaden 
find von den meit mehr als mannsſtarken Bäumen fait alle ge: 
brochen. Mehrere jenſeits der Stadt auf der Oder ankernde Kühne 
nd umgeſchlagen und mit der Bemannung und der Familie des 
Schiffseigenthümers untergangen. Rettungsverſuche find fruchtlos ge: 
weſen, auch find bisher die Leichen noch nicht aufgefunden. 
Berlin, 15. Mai. Verliehen wurde nach dem „Staatsanzeiger“ dem 
Geb. Regiexungdrath a. D. von Ernſt zu Wilhelmsthal im Kreiſe Oppeln, 


AH an der Regierung in Oppeln, der Königliche Kronen-Orden zweiter 


Liſſa, 15. Mai. In dem Proceß wider den Rechtsanwalt 
Dr. Gellert und deſſen Bureauvorſteher Sternberg wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung, Betrug und Unterſchlagung, bezw. Gebührenüber⸗ 
hebung fanden heute die Plaidoyers ſtatt. Der Staatsanwalt bean: 
tragte gegen den Angeklagten Gellert eine Zuchthausſtrafe von 
4 Jahren, 4 Jahre Ehrverluſt und ſofortige Verhaftung, gegen den 
Angeklagten Sternberg 6 Jahre Gefängniß und 6 Jahr Ehrverluſt. 
Dem Antrag auf Inhaftnahme des p. Gellert wurde nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Die Urtheilsverkündigung iſt auf Dinstag, 18. Mat er., 
Mittags 12 Uhr anberaumt. 

Wien, 15. Mai. Das mit Hofkreiſen Beziehungen beſitzende 
„Salonblatt“ meldet aus angeblich guter Quelle, das öſterreichiſche 
Kaiſerpaar werde dem ruſſiſchen Kaiſerpaar noch im Laufe dieſes Jahres 
einen Gegenbeſuch abſtatten. Ort und Zeit des Beſuches ſind noch 
unbeſtimmt. í 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. Mai. Das an der Börſe verbreitete Gerücht von 
Unwohlſein des Kaiſers iſt völlig unbegründet. Der Kaiſer nahm 
heute Vormittags die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

Berlin, 15. Mai. Der Bundesrath überwies die Vorlage, be: 
treffend den Geſetzentwurf zur Ausführung des internationalen Ber- 
trages zum Schutze unterſeeiſcher Telegraphenkabel, den zuſtändigen 
Ausſchüſſen, ſtimmte den Geſetzentwürfen über die Branntwein. 
beſteuerung (f. oben) und über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Ge- 
richtsverhandlungen zu. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des Präſidenten 
der Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft, Jacobi, zum Unterſtaats⸗ 
fecretär im Handelsminiſterium. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 15. Mai. 


en Breslauer Börsenwoche. Wir theilten bereits mit, dass der 
Direction = Nordhausen-Erfurter Eisenbahn die Mittheilung zuge- 
2 18 2 Arbeits- und der Finanzminister seien nicht in der Lage, 
2 er: 1 zu der in Aussicht genommenen Convertirung der 
22 Ki 8 Bones EA Prioritäts-Obligationen zu befürworten“, Das 
heisst, die Vonverürung wurde abgelehnt. Dieser Bescheid des Eisen- 
bahncommissariats trug das Datum er 
: ini vom 11. Mai, die Bekanntmachungen 
des Finanzministers über die Converti 2 er 
ah taatlich s, rung der 4procentigen Prioritäts 
Obligationen verstaatlicher Eisenbahnen datiren vom 1. Mai. Die Ab- 
lehnung wurde aE e als bereits die Convertirung von rund 
102 Millionen Mark 8 icher Eisenbahn- Prioritäten verfügt worden 
war. Es liegt ‚kein ee Ping einen Widerspruch der Minister für 
öffentliche Arbeiten und der 1 inanzen mit dem gesammten Ministerium 
voraussetzen ZU ei. die Ansicht, dass die Nordhausen- 
Erfurter Eisenbahn mi em Maasse gemessen werden soll, wie 
„Vossische Zeitung“ 


ine Berechti 
Bahnen, hat keine ehtiguug. 
andere ministeriellen Bestimmung einen längeren Artikel, in 


et dürfen in der 
und 


6. 8 hat, 
: $ seitigen Prioritäts- 
Anleihen von ½% auf 1 pCt. gestiegen ist. Es müssten denn der Ar- 
beits- und Finanzminister 


na" 
indes nicht geniessen, Es handelt sich 


ern 22 Ma 
der 201e Mogeheures Aufschen hervorgerufen un 
on an den e 8 

3 babnpi; yritäten und d 


Hansen. un 1 Petersburg waren die Veranlassung, dass sich die 
Tendenz m Russ 


auf enma festigen konnte. 
x rkte übergehend befestig 
Die „bereits erfolgte Abreise 456 Herrn . Hansemann wurde de- 


MR ist erst, wi ~ e K š 
4 . Woche erlitten neisst, „projectirt“, Den grössten Coure 
ver 


Creditacti dass hierfür ein be- 
sondergr, rege wäre. Bet var man geneigt, den 
Conrsyusust m eren Abschreibung in der Angelegenheit 


der Weinrich’schen Concursmasse in Verbindung zu bringen; die Di- 
rection der Creditanstalt hat aber ausdrücklich erklärt, dass die in dieser 
Bezichung verbreiteten Gerüchte vollständig haltlos seien. Trotzdem 
konnte sich der Cours nicht erholen. Die Tendenz für Laurahütte- 
Actien war eine fortgesetzt flaue. Im Uebrigen verweisen wir auf die 
nachfolgende Courstabelle: 

Oesterreichische Credit-Actien 465,50—455—456—455—455,50—455 bis 

458—456,50—457 —448. 

Ungarische Goldrente 83,40—83,50 —83,65—83,30. 

1880er Russen 87,25—87,90—87,50. 

1884er Russen 98,75—99,40—99,25. 

II. Russ. Orient-Anleihe 61,60—62—61,75. 

Russische Noten 200,50—201,25—199,75— 200. 

Türken 15—15,40—15,30. 

Laurahütte- Actien 71,15—71,75—71,50—71,75—70,50—70,69—69,75 bis 
70,25—69,50—69,75—69,60. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche hat 
sich das drängende Angebot von convertirten Prioritäten und 4% Con- 
sols gemildert und die Course dieser Werthe eine Aufbesserung er- 
fahren, 3½% Zinsen tragende inländische Fonds haben an Beliebt- 
heit eher gewonnen und demzufolge im Ceurse profitirt, Gleichfalls 
fest lagen Rentenbriefe und Breslauer Stadt-Obligationen. Schlesische 
Bodencreditpfandbriefe, besonders 4%, waren durch Mangel an Material 
erhöht, Obligationen von industriellen Gesellschaften sind aus jletzt- 
erwähnten Gründen höher gefragt und dürften weiter avaneiren, Von 
ausländischen Renten fand in österr. Silberrente reger Verkehr statt und 
stellte sich der Cours zum Schluss wenig niedriger. Andre ausländische 
Werthe bei stillem Verkehr gut behauptet. Geld blieb zu alten Sätzen 
sehr reichlich, 


Deutsche Grundoredit-Bank zu Gotha. Der soeben erschienene 
Jahresbericht pro 1885 enthält u. A. die Beschlüsse der Versammlung 
der Pfandbriefinhaber am 7. Mai vorigen Jahres. Nachdem diese Be- 
schlüsse seitens der General-Versammlung der Actionäre am 29. Mai 
vorigen Jahres Billigung gefunden hatten, war die Herabminderung der 
Pfandbriefzinsen auf 3½ pCt. erreicht. Die Abstempelung der Prand- 
briefe, bei gleichzeitiger Ausreichung der neuen Coupons, ist bis auf 
einen Betrag von 928400 Mark durchgeführt, Dem Gesetze vom 
4. April 1885 entsprechend ist für die Inhaber der Pfandbriefe ein 
Pfandhalter in Function getreten und hat Hypothekenforderungen und 
andere Werthe, welche zur Deckung der umlaufenden Pfandbriefe 
dienen, in Pfand genommen. Inzwischen hat auch die Neuredaction 
des Bankstatuts stattgefunden. Der Bericht sagt hierüber: „Abgesehen 
von den in Folge des neuen Actiengesetzes; des Gesetzes vom 
4. April pr. und der 1 des voraufgefülrten Beschlusses 
erforderlichen Abänderungen machten sich wesentliche Kürzungen und 
genauere Fassungen nothwendig, Die vorgeschlagenen Statuten- 
änderungen wurden von der ausserordentlichen Generalversammlung 
der Actionäre am 24. October 1885 gutgeheissen, und das neue Statut 
ist inzwischen, nachdem dasselbe die Vereinigung der Herzoglichen 
Staatsregierung erhalten, und die Abänderungen, soweit erforderlich, 
ins Handelsregister eingetragen sind, in Kraft getreten. Endlich ist 
seitens früherer Verwaltungsraths-Mitglieder ein Garantiefonds von zwei 
Millionen Mark in bei der Deutschen Reichsbank lombardfähigen 
Effecten hinterlegt worden.“ Der Aufsichtsrath besteht zur Zeit aus 
zehn Mitgliedern. Von den vor der letzten ordentlichen General-Ver- 
sammlung fungiresden neun Mitgliedern ist der Herr Geheime Regie- 
rungsrath Ritz aus Gesundheitsrücksichten ausgeschieden. Wiedergewählt 
wurde Herr Geheime Regierungsrath Anacker, neugewählt sind die 
Herren: Ingenieur Lutz-Stuttgart, Kaufmann Heegewaldt-Gotha und 
Bankier Neumeyer-Nürnberg. Der Letztere ist inzwischen wegen Ge- 
schäftsüberhäufung zurückgetreten. Als Vorsitzender des Aufsichts- 
raths fungirt Herr Rechtsanwalt Jacobs II., als stellvertretender Vor- 
sitzender Herr Geheime Regierungsrath Auacker. 

Das Gewinn- und Verlust-Conto schliesst mit einer Unter- 
bilanz von 4292 585,79 Mark. Die Letztere hat sich durch Erträge des 
Vorjahres um 1 287 833,45 Mark verringert. Die Convetirungs-Unkosten, 
welche mit 293 193,29 Mark zur Abschreibung gelangt sind, haben sich 
in der Hauptsache aus der Convertirungs- Provision und weiter aus den 
Druckkosten für neue Coupons, für Zeitungs-Insertionen und Anderes 
zusammengesetzt: Die Direction erwartet, dass die nachträglichen Un- 
kosten nur wenige Tausend Mark betragen werden, í. 

Die Zinsen-Ausgabe lässt gegenüber der Zinsen-Einnahme einen 
Ueberschuss von 520 573,64 Mark in Erscheinung treten. Stellt man 
die Zinsen-Ausgabe zuzüglich der Ausgabe für Prämien und für Auf- 
schläge auf verlooste Pfandbriefe zusammen, so ergiebt sich für die 
Pfandbriefe eine Gesammt-Ausgabe von 3 709 072,71 Mark. Diesem 
Posten steht eine Einnahme aus Darlehens- und anderen Zinsen, sowie 
die Netto-Einnahme an Verwaltungskosten mit zusammen 4 438 585,92 
Mark gegenüber, und es resultirt hieraus ein Einnahme-Ueberschuss 
von 729513,21 Mark. Von diesem Ueberschuss sind in erster Linie die 
Kosten der Verwaltung etc. abzurechnen. Die Direction macht unter 
Hinweis auf die früher aufgestellten Berechnungen darauf aufmerksam, 
„dass in Folge einzelner Convertirungen, namentlich aber des Rück- 
ilusses grosser Darlehensbeträge, die Einnahmen aus Darlehenszinsen, 
besonders aber aus Verwaltungskosten-Beiträgen ständig fallen werden, 
die Neubelegung von Geldern in Darlehensgeschäften aber naturgemäss 
nur zu mässigen Bedingungen, welche eine Concurrenz mit anderen 
Instituten ermöglicht, erfolgen kann“, Trotz besserer Aussichten für 
die betreffenden Berliner Terrainwerthe ist eine zu Meliorationszwecken 
aufgewendete Ausgabe von 31 684,15 M.alsbaldzur Abschreibung gebracht, 
Die mit 273559,83 vereinnahmten Provisionen setzen sich in der Haupt- 
sache zusammen aus Beträgen, welche als Entschädigung für vorzeitige 
Auflösung namentlich von amortisablen Dahrlehnsgeschäften gezahlt 
worden sind, Die Verwaltungskosten-Beiträge haben Brutto 397 179,91 
Mark betragen. Die in Höhe von 86673,03 M. aus denselben ent- 
nommene Abschreibung hat zur Reduction der gestundeten Darlehens- 
Provisionen gedient, Der Gewinn auf Effecten ist mit 19589,35 M, auf 
den Verkauf 4procent. Consol mit 150 M. auf die eingelösten Gotha- 
Ohrdrufer-Eisenbahn-Actien, mit dem vollen Ueberrest aber auf den 
Gewinn an eigenen Pfandbriefen der Bank, welche aus dem Umlauf ge- 
zogen worden sind, zurückzuführen. Die Ausloosungen aus den erheb- 
lichen Pfandbriefs-Beständen der Bank haben im Ganzen nur etwa 
10000 M. an Prümien und Aufschlägen an Gewinn gebracht. 

Der Bericht schliesst mit den Worten: „Wenn der Abschluss pro 
1885 in seinem Endresultat ein günstiger genannt werden kann, so ist 
dieses Resultat doch wesentlich mit erreicht durch einzelne Einnahme- 
Posten, welche als einmalige zu bezeichnen sind, mit welchen also in 
Zukunit nicht zu rechnen ist; das Aufsammeln der Ueberschüsse zum 
Ausgleich der Unterbilanz wird naturgemäss nicht in dem gleichen 
raschen Tempo wie im vergangeneu Jahre erfolgen können, nichtsdesto- 
weniger aber können wir auf der durch die Zinsherabsetzung für die 
Pfandbriefe geschaffenen jetzigen Basis voll Vertrauen in die Zukunft 
blicken und der berechtigten Erwartung Ausdruck geben, dass das 
Sanirungswerk zur Zufriedenheit aller Betheiligten auch weiter durch- 
geführt werden wird.“ 


* Die Preussische Oentral-Bodenoredit-Aotiengesellsohaft ist be- 
kanntlich seit einiger Zeit damit beschäftigt, unter Verständigung mit 
den betreffenden Darlehnsnehmern ihre älteren höher verzinslichen 
Pfandbriefe verstärkt auszuloosen und dabei den Pfandbriefinhabern 
die Convertirung anzubieten. Das weitere Vorgehen in dieser 


-| Richtung ist aus dem Inserat in unserer heutigen Nummer zu ent- 


Berührt werden sämmtliche Emissionen derjenigen Pfand- 
Die Emission 
Die Gesammt- 


nehmen. r 
briefe, welche mit 10 pCt. Zuschlag rückzahlbar sind. 
vom Juni 1872 (Serie II) soll ganz beseitigt werden. 


„summe, welche bei der en Operation betheiligt werden soll, 
30 


beläuft sich auf etwa illionen. Den Inhabern der betreffenden 
Pfandbriefe wird die Convertirung in 3½ procentige Stücke in der Zeit 
vom 18, d. M, bis einschliesslich den 1. Juni d. J. angeboten. 
Bei der Anmeldung zur Convertirung werden den Inhabern 10 pCt. 
Zuschlag, 2 pCt. Prämie und die bisherigen Mehrzinsen bis 1. Januar 

baar ausgezahlt. Die 3½procent. Pfandbriefe der Gesellschaft 
standen in letzterer Zeit etwa 99,40, die Prämie geht also über den 
Ausgleich der Coursdifferenz nicht unwesenslich hinaus, Die sonstigen 
Bedingungen ergeben sich aus der ausführlichen Bekanntmachung, Die 
Anmeldung hat zu erfolgen: in Berlin bei der Preussischen Central- 
Bodencredit-Actiengesellschaft, Unter den Linden 34, bei der Direction 
der Disconto-Gesellschaft, bei Herrn $. Bleichroeder, in Frankfurt a, M. 
bei den Herren M, A, von Rothschild u. Söhne, in Köln bei den Herren 


rr 


Zeitung. — Sonntag, den 16. Mai 1886. 


Sal. Oppenheim jun. & Co, Die früheren Convertirungen der Gesell- 
schaft sind von günstigem Erfolg begleitet gewesen, 


Versicherungs-Nachrichten. 

. * Die Lebensversioherungs- und Ersparnisbank in Stuttgart hat 
wiederum einen günstigen Rechnungs-Abschluss erzielt. Der neue Zu- 
gang erreicht ca 234, Millionen Mark und der Gesammt-Versicherungs- 
stand hat sich auf ca. 241 Millionen erhöht. Die Jahres-Einnahme stieg 
um nahezu 1 Milion auf 10724083 M., das Deckungs - Capital von 
39 406 228 M. auf 43386943 M. und der Bankfonds von 40 131527 M. auf 
53937478 M. Als Extra-Reserve sind in diesem Bankfonds 9926274 M. 
begriffen, solche stieg gegen das Vorjahr um 738 252 M. Die Sterblich- 
keit blieb gegen die Erwartung um 81 Personen zurück; die Ersparnis 
berechnet sich unter Berücksichtigung der für die Verstorbenen vor- 
handen gewesenen Reserve auf 755563 M. Die Verwaltungskosten. 
nahmen nur wenige 4,89 pCt, der Jahres-Einnahme in Anspruch. Als 
reiuer Ueberschuss ergeben sich für die L2bensversicherung 2441737 M., 


welche nach 5 Jahren an die betheiligten Versicherten zurückvergütet 


werden; bis dahin haben solche als Reserve zu dienen. Im Jahre 1886. 
kommen 1874225 M. gleich 35 pCt, auf die einfache lebenslängliche 
Prämie und an die abgekürzt Versicherten auf deren Zusatz-Prümien- 
teil extra noch 17½ pCt. zur Verteilung. Dabei ist zu beachten, dass: 
jede Prämie Anspruch auf Dividende hat und beim Tode oder Austritt; 
die rückständigen 1—5 Jahres - Dividenden nachvergütet werden. Bei. 
einem Verzicht auf diese Nachvergütung, wie dies bei andern Gesell- 
schaften üblich, kommen jene 35 und 17½ pCt. mindestens 42 und 21 
Procent gleich. Die mit steigender Dividende betheiligten Versicherten 
erhalten im Jahre 1886 eine gegen das Vorjahr um 3 pCt. höhere 
Dividende. Da die Bank vorsichtig und sparsam verwaltet wird, und. 
alle Ueberschüsse ungeschmälert ausschliesslich den Versicherten zu- 
fallen, so bietet sie absolute Gewähr bei möglichster Billigkeit. 


* Unanfeohtbare Lebensversioherungs-Polloen. Wir hatten bereite 
vor einigen Tagen auf dem Gebiete der Lebensversicherung eine epoche- 
machende Neuerung verzeichnet. Eine unserer ältesten, grössten und 
capitalkräftigsten Anstalten, die „Lebensversicherungsgesellschaft zu 
Leipzig“, auf Gegenseitigkeit gegründet 1830, welche stets an der 
Spitze der deutschen Gesellsckaften stand, wenn es galt, zeitgemässe 
Verbessernngen einzuführen, hat sich entschlossen, den letzten wich- 
tigsten Schritt auf der Bahn der Reformen zu thun und ihre Policen 
unanfechtbar zu machen. Die Gesellschaft stellt sich auf den Stand- 
punkt, dass, wer sich versichert, die Gewissheit haben will und haben. 
muss, dass er den mit der Versicherung beabsichtigten Zweck wirklich. 
erreicht, auf welche Weise er auch aus dem Leben scheiden möge. 
Hiervon ausgehend, muss sie mit der Versicherung auch die Gefahr 
übernehmen, dass durch später eintretende ungünstige Veränderungen 
in den Lebensveıhältnissen ihrer Mitglieder oder aus irgend welchem. 
anderen beim Abschluss der Versicherung nicht vorherzusehenden 
Grunde das Leben des Versicherten verkürzt oder dessen Gesundheit 
beeinträchtigt werde, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. Nach der 

„Börsenzeitung“ wird eine dritte Serie der römischen Stadtanleihe 
von der im Jahre 1883 bereits eine Serie von 18 Millionen und im 
Jahre 1885 wiederum eine Serie von 20 Millionen Lire zur Subscription. 
aufgelegt worden ist, hier im Monat Juli durch die deutsche Bank zur 
Emission gelangen. Auch diese dritte Serie wird wiederum 20 Mil- 
lionen Lire betragen, Der Aufsichtsrath der Nordhausen- 
Erfurter Bahn beschloss, in der Generalversammlung vom 26. Juni 
für Stammprioritäten eine Dividende von 4¼ Procent vorzuschlagen. 
Ferner wurde beschlossen gegen den ablehnenden Bescheid der Re- 
gierung bezüglich der Convertirung von Prioritäten eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu richten. — Die im November v. J. 
beschlossenen Statuten-Aenderungen der Ostpreussischen Süd- 
bahn sind jetzt in das Handelsregister eingetragen worden, was 
an der heutigen Börse zu dem Gerüchte Anlass gab, die 
Statuten - Aenderungen seien vom Eisenbahn - Minister genehmigt 
worden, was nicht der Fall sein dürfte, dagegen ist seitens 
des Eisenbahnministers ein Einspruch gegen die Auszahlung der Divi- 
dende der Ostpreussischen Südbahn nicht erfolgt, so dass die Aus- 
zahlung von übermorgen anfangend, stattfinden wird. — Zum 22. d. 
Monats ist eine Sitzung des Aufsichtsrathes der Dux-Bodenbacher 
Eisenbahngesellschaft naq Prag berufen und zwar zur Feststellung des 
Abschlusses uudder Bilanz des letzten Geschäftsjahres. — Die Geueral- 
versammlung der Karl-Ludwigsbahu genehmigte die Anträge des 
Verwaltungsraths, betreffs Verwendung des Reinerträgnisses und er- 
theilte Decharge. Auf die Anfrage, auf welches Erträgniss die Actio- 
näre sicher roechnen könnten jtheilte Director Sochor mit, das Resultat 
dürfte zwischen 6%,, und 7½ variren. — Wie der „Börsen-Courir“ be- 
richtet, hat bei der gestern stattgehabten Submission auf 14000 Tonnen 
Stahlschienen fürdie italienischenjStaatsbahnen die „Société 
des acieries de france“ die niedrigste Offerte abgegeben. Dieselbe be- 
rechnet sich auf etwa 68 M. ab Werk. Angesichts dieses niedrigen 
Preises findet ein zweiter Submissionstermin der sogenannten Ven- 
tisimo natürlich nicht statt. 


Berlin, 15. Mai. Fondsbörse. Die flaue Stimmung, welche 
schon seit einigen Tagen die Oberherrschaft gewonnen hat, wurde: 
heute noch verschärft durch ungünstige Gerüchte, welche über den 
Gesundheitszustand des Kaisers in Umlauf waren. Als später die 
Grundlosigkeit des Gerüchtes sich herausstellte, trat zwar eine kleine 
Erholung ein, indessen konnten die meisten Papiere ihr gestriges 
Coursniveau nicht wieder erreichen. Creditactien setzten zu 449% M. 
ein, gingen bis 446½ M. zurück und schliessen 448 M. Disconto- 
Commandit-Antheile, welche anfänglich von 214,70 bis 214 Procent 
nachgegeben hatten, erholten sich wieder bis 2144, Procent. 
Berliner Handels - Gesellschafts - Antheile stellten sich um circa 
3, pt. niedriger. Von übrigen Bankactien gewannen Petersburger 
Discontobankactien 1½ pCt. Der heimische Bahmenmarkt, der in recht 
uter Haltung eröffnete, erfuhr im weiteren Laufe ebenfalls eine kleine 
bschwüchung, war aber zum Schluss wieder sehr fest, namentlich 
für Hessische Ludwigsbahnactien, die bis 95,25 avancirten. Auch 
Mecklenburgische Friedrich-Franzbahn, Lübeck-Büchener und Ost- 
preussische Südbahnactien stellten sich höher. Von den österreichischen 
Eisenbahnen wichen die Actien der Oesterreich-Ungarischen Staatsbahn 
bis 363,50. Unter den übrigen ausländischen Eisenbahnactien waren 
Mittelmeerbahnactien etwas erholt, wogegen Warschau-Wiener Eisenbahn- 
actien einekleineErmässigung erfuhren. Auch grosserussischeEisenbahn- 
Actien gaben ¼ pCt. nach. Der Rentenmarkt war still und nur schwach. 
behauptet, der speculative Montanactienmarkt trug auch heute ein 
mattes Geprüge, und haben Bochumer Gussstahlfabrik-Actien, sowie 
Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten weitere Einbussen erlitten, Cassa- 
werthe lagen dagegen recht fest. Es gewannen Redenhütte ½ pCt, 
Dortmunder Bergbau ½ pCt., Harpener Bergbau 1 pCt. und Phönix 
1 p ee den übrigen Industriewerthen verloren Erdmannsdorfer 
1 Procen 


Berlim, 15. Mai. Produotenbörse. An der Productenbörse fan- 
den in Folge des fruchtbaren Wetters Realisstionsverkäufe statt und 
mussten Weizen wie Roggen ½ Mark und darüber nachgeben. 
Der Umsatz stand dem gestrigen bei Weitem nach. Russische 
Offerten sind seit gestern nicht billiger geworden. Für Loco- 
Roggen blieben die Mühlen Käufer, für feinere Sorten Weizen 
lagen einzelne Anfragen aus Sachsen und Thüringen vor. — Hafer 
war auch heute still. Die Bahnzufahren namentlich auf der Stettiner 
Bahn, sind nicht unbedeutend, genügen aber nur gerade dem Bedarf. 
— Rüböl war heute flau nnd wesentlich billiger. Die en waren, 
wahrscheinlich auf Grund ihrer letzten Saatkänfe, mit stärkeren Ab- 
gaben im Markt und zeigten in Folge des schönen ha grössere 
Nachgiebigkeit, — Spiritus schloss sich der allgemeinen Mattigkeit 
des Productenmarktes an. e hie) 

Pariv, 15. Mai. Tuokerbärse. Rohzucker 88 pui, ruhig, loco 
34,25—34,50, weisser Zucker, ruhig, Nr. 3 per 100 Kigr. per Mai 
38,10, per Juni 38,30, per Juli-August 38,60, per October-Januar 39,60. 

’ London, 15. Mai. Suokerbörse. Haranunzucker No. 12: 141/, nom. 

Rüben-Rohzucker 12% matt. Centrifugal Cuba —. x 


Telogramme des Wollfsenen Bureaus, 
Frank fart a. M., 15. Mai. Italien 10) Lire k, S. 8085380385 bz. 


* X n ETD PTE * Ye POTR Li 
Frankfurt a. M, 
Btaatsbahn 180, 87. 
sserlin, 15. Mai. en 
Eisenbahn-Stamm-Astien. 
Cours vom 15. 14. 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 70| 94 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 30) 79 70 
Gotthard- Bahn 107 90 — — 
Warschau-Wien.... 250 — 250 50 
Lübeck-Büchen .... 158 70 157 20 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 67 80 67 80 
Ostpreuss. Südbahn 121 — 121 60 
Bank-Actlen. 

Bresl. Discontobank 89 60 89 70 
do. Wechslerbank 101 90/101 50 
Deutsche Bank .... 157 100157 20 
Disc.-Command. ult. 215 —|215 10 
Vest. Credit-Anstalt 449 —|453 — 
Schles. Bankverein. 104 40104 20 

Industrie-Gesellschaften. 

Brol. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 60108 60 
do. verein. Oelfabr. 58 10| 58 10 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. — — 
Schlesischer Cement — — 118 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 20 
Erdmannsdrf. Spinn.. 69 —| 70 — 
Krau:sta Leinen-Ind. 126 60/127 — 
Schl«s. Feuerversich. — —1530— 
Bismurckhütte 105 50105 50 
Donnvrsmarckhütte 30 —| 30 — 
Dortm. Union St.-Pr. 44 70| 45 10 
Laurahütte ........ 69 75 70 — 
do. 4½% Oblig. 101 20101 20 
 Görl.iüis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 — 
{ ©berschl. Eisb.-Bed. 29 60' 30 — 
>14 Schl. Zinkh. St.-Act. 118 70118 50 
do, St.-Pr.-A. 123 — 122 — 
' Inowrazl. Steinsalz. 30 70| 31 70 

0 ' Iniändische Fonds, 

Deuteche Reichsanl. 105 50/105 40 
2 Preuss. Pr.-Anl. de55 143 201143 — 
i Preuss. 4% cons. Anl. 104 60/104 70 
T Prass. ½0% cons. Anl. 102 40102 40 


* 


eee 


— 


A 


> Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Ri; Cours vom 15. 14. 
Oesterr. Credit. . ult. 448 — 453 50 
Disc.- Command. ult. 214 75215 50 
j "Franzosen ult. 363 501365 50 
Lomiurden ult. 187 — |188 50 
3 Conv. Türk, Anleihe : 15 25| 15 37 
i . Lübeck -Büchen.ult. 158 50157 25 
; ‚Dortmund - Gronau- 
h ‚EnschedeSt,-Act.ult. 67 25 
8 Marienb.-Mlawka ult 49 —| 49 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Serben 


83 25 83 37 
79 751 79 50 


15. Mal. Mittags, 
Galei 156. 12. Mak. 


IN 


Crodit-Actien 224, —. 
‚mtliche Schluss-Course.] Etwas erholt. 
Cours vom 


15. 


— 


14. 


Posener Pfandbriefe 101 10/101 20 


Schles. Rentenbriefe 104 20 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 109 10 
8. II 106 20 


do. do. 


109 50 


104 — 
106 10 


Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Breslau-Freib. 4½ % 102 30 


Oberschl. 31/,%/, Li 
do. 4½% 
do. 4140 

R. Ob. Bali 


1879 105 70 
W 
Mähr.-Schl.-Otr. -B. 59 50 


102 30 


Ausländische Fonds. 


Italienische Rente.. 


Oest. 4% Goldrente 93 40 
do. 4½% Papierr. 68 80 
do. 4¼% Silberr. 68 80 
1860er Loose 117 70 


do. 
Poln. 5%/, Pfandbr.. 
do. 


do. 6%, 
Russ. 1 
do. 1884er do. 


do. 


do. Orient-Anl. II. 61 70 


do. Bod.-Or.-Pf br. 


do. 1883 er Goldr. 113 80 


Türk. Consols conv. 


do. Tabaks-Actien 79 10 


do. Loose 


—ͤ— — 


Ung. 4% Goldrente 83 50 


do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 


62 


Liqu.-Pfandb. 56 70 
Rum, 5% Staats-Obl. 95 60 
do. 106 70 
erAnleihe 87 90 


99 
99 
15 
34 


76 
80 


Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 55 
per ult. 199 50 


do. 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl. 8 T. 

A E 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 FI, 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschaul00SRST. 


Privat-Diseont 13/4 0%. 
Z3erläm, 15. Mai, 3 Uhr 5 Min. 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italioner 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ, Anl. 


sses.. 


Berlin, 15. Mai. [Schlussbericht.] 


Cours vom 15. 14. 
‘Weizen. Flauer. 
Mai-Juni 153 75 154 25 
Septbr.-October... 160 25160 75 
Roggen. Flauer. 
Mal- Juni 136 50 
Juni-Juli 126 50|137 25 
Septbr.-October . 128 75/139 25 
Hafer. 
Mai- Juni 128 25128 50 
Juni-Juli 128 25128 50 


Cours vom 

Rüböl. Flau. 
Mai-J uni a 
Septbr.-October... 


Spiritus. Flau. 
loco 
Mai-Juni 
Juni-Juli.... ... 
August-Septbr. .. 


Stettin, 15. Mai, -- Uhr — Min. 


Cours vom 15. | 14. 
Weizen. Fest. | 
8 Mai-Juni 158 — 1157 — 
Septbr.-October. . 162 50162 — 


A Roggen. Fest, 
y Mai-Juni 132 —|131 — 
Sepibr.-Oetober . 137 —136 50 


; " Petroleum. 
£ loco 


Pa ² 


11 25 11 25 
Cours vom 15. 
1860er Loose.. 
1864er Loose 


u len, 15. Mai. [Schluss- Course.] 
4. 


Cours vom 

Rüböl. Behauptet. 
Mai- uni 
Septbr.- October 


Spiritus. 
loco 
Mai-Juni 
Juli-August 
August-Septbr. .. 


ä — *** 


—ͤ— 2 


Besser. 

Cours vom 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 


r Oredit-Actien .. 279 70 281 80 | Papierrente ....... 
o > Ungar., do... — — | — —  |Silberrente .....:.. 
5 Tal — — RA ERR D T OS OEA 
; St.-Eis.-A.-Cert. 226 — |227 — |Oesterr. Goldrente . 
| Lomb. Eisenb.. 105 — 106 25 [Ungar. Papierrente. 
j Galizier 196 — 195 75 [ Elbthalbahnn 
$ - Napoleonsd’er. 10 0510 04 | Wiener Unionbank. 
i; - Marknoten..... 67 05 | 61 97 | Wiener Bankverein 


Italioner 98, 45. Staatsbahn 456, 25. 
Anleihe von 1886 81, 90 träge. 
Cours vom 


15, 14, 


D; 
* 
> 


Bproc. Rente ...... 82 52] 82 62 
ortisirbare 84 50 84 60 
Sproc, Anl. v. 1872. 109 25109 25 


Ital. öproc. Rento.. 98 62 98 42 
Oesterr. St.-E.-A.. 452 50457 50 


* Lomb. Eisb.-Act.— 230 — 
N Türken neue cons.. 15 40| 15 17 
; London, 15. Mai. 
Wetter: bewölkt 


sont 2% pCt. 
urs 


Consols 101, 07. 


Lombarden —, — 


Cours vom 
Türkische Loos»... 
Orientanleihe II ... 
Orientanleiho III. 
Goldrente, österr. 

do. 
do, ungsor.4pOt. 
1877er Russen 


169 
20 


3 M. 20 32½ 


80 
161 
160 


199 30 
{Dringi. Origin.-Depesche der 
15. 


80 97 70 
93 20 
69 — 
68 90 

118 10 
62 60 
56 90 
95 60 

166 70 
88 — 
99 56 
62 10 
99 70 

113 90 
15 30 
79 — 
34 20 
83 70 
76 50 
80 20 


40 


50 
80 
20 
10 


30 
70 


161 40 
199 95 
209 — 


20 
42 


95 
— 61 15 
30/160 60 


199 80 


14 


N 
108 251198 50 


83 25 
95 12 
87 50 
97 62 
61 50 
69 75 
79 37 


83 62 
94 50 
87 75 
97 62 
62 — 
69 87 
79 50 


199 50200 — 
99 25| 99 37 


15, 1 


103 
85 
85 

126 

115 
94 

150 


97104 07 
10|.85 20 
25| 85 40 
901126 70 
20/115 10 
80 94 87 
501150 75 


Paris, 15. Mai. 3% Rente 82, 50. Neueste Anleihe 1872 109, 17. 


Fest. — Neue 


921 


ungar,6plt. — — 


84 
102 


Paris, 15. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Unentschieden. 
15. 


14, 


— — — 


la 
84, 


75 


1873er Russen 998/4. 


Rondom, 15. Mai, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Oourse.) Platzdis- 
— Bankauszahlung — Pfd. Sterl., — Ruhig. 


vom 15. | 14. Cours vom 15. į 14 

Oonsols per Juni .. 101 07,101 07 | Bilberrente .......- 68 — 68 — 
Prevssieche Consols 1031/, 103½ | Papierrente........ Be + 

Ital. öproc. Rente.. 97% 97% | Ungar. Goldr. dproc. 831g | 83 ½ 
Lombarden........ 91; | 91, |Oesterm Goldrente . 91 — 91 — 

Sproc. Russen de 1871 98/98 — Berlin — — 

Sproc. Russ. de 1872 97% | 971), | Hamburg 3 Monat. — — 5 7 5 

proc Russen de 1873 99½ 99% Frankfurt a. l.. 

Bilb err 45 — = [Wien = — 1 —— 

Türk az e kh, 90 — eee — — —— 
nifleirte Egypter - 7 — | Petersburg ...-.... — —— 

J Höln, 15. Mai. [Getreidemarkt.] (Behlussbericht.) Weizo: 
loco—, —, per Mai 17.05, per Juli 17, 40, Roggen loco — . —, pel Mai 

13, 40, per Juli 13, 65. Rüböl loco 23, 40, per Mai 23, 20. Hafer 

co 15, 25. j 

T l m aanu „ 15. Mai. [Getreidemarkt,)] (Schlussbericht) 
3 Weizen loco still, holsteinischer loco 154—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 102—105, Rüde 
fest, loco 42½. — Spiritus still, per Mai 25, per Juli-August 26¼, 
-| - per August-Se ptbr. 27½, per Septbr.-Oct. 2734, Wetter: Veränderlich. 
N Amsterdam, 15. Mal [Sch lussbericht.] Weizen —, loco 


N er Mai —, per November 217. 

N etober 136, 
Parie, 15. Mai. 

ruhig, per Mai 21, 10, per 


Sept.-December 22, 75. — Mehl 


[Getreidemarkt.] 


ruhig, 


Roggen loco —, per Mai 130, per 


(Schlussbericht. 
Juni 21, 50, per Juli-August 
N per Mai 47, 10, 
J 47, 50, per Juli-August 48, 25, per Septbr.-December 48, 90. — Kubo 


) Weizer 
22, 10, per 
pər Juni 


behauptet, per Mai 56, 50, per Juni 57, —, per Juli-August 57, 50, per 


Sep- 
tember-December 59, —. — Spiritus ruhig, per Mai 45, 75 ze 
Juni 46, 25, per Juli-August. 46, 50, per September-December 46, 25. 


Wetter: Frisch, 
Faris, 15. Mai. Rohzucker loco 34,25—34,50. 
London, 15. Mai. Havannazucker 14½ nominell. 
Liverpool, 15. Mai. Loe Sero lap (Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Billiger. 


Abendbörsen. 


Wien, 15. Mai, 5 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 40, 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oeste r. Silberrente —, —. Marknoten — —. Oesterr. 


Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 90. do. Papier- 
cente - —. Elbthalbabn —, —. Matt. 

Frankfurs mæ. M., 15. Mai, 7 Ohr 10 Minuten. Creditaetien 
223, 25. Staatsbahn 180, 12. Lombarden 831/,. Mainzer 95, —. Gotthard 
—, —. Galizier 157, 37. Matt. 


Marktberichte. 

A Breslau, 15.Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche gestaltete sich in Folge der nunmehr einge- 
tretenen milden Witterung der Verkehr auf den verschiedenen Markt- 
plätzen überaus lebhaft. Zufuhren von Lebensmitteln waren zahl- 
reich eingetroffen. Junge Gemüse, wieOberrüben, Schoten, Spargel etc., 
werden bereits in grosser Menge — wenn auch noch zu höheren 
Preisen — feilgeboten. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Plund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
Stück 4 bis 6M. Junge Gänse Stück 4—5 M., Enten pro Paar 3,00 bis 
4,00 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühner- 
hakn pro Stück 1,20 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,80—2,00 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,30 M., Mandel 60 Pf., Gänseeier Stück 10 PE 
Möveneier, Stück 20 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 60 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pid. 1,60 Mk., Silberlachs pro Pfd. 
1,00 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,60 Mark, 
Wels pro Pfd. 80 Pf., Dorsch pro Pfd. 20 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pfd., 
Schellfisch pro Pfund 30 Pf., Aal pro Pfund 1,60 Mark, Zander pro Pfd. 
70 Pf., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern pro Pfd. 2,20 M., gekochte 
Hummern 2,40 M., Krebse pro Schock 2,503 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
25 Pf., Weisskohl Mandel 2,00 bis 3,00 M., Blaukohl Mandel 3—4 M., 
Welschkohl pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Blumenkohl pro Rose 30 
bis 60 Pf., Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 20 Pf., Spinat 
2 Liter 10 Pf, Sellerie pro Bund 1,50—2,00 M., Rübrettige pro 2 Liter 
15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten 
pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,00—2,00 
Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., grüne Peter- 
silie Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., 
junge Mohrrüben pro Pfd. 20 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Tel- 
tower Rübchen Liter 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5—10 Pf., Oberrüben 
Man del 1,50 M., Radieschen pro Bund 15 Pf., Schoten Liter 75 Pf., 
Spargel pro Pfund 80 bis 90 Pf., Gurken Stück 75 Pf. bis 1 M., 
bunze Liter 15 Pf., Suppenkräuter Liter 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen 

ro Pfd. 25—30 Pf. gebackene Pisten pro Pfund 20—25 Pf, ge- 
paskan Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prü- 
nellen RS 255 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 0,75 1 M., Citronen pro 
Stück 6— i 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 PL, 
getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., Champignons Liter 2M. Frische 
Morcheln, Liter 60 Pf. Waldmeister, Gebund 5 Pf., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,20 M., Margarinbutter ps 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen en Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf, 


H. Breslauer Landmarkt. Durchschnitts reise laut amtlicher Fest- 


stellung von Kartoffeln Richtstroh mmstroh Heu 
pro 100 Kilogramm, 

1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 
n 2,56 4.63 5,23 342 452 300 7,54 5,30 
D 267 4,27 4,80 332 416 285 6,92 5,21 
Februar ..... 298 480 4,17 3,34 3,50 301 5,95 5,10 
Januar 283 407 402 3,29 3,43 3,02 5,72 5,24 
December. — 2,70 — 3% — 3,41 — 5,70 
November. — 2.70 — 3,69 — 307 — 579 
October ..... „ lg a er DL Se 
September ....— 3,15 N ag ET BE — 9 5 
August.. 4,06 — 3,25 — 284 — 5,5 
N GA, — 4½ — 2 — 284 — u 
Fan N — 4,16 — 334 — 292 — 84 3 
Mari. ay — 4,21 A — 3.00 — 55 


trotz grösserer 
Ueberstände. ae Kü 
nach München, 
22 Ochsen nach Berlin und 169 
Hammel nach Paris. 25—36 M. 
Primawaare 50 bis 52 M., II. Qualität 42—44 M., geringere | 18 x hi 
2) 1192 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Mare 143 
beste feinste Waare 51—53 Mark, mittlere Waare 43—44 Mark S ) 1426 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl, 
Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 6-8 M. pro Stück. 
4) 995 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. i 

* Görlitz, 13. Mai. [Getreidemarkt- Bericht von Max 
Steinitz] Am gestrigen Wochenmarkte war Weizen in Folge der 
mangelnden Zufuhr, sowie angesichts der sich sichtlich 255 1 he 
Läger fest und gewann gegen die Vorwoche 30 Pf. pro 100 Klgr. im 
Preise. Roggen schloss sich der Bewegung an, ebenso Hafer. Gerste 
bleibt nach wie vor wenig gefragt. Futterartikel unverändert, 

Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 14,80—14,25 M. 
er 1000 Klgr. Netto = 176,00—170,09 M., Gelbweizen per 85 gr. 
rutto 14,40—13,80 M., per 1000 Kilogr. Netto = 171,50—165,75 M., 

Roggen per 85 Kilogr. Brutto 12,00—11,50 M., per 1000 Kilogramm 
Netto = 143—137,00 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 7,40—7,00 M., 
per 1000 Klgr. Netto = 148,00-—140,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. 
Netto 5,25—5,00 M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,50—4,15 Mark, 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,15—5,85 M., Leinkuchen per 50 Klgr. 
Netto 9,10—8,75 M. 

O Sprottau, 

markt.] Verkehr weniger 


14. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
lebhaft, Preise fest. Pro 100 Kilgr. Weizen 


] D 16 13 ; er 1. 0 
14,70 bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 13,40 M., Gerste 12,66—13,32 50 Sachhändler, t, Wien, 
Kilogramm 1,40 — 1,60 Mark, Heu 2,00 bis 3,00 M. notirt. Das Schock 
Stroh zu 600 Kilogramm 24—27 Mark. Das Kilogramm Butter kostete 
die Mandel Eier 0,50 bis 0,60 Mark. Gemüse hohe Preise, 
pro Klgr. 1,10—1,60 M., Salat pro Kopf 5 Pf., auch drei 


Hafer 14,70—15,40 M., Erbsen 13,32 bis 16,66 M. Kartoffeln pro 


1,70—1,90 M., 
2. B. Spargel 


äse pro Pfund 60 Pf., Sahnküse pro Stück 20—30 Pf. g 


‚[enthalten: 1) 


2 war AR ` f à 1 e . s jt 125 * 
Pf. — Witterung: Vom Sonntag bis gestern Mor en kühl 
I Ost- und Nordwind vorherrschend. Gestern steigerte sich 
die Temperatur und der Himmel bewölkte sich, während der Nacht 


Magdeburg, 14. Mai. 
Verlauf des Geschäfts in verflossener Woche war weder für die Pro- 
ducenten noch für die Käufer ein befriedigender. Von Beginn an 


herrschte eine lustlose Stimmun „die, von ungünstigen Auslands- 


[Zuckerbericht.] Rohzucker. Der 


berichten genährt, von grösseren Unternehmungen abhielt und Reflec- 
tanten nur an Deckung für die nächste Zeit denken liess. Das mässige 
Angebot überstieg bei dieser Sachlage dennoch den Begehr und bröckel- 
ten Preise täglich eine Kleinigkeit ab, so dass heute ein Werthverlust 
von 30—40 Pf. gegen die Notirungen unseres vorigen Berichts zu con- 
statiren ist, Umgesetzt wurden 138.000 Ctr. — Raffinirte Zucker. 
Diese hatten während dieser Berichtsperiode ohne Unterbrechung einen 
ruhigen Markt. Käufer fühlten sich des schleppenden Abzugs halber 
zu neuen Geschäften wenig geneigt, und -verloren unter diesen Um- 
ständen bei etwas stärkerem Angebot die Preise für gemahlene Zucker 
nach und nach 25—50 Pf. Die vorwöchentlichen Notirungen für Brode 
tieren dagegen bei sehr schwachem Bedarfsgeschäfte keine Ver- 
änderung, p 

Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° 
Bé. exclusive Tonne, 3,80—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennėrei- 
zwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker * M., Krystallzucker, I., incl. Über 
980% —,— M., do. II., do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 22,10—22,40 M., do. 95% — M., do. 88° Rendement 21,00- 21,20 
Mark, Nachproducte exel, 75° Rendement 18,50—19,00 M. Bei Posten 
aus erster Hand. Raffinade fl. excl. Fass — M., do. fein do. 27,75—28,00 M., 
Melis ff. do. 27,50 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — M., do. II. do. 28,00—28,50 M., gem. Rafi- 
nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 26,25—27,— M., gem. Melis I. incl. 
Fass 25,75—26,— M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 23,00 — 25,00 M. 
Alles per 50 KIgr. 

G.F. Magdeburg, 14. Mai. 


[Marktbericht] Das sonnige, 
trockene und in den Nächten noch immer recht kühle Wetter hat auch 
in dieser Woche bis gestern angehalten; seitdem haben wir ausgie- 
bigen Regen gehabt, der den im Felde stehenden Saaten sehr zu 
Statten gekommen ist. Namentlich waren es die mit Roggen be- 
stellten Felder, die ein sehr dürftiges Aussehen zeigten und zu ernst- 
lichen Befürchtungen Anlass gaben, auch hier wird der Regen die 
etwaigen Schäden hoffentlich ausheilen. — Vom Getreidegeschäft wissen 
wir wenig Neues zu berichten, Inhaber von Winterkorn hielten ihre 
Vorräthe im Hinblick auf das bisher sehr ungünstige Wetter fest und 
erhöhten zumeist ihre Forderungen, ohne dass indessen die Kauflust 
dadurch besonders angeregt a — Wir notiren heute für Weizen, 
hiesige Landwaare, 158—163 M., glatte englische Sorten 154 bis 
159 M., Rauhweizen 144—149 M für 1000 Klgr. — Roggen räumte sich 
aus den hier angekommenen pommerschen und mecklenburger Ladun- 
gen recht schlank in den letzten Tagen und hat dadurch das Angebot 
anz wesentlich nachgelassen. Wir notiren heute für inländischen 
3 137—139 M. erste Kosten und ist russische Waare auch nicht 
billiger zu beschaffen. In Gerste war der Verkehr äusserst besckränkt; 
obgleich manche recht preiswerthe Partie an den Markt kam, war 
der Absatz doch schwierig, da Brauereien und Mälzereien ihren 
Bedarf für die diesjährige Betriebszeit bereits gedeckt haben, 
Wir notiren für Chevaliergersten 135 bis 148 Mark nach Be- 
schaffenheit, für Landgersten 126—132 M., für Schwarzmeer-Futter- 
gersten 120—122 M. für 1000 Kigr. — Hafer räumte sich nur langsam 
aus den hier stehenden Ladungen mittelmässiger Waare und wurde 
ab Kahn mit 138—142 M. erlassen, bessere Sorten bis aufwärts 149 M. 
bezahlt, geringere bis abwärts 133 M. für 1000 Klgr. — Mais, bunter 
Amerikaner, 108—109 M. ab Kahn zu haben, ‚geringere Sorten bis ab- 
wärts 95 M. erhältlich. — Von Hülsenfrüchten nur Lupinen gefragt und 
gelbe mit 120—1380. M. bez., blaue 108—115 M., Victoria-Erbsen, gute 
Sorten 152—158 M., geringere bis abwärts 145 M. zu haben, kleine 
Futtererbsen 133—137 M. für 1000 Kigr. — Oelsaaten waren in dieser 
Woche gut gefragt, namentlich Raps, nur wurde dafür 218- 220:M, 
für 1000 Klgr. bezahlt. Leinsaat und Dotter nicht am Platze, ebenso 
wenig guter inländischer Moho. — Rapskuchen 10,50—11,50 M. für 
100 Kigr. — Rüböl 45,50—46 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorien- 
wurzeln 14,75 M., gewaschene 15,50 M., auf Lieferung von nächster 
Ernte erstere 13,25 Mark, letztere 14,25 M. erhältlich, — Gedarrte Rüben 
12 M., gewaschene 12,75 M. für 100 Klgr. auf Lieferung von nächster 
Ernte, erstere für 12 M. zu haben. — Kartoffelspiritus nach vorüber- 
ehender Abschwächung fest, Locowaare im Laufe der Woche mit 39, 
40, 50 M. für 10 000 Literprocent bezahlt. 


Schififahrts-Nachrlichiten. 1 

Gr.-Glogau, 14. Mai. [Original-Sohlfffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 11. bis 13, Mai: Am 11. Mai: Dampfer „Elisabeth“ 
mit 7 Schleppern mit 9300 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. Karl 
Seidel, Kottwitz, leer, v. Glogau n. Köben. Wilhelm Handke, Liebchen, 
leer, v. do. n. do, Paul Franz, Liebchen, leer, v. do. n. do. Wilhelm 
Erkner, Berlin, leer, v. Berlin n. Breslau. 5 Schiffe mit 11300 Ctr. 
Güter in der Richtung v: Breslau n. Stettin. Am 12. Mai: Dampfer 
„Marschall Vorwärts“ mit 7 Schleppern mit 6500 Ctr. Gütern v, Stettin 
n. Breslau. Dampfer „Fürstenberg“ mit 1 Schlepper mit 4700 Ctr. 
Gütern v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Valerie“ mit 500 Ctr., Gütern 
v. do. n. do. Dampfer „Max“, leer, v. do. n. do. Gottlieb Stein, 
Köben, leer, v. Glogau n. Köben. 27 Schiffe mit 68 800 Ctr. Güter in 
der Richtung v. Breslau n. Stettin. Am 13. Mai: Dampfer „Alfred“ 
mit 8 Schleppern, leer, v. Frankfurt n. Breslau. Dampfer „Gr,-Glogau“ 
mit 2 Schleppern mit 4700 Ctr. Gütern v. Breslau n. Stettin. 23 Schiffe 
mit 55 150 Ctr. Gütern in der Richtung v. do. n. do. 


Briefkaſten der Nedaction. 
A. B. in O.: Nachſtehende Blätter dürften das von Jinen Gewünſchte 
bu Pele, . „geleast, i Ba a aaa Keinig, H, Sit 
) r⸗Zeitun ; z 

deutſche Seifen Seitung" in Stuttgart. x 1 
K reia me gr 5 auß auge sungen, 

leder Auction im Stadt⸗Leihamte Aufforder fand ⸗In⸗ 
haber zur Einlöfung der verfallenen Pfänder durch die hieſigen Zeitungen 
vorausgehen; ebenso erfolgt die Publication der ‚want, an welchen die 
Eule ſtattfindet, und —.— Pfandſchein⸗Inhaber ift berechtigt, vorher die 

nlöſung noch zu bewerkſtelligen. AE 4 

f. . Belee iae Dab ber ne wenge 

J. 100. 1) und? 0 i 

nicht perty 3) Wir — a Sie auf den Briefkaſten vom 21. März 
Nr. 202 itung. N 
0 Bi We de n A Ban D Beh e haft ist 
5 1 N. Für die Tantenben reſp. künftigen Alimente können Sie 
jedenfalls von den Brüdern Ihrer Frau antheilsweiſe ee einklagen. 
D egen ift es zweifelhaft, ob Sie mit einer nachträglichen Einforderung 
d r bereits nera nBlagten Alimente Erfolg haben würden. 
erg R. in K.: Der Wirth ift zur Reparatur verpflichtet und Sie können 
ihm die Koſten derſelben von der Miethe kürzen. Zur Aufhebung des 
Vertrages ſind Sie dagegen nicht berechtigt. 


Vom Standes amte. 15. Mai. 
Bat . bia 
desamt I. Zack, Osk., Kaufm., ev., Hamburg, Alter Wandrahn 3, 
Thieme, Louiſe, geb. Möwes, ev., Matthiasſtr. 27. — Knappe, Wilh., 
Diener, ev., Gartenstr. 40, Urban, Eliſab., ev., Ohlauerſtr. 78. — Dudeck, 
Joh., Kutſcher, ev., Sternſtr. 47, Maſur, Magdal, k. ebenda. — Wege: 
haupt, Georg, Brauer, ev. Kl. Holzitr. 5, Schmidt, Sofy, k., Burgfeld 2. 
Standesamt II. Breiter, Max, Maler, ev., Neue Tauentzienſtr. 18, 
Döring, Erneſt., ev., ebenda. — Senftleben, Ernſt, Haushälter, ev., 
Sonnenſtr. 5, Liſſe, Paul. ev., Sonnenſtr. 12a. — Heering, Theodor, 

Wellek, Ther., k, Bahnhofſtraße 12. 

Sterbefälle. 9 
„Emma, geb. Weiß, Kanzliſtfrau, 25 J. — 
Haushälter, 46 J. — Wegner, Franz, Schuhmacher⸗ 
othert, Robert, Schneidergeſ, 46 J. — Schumann, 


Standesamt L Oppi 
Willner, Gottlieb 
geſelle, 36 J. — N 


j Pa 

olze, Alfred, S. d. Arb. 
py ES = Moch, Melchior, 
d. 


* Jo b. Lud Arbeiter rau, J. A 
Bea e Sn 
er . — Soi aul, eiſchers Georg, 3 J. 
Drojchtenbeftbeh, 7 chikora, Anna, T. Shots Sal 1 85 
Johanna, geb. Ender, Weberwittwe, 86 J. — D 
Chriftiane, geb- eulich, Wittwe, 76 J. — Weinhold, Pauline, . 
Guiche, Rangirmeiſterfrau, 42 J. — Köhnert, Wilhelm, Schuhm. 7 
— Hennig, Hermann, Handſchuhmacher, 19 J. — Hauke, Ella, T. d. 
Ciſenbabn⸗ ureau⸗Aſſiſt. Guſtar, 10 T. — Geisler, Adolf, Kaufm., 71 J. 
— Benke, Alfred, S: d. Arb. Franz, 8 M. — Sperling, Helene, T. d. 
Arbeiters Garl, — Liebeskind, Anna, geb. Hoffmann, Schneider⸗ 


meiſterfrau 53 8. 


Standesa 
Scheidemolck, 


Vergnügungs⸗Anzeiger 
+ 

g Zeltgarten. Die ha Wilen he mit dem Beginn ber 
abgelaufenen Woche eingetreten ift, geſtattete das Abhalten ber Concerte 
während dieſer Woche im Garten. Das Militärorcheſter der Kapelle des 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments, unter Leitung des Capellmeiſters 
errn Reindel, brachte eine Reihe wirkfamer und intereffanter Piecen 
aus den verſchiedenſten Gebieten der Tendichung zur Aufführung. Für 
den Schlußtheil der Concerte wird nach einer zweckmäßigen Anordnung der 
legten Jahre Streichorcheſtermuſik gewählt. Neben den muſikaliſchen 


Vorträgen trägt die Vegetation des Gartens dazu bei, den Erholung und 
Erfriſchung ſu in di mite Stimmung zu dere en. 
g ſuchenden Gaſt in die angeneb welces ſich aus fünf 


Das morgen, Sonntag, stattfindende Concert, 
Saen 2 . bei gewöhnlichem Entree — ſchon um 
d Uhr Nachmittags. 

© In Paul Scholtz' Etabliſſement, Margarethenſtraße und Ohlau⸗ 
Ufer, ee a pianin Montag, den 17. Mai, unter Leitung des 
Theater⸗Directors Herrn Thomas, mit zum größten Theil neu . 
tüchtigen Kräften, die im vorigen ahr mit ſo vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen Theater⸗Vorſtellungen. — Vor jeder Vorſtellung wird von 7 bis 
8 Uhr bei freiem Entree die Hauscapelle in dem Garten concertiren. — 
Bei den großen Opfern, die Herr n für dieſes Unternehmen zu 
bringen hat, um bei dem überaus billigen Entree im Luſtſpiel, Singſpiel 
und Poſſen⸗Fache ſowohl hinſichtlich des Repertoires als auch deſſen Binit 
leriſcher Ausführung nur Gediegenes zu bieten, iſt zu wünſchen, daß der⸗ 
ſelbe durch eine recht rege Theilnahme des Publikums Anerkennung und 
Erſatz finden möge. x . 

a i t. Wie wir verneh i 

Wein⸗Garteuwirthſchaf i nehmen, ſoll hier in nächſter 
Zeit eine War- Ga een welk wie man ſie in Süddeutſchland ee 
Rhein vielfa amkeifft, die U et werden. Eine hieſige wohlrenommirte 
alte Weinhandlung ſoll die Unternehmerin und die hierfür in Ausſicht ge⸗ 
nommene Localität der ſchöne Garten eines einſt vielgenannten Grund- 

inneren Stadt fein. Letzteres h i 

ſtücks der 1115 fall bald nuch N hat vor Kurzem ſeinen Beſitzer 
Tonga iten feiner neuen B 1 — 5 eh en Pea 
tionsarbe eſtimmung übergeben werden. 


* Aus Bädern und Sommerſriſchen. 

; 1Frtebrl vielen klimatiſchen Kurorten des ſchönen Thüringerwaldes 
ven je ernie gegenwärtig die erſte Stelle ein. In neuerer Zeit 
fi Bi Burch die rin Furort nach Oertel'ſchen Principien eingerichtet 
die 1 falti te große Anzahl und Auswahl der herrlichen Wege, welche 

e mannigfaltigſte bwechſelung in den Steigungsverhältniſſen bieten, 
demnach 18 ganz allmälige Steigerung der Muskel. und Herzthätigkeit 
N e e ab Pelna 1 e, Verdauungsſtörungen, 

nigre ablagerungen beitragen, eignet fih Friedrichr 

en zu ſolchen Einrichtungen. e e 

„ König⸗Wilhelm⸗Bad. Nach dem amtlichen Berichte des Magiſtrats 
iſt Seebad Swinemünde mit König⸗Wilhelm⸗Bad in vorjähriger Hasen 
von 4531 Badegäſten, gegen 4291 in 1884, und 3464 in 1883 beſucht wor⸗ 
den, und hat vorzugsweiſen Einfluß auf dies günſtige Reſultat die muſter⸗ 
giltige Bewirthſchaftung des „König⸗Wilhelm⸗Bades“ geübt. 

» Waſſerheilauſtalt Thalheim zu Bad Landeck. Bei dem ſchönen 
warmen Sommerwetter, das ſchon Ende April hier die Vegetation zu einer 
ungewöhnlichen Entwickelung hatte gelangen laſſen, ſchien dem frühzeitigen 
Beginn der diesjährigen Cur Alles günſtig zu ſein. Dem fu ae 
wurde denn auch die Waſſerheilanſtalt Thalheim am 1. Mai eröffnet. 
Aber leider folgte unmittelbar eine Woche, in der man durch Kälte und 
Schneefälle ſich mitten in den Winter zurückverſetzt glauben konnte. Wenn 
auch mittlerweile durch die Kraft der Sonnenſtrahlen die Schneedecke 
wieder gänzlich verſchwunden iſt, ſo hat das kalte Wetter doch gar Manchen 

ewogen, den Beginn einer Cur auf wärmere Tage zu verſchieben, die ja 
allem Anſcheine nach fle bevorſtehen. Das römiſch⸗iriſche Bad wurde 
indeſſen trotz I ſtöbers und Kälte beſonders von Leidenden aus der 
näheren Umgebung Landecks ſchon fleißig benutzt, und zur Aufnahme und 
Behandlung von Curgäſten iſt Alles vollkommen in Bereliſchaff. 

* See- und Soolbad Colberg. Unſer Bad und feine zahlreichen 
Logis und Badeanſtalten aller Art ſchmücken ſich zum würdigen Empfange 
der zu erwartenden Gäſte dieſer Saiſon. Da wird ſeit Wochen bereits in 
allen Wohnſtätten gemalt, tapeziert und geſtrichen, gelüftet und geſäubert. 
Zahlreiche Arbeitskräfte find in Thätigkeit, den hohen Dünengang zwiſchen 
Strandſchloß und Damenbad bis zur Dünenſtraßen⸗Einmündung in die 
See fortzuſetzen, und öſtlich vom Strandſchloſſe bis zum Herrenbade iſt 
man beſchäftigt, die bisher unpaſſirbare Dünenhügelkette in eine breite und 
bequeme Promenade mit Baumſchmuck umzuwandeln, welche prachtvollen 
Seegusblick und Seeluftgenuß verſpricht. Dabei iſt hinter derſelben im 
Park ein vergrößertes Warmſeebad neu erbaut und herrſcht das Streben 
Dor die nur kurz bemeſſene Bauzeit zu allen möglichen Verbeſſerungen 
yi frig auszubeuten. Die in Ausficht genommenen geiſtigen Genüſſe, welche 

dien Tienes Theater mit der Director Jeſſe'ſchen Theater⸗Geſellſchaft aus 
5 Gurt Concerte, reich ausgeſtattete Leſehalle, Pferderennen, Segel: 
tragen, and enbauaußitellung ze. verfprechen, werden das Ihre dazu beiz 
mögli ch zu eftalte hnten Beſucheen den Badeaufenthalt ſo angenehm als 
8 en, deren fenere Klagen die im Juli v. J. eröffnete 


00 V und Hochdruckwaſſerleitung für immer verſtummen ge 


y 5 ſchtes. 
Vor 7 delbeerwein hat ſich raſch die Gunſt des 
gu Zelt be Jahren in den Handel gebracht, iſt der 
= 51 ereits ein ſo bedeutender, daß zu deſſen 
aß Stbig ift, in abe 3600 Quadratmeter um- 
d 3 3 ex 1 i 
und geſundes Getränke ähnlich dem Bordeaux, e a be este Be 


55 si m irkunge 
dicinalwein, deſſen . Frei gegen Diarrhoe, Dysenterie, Verdauungs⸗ 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Teajelwassern yünmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERKAUF:— 


| . ) die Gefä 
Die ganze Flasche oder K. rug, 32 Pfennige i 2 7 
Die halbe , $ 9 5 cinbegriffen, 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich 1 2316 
= PORSE Giesser, Takei ge Herm. TR, 


ni er., ſtatt. [6460] 
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, 


„daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens geſorgt iſt. 


Liegnitz, den 7. Mai 1886. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Klodnitzkanal. 


Für eine unerwartet nöthig gewordene, größere Reparatur wird die 
Klodnitzkanalſchiffsſchleuſe Nr. 6 bei Blechbammer während 


des 22., 23. und 24. Mai er. 

und, wenn nöthig, 
ſchifffahrt geſperrt. 
Gleiwitz, den 12. Mai 1886. 


Der Königliche Kreisb auinſpector. 


Stenzel. 


Allgemeine Deutſche Penſtonsanſtalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen 


unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit der Frau 5 = Deutſchen Reiches und von 
reußen. 


Jahresbericht für das Jahr 1885. 

Mit Ablauf des Jahres 1885 hat die Penſions-Anſtalt ihr 
erſtes Jahrzehnt beſchloſſen, und wir dürfen auf ihre gedeih⸗ 
liche Entwickelung innerhalb dieſes Zeitraumes mit voller 
Befriedigung blicken. 

Die Zahl der Mitglieder iſt im letzten Jahre geſtiegen von 
1161 auf 1262. An Jahresbeiträgen der Mitglieder ſind gezahlt 
worden 114 224,33 Mark, außerdem haben 31 Mitglieder ihre Beiträge 
durch Kapitalzahlung abgelöſt im Betrage von 35 637,66 Mark. 
An Eintrittsgeldern ſind aufgekommen 507 Mark, an Zinſen 
63 799,15 Mark; dem Hilfs⸗Fonds ſind in 18 einzelnen Poſten zuge⸗ 
floſſen 768,72 Mark. Rechnen wir noch hinzu einen Cours: 
Gewinn von 1100,40 Mark, ſo ergiebt ſich aus dieſen 6 einzelnen Poſten 
eine Geſammtjahreseinnahme von 216 037,26 Mark. 

Die Ausgaben betrugen: Verwaltungskoſten 4813,85 Mark, 
Zinſen für Kapitalien, welche der Anſtaltskaſſe mit der Beſtimmung über- 
wieſen ſind, daß ſie ſpäter volles Eigenthum der Penſionsanſtalt werden, 
2100 Mark, gezahlte Penſionen 17007,50 Mark, Unterſtützungen 
an Mitglieder 7460,20 Mark, im Ganzen 31 381,55 Mark. 

Die Gegenüberſtellung der Einnahme und Aus gabe er: 
giebt für das Jahr 1885 einen Ueberſchuß an Einnahme, alſo 
einen Vermögens⸗ Zuwachs von 184 655,71 Mark. Durch dieſen 
Zuwachs iſt das Vermögen der Penſionsanſtalt von 1445800,48 
Mark am 31. December 1884 geſtiegen auf 1630 456,19 Mark am 
31. December 1885. Dieſe Summe iſt porhanden in Hypotheken 
in Höhe von 790 300 Mark, in conſol. Anleihe und Pfandbriefen 
3 il e von 840000 Mark und einem Baarbeſtande von 156,19 

art. 
ſchließlich zur Beſtreitung der ein 


8] 


efauften Penſionen beftimmten Pen: 


ER 


rr 
FE d 


ortſchritts⸗Verein. 
er., Abends 8 Uhr, im Café e 


Debatten ⸗ Abend. 
Antrag wegen Abhaltung eines Sommerfeſtes. 


Neueſte Handarbeiten s 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 


bemälde-Ausstellung Lichtenberg. 5 
nuscm: Rochegrosse „La Jacquerie“, 


Kolossalgemälde. Entrée 1 M. Abonn. b. erst. Besuch 50 Pf, sonst frei. 


auch noch während der folgenden Tage für 974 Schweidnitzerstr.: Gabriel Max: „Der Viviseetor“, 


Sensationsgemälde bei Beleuchtung. Entrée 1 M., Abonnenten frei. 


Stangen f ches Annoncen⸗Bureau, 


Ju. Emil Ka bath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


- .. —̃—— 
Wir sind mit dem Verkaufe einer auserlesenen Gemälde- 
Sammlung betraut worden, deren Hauptwerke: eines der aus- 
gezeichnetsten Gemälde von 


Andreas Achenbach: 


„Sonnenaufgang bei Seheveningen“. 


A. Boecklin: „Antikes Genrebild‘. 


©. Seherres: 2 Cabinet-Stücke — Charles Hoguet: 
„Marine“ — ©. F. Lessing: „Landschaft“ — 
Fr. Voltz: „Kühe“, 
Die Gemälde sind in unserer Kunsthandlung ausgestellt, die 
Preise sehr mässige, [6428] 


Hohn & Hancke, Kunsthandlung, 


| Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans‘. 
Preisgekrönt 


Garten ⸗ Schläuche, Görlitz 1885, 


empfehlen zu billigſten Preiſen in uur beſten Qnalitäten 


Biedermann & Stolper, 


Riemerzeile 16/17, 1. * 
Gummiwaaren⸗ und Brauerei⸗Artikel⸗Fabrik. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch Solide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
8, 10, 12— 25,00 Mark 


88 155901 
M. Charig's Corſet⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 


[7758] 
Pü 


on dem Anftaltövermögen entfallen auf den ſtatutmäßig aus⸗]Haupt⸗Niederlagen von echten Ziegler'ſchen Patent-lihrfeder- 


und Dr. Warners Corallin⸗Corſets. 


nz 
ions=$onds 1851 597,40 Mark und auf den Hilfs⸗Fonds 278858,79 | Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 


ark. 

Im Genuß der Penſion ſtehen 88 Mitglieder (gegen 59 im Jahre 
1884), die Summe der im Berichtsjahre e Penſionen 
beträgt, wie bereits angegeben, 17 007,50 Mark. Zur Aufbeſſerung 
der hinzugetretenen 14 ermäßigten Penſionen, welche nach 

10b des Statuts gezahlt werden, bei eingetretener dauernder Dienſtun⸗ 
ähigkeit vor dem Fälligkeitstermine der eingekauften Penſion, ſind aus 
em Hilfs⸗Fonds 763,58 Mark zugeſchoſſen worden. 

Wiederum hat der Hilfs⸗Fonds als Unterſtützungs⸗Fonds 
einer größeren Zahl von Mitgliedern erwünſchte Dienſte geleiſtet. Aus 
demſelben ſind gemäß § 10d des Statuts in 83 außerordentlichen Krank⸗ 
heits⸗ oder Nothfällen einmalige Beihilfen gezahlt worden, nämlich 
2 à 30, „ 1 50, 60, 14 à 70, 11 & 80 und 1 à 100 Mark, 
im Ganzen 5 120 Mark. Außerdem find auf Grund derſelben Statut- 
beſtimmung in 47 Fällen ſolchen Mitgliedern, welche in eine 
Nothlage gerathen waren, die von ihnen zu leiſtenden Beiträge auf 
ein oder mehrere Quartale erlaſſen und die entſprechenden Summen aus 
dem Hilfs⸗Fonds gedeckt worden, hiefür wurden verausgabt 
2340,20 Märk. Demnach find in Summa 7 460,20 Mark an Unter⸗ 
ſtützungen gewährt worden, und daran find betheiligt 130 Mit- 
glieder (gegen 133 im Vorjahre). j 

Die N für 1885 iſt nach voraufgegangener Reviſion 
durch Herrn Dr. Zillmer in der heutigen Sitzung dechargirt, 
auch ift dem Central⸗Verwaltungs ausſchuſſe zu Unterſtützun⸗ 
gen an Mitglieder der Penſionsanſtalt für das Jahr 1836 

ie Summe von 9000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. 

Mit dem Ausdrucke des lebhafteſten Dankes gegen alle bis⸗ 
herigen Freunde und Gönner unſerer Penſionsanſtalt verz 
binden wir beim Eintritte in das zweite Jahrzehnt die bez 
ſonders herzliche Bitte, dem Hilfs⸗Fonds ausimmer weiteren 
Kreiſen möglichſt reichliche Beiträge zufließen zu laſſen. Zu⸗ 
wendungen für den Hilfs⸗Fonds erbitten wir an die Adreſſe des Directors 
des Central⸗Verwaltungsausſchuſſes „Herrn Wirklichen Geheimen Rath 
Greiff, Excellenz, W. Unter den Linden 4." 

Auch diesmal empfehlen wir dringend jüngeren Lehrerinnen, ihren 
Beitritt zur Penſionsanſtalt möglichſt bald nach Erlangung der Berechti⸗ 
gung dazu, d. h. nach beſtandener Prüfung, bewirken zu wollen, da als⸗ 
dann die Beiträge ſich erheblich niedriger ſtellen. Alle Anſtaltsmitglieder 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es erforderlich iſt, bei Einſendung 
der Mitgliederbeiträge durch die Poſt, und insbeſondere auch bei Geſuchen 
um Unterſtützung ſtets die Nummer ihres Aufnahmeſcheines 
anzugeben. ? 

Berlin, den 2. Mai 1886. ; [6469] 

Das Curatorium. 


Aufruf 
für die Kinder -Ferien - Colonien des Jahres 1886. 


2 er ve . Seel 
Die von Jahr zu Jahr fih ſteigernden Erfolge der Kinder ⸗Ferien⸗ 
Colonien 5 e weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 


zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran-? 


en Sommerferien zu benützen, um armen und 
en Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf⸗ 

Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
ſicht zu ermöglichen. 


Die Unterzeichneten ſind wie in den Vorjahren bereit, ſich der Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle Die⸗ 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen geſonnen 
ſind, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrags, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unter- 


eichneten bereit iſt, zu bethätigen. 1 2 
: en das Neſukkat 925 ammlung und die weiteren Maßnahmen 


laſſung, auch die biesjährt 
kränklichen oder ſchwächli 
enthalt in einer geſunden 


werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner Zeit Mittheilung machen. 


Der geſchaͤftsführende Ausſchuß. 


Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. jur. Georg 
meiſter Dickhuth, 1 
Elementarlehrer $ Ho 
r. med. Sim tadtverordneter Dr. med. 

on, © Profeſſor Dr. Weingarten. 


Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen erklären wir uns ebenfalls ſehr 


gern bereit. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Fiete Kefir vorräthig in der Adler-Apotheke, Ring 59, à Flasche 50 Pf. 
9 


reifer Wegen täglichen Gebrauchs Anmeldungen erbeten. 


Stadtſchulinſpect 8 . — 
i ö ta inſpector Dr. Handlo 
a Hoffa, Gtabifulinivector Dr. Kriebel, 


‚Bannes, Stadtſchulrath Dr. Pinndtner, 
Stadtrath Schmook, Apotheker Dr. Pa Ia Steger, Dr. a Töp lig, 


Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche event. Reparatur wird übernommen. 


Drechsler⸗Waaren Fabrik 
Carl Wolter, 


Große Groſchengaſſe Nr. 2, 
empfiehlt: Kegelkugeln von Lign. sanct., Kegel, Luftkegelbahnen, 
Croquet, Boccia, Lawu⸗Tennis u. f. w. 
Neuheiten in Stöcken. [6461] 


KanN 


[6451] 


5 


Dr 
ESNIERBRUN 


Depöt in Breslau: Eduard Gross, Neumarkt 42. 


Friſche Alpenmilch für Kinder! 


Aus friſcher Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
bayr. Allgäu ein neues, leichtverdauliches Nährmittel, „Lveflund's Kinder⸗ 
milch“, hergeſtellt, welches durch einfache Beimiſchung von 


warmem 
Waſſer die geſündeeſte und kräftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 


von der Gburt an ſehr gut gedeihen. 

Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den Apotheken. 
an Private 8 Büchſen per Poſt franco gegen Mk. 
franco Mk. 2. 80). Briefe an Ed. Loeflund in Stuttgart. 


Bei directem Verſandt 
9. 20 (2 Probebüchſen 
(4770) 


Wichtig für Augenleidende! 


Wer ſich feine Augen vor der granulöſen Augenkrankheit ſchützen |: 


will, weil fie ſehr anſteckend ift, der beobachte meine faſt 5Ojährigen 
Beobachtungen, indem ich im Großen bewieſen babe, ſowie in den 
höchſten ariſtokratiſchen Kreiſen und an vielen tauſend And 


daß ich dieſer Krankheit ohne Beizen mit den mildeſten 


Einhalt gethan habe. 
Eyre fanden: Vorm. von 9—12, Nahm. von 2—4 Uhr. 


Breslau, R. Stroinski. 


Kohleuſtr. Nr. 2. 
Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ u. Bruſtleiden bewährten 
Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) von L. H. 
Pietsch & Co. find i. d. Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu ha 


— 
y Danffagung. i 
Nur der fo berühmten J. Oschinsky'ichen Uninexjal-Geife "2 
dankt es meine Frau, daß ihre ſchmerzhaften Seife volle 
Beine, nach Verbrauch von 3 Krauſen diefer ien i 
— * ri aus Punata ge En Derren dies öffentlich 
reslau, Carlsplatz 6, fühle i D Na 18 
3 zu — 2 == vike Univerſal⸗Seife allen ähnlich at 
en aufs Wärmfte zu empfehlen. H Böhnurpheil, 
N 1886. eme 


Sehwindelanfälle, 


(schmerzen © 
Brter Verdau ung. 


Kreis Habelschwerdt. Auf Ihre 


stehende Erklärung, d 


IRRE 1 Kopfs i 
A j nabe und bediene mich derselben bis heute noch 


mir dieselben Linderung meiner Leiden verschaffen. 
— ergebenst Josef Katzer, Stellenbesitzer. Man achte b 
Ankauf in den poth ken auf das weisse Kreuz in rothem Feld 
den Namenszug R. Brandts, 


I r Mr“ 
Ai EET 


r 


>» 
1 


eren, 
Mitteln ſofort 
3121] 


gi 
te. sind ge- 
F Alt-Plomnitz, 
wöhnlich Folgen gestör Anfrage ertbeile ich Ihnen gern nach- ; 
ass ich Apotheker R. Brandt’s Schweìzerpillen 
chmerzen und Magenleiden, und zwar mit gutem 


ET EA Kal, 


* 


ER 
— — 


ir! 


ne „ U Sund Bekannten stalt jeder bes 
l [7779] 


chtih, , 
Neuvermählte. 
Breslau, den 12. Mai 188 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut 7752 
Theodor Ehrlich und Frau 
Hulda, geb. Oliven. 
Breslau, den 15. Mai 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Mädchens wurden hocherfreut 


Breslau, den 15. Mai 1886. 


lager verschied heute Mittag 


Herr 
Wilhelm Bertram. 


Anna, geb. Steiner. 


zeigen ergebenſt an 


Albert Ploſchke und Frau, bewahren. 7778 
geb. Kricke. Breslau, den 15. Mai 1886. 
Oels, den 14. Mai 1886. Gebrüder Selbstherr. 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend 10½ Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach langen, schweren Leiden unseren heissinniggeliebten Gatten, 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, 


den Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Robert Neugebaur, 


im 64. Lebensjahre. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbeträbten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 15. Mai 1886. [7749] 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr auf dem 
Kirchhofe zu St. Maria-Magdalena in Lehmgruben statt, 


Gestern entschlief sanft nach mehrtügigen Leiden unser hoch- 
verehrter Chef, der Kaufmann und Fabrikbesitzer [7750] 


Herr Robert Neugebaur. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen stets ge- 
rechten, wohlmeinenden Prinzipal, dessen Andenken wir allezeit 
hoch in Ehren halten werden. 

Breslau, 15. Mai 1886. 


Das Handlungs-Personal. 


Am Donnerstag, den 13. Mai, Abends, verschied in Tatrafüred 
(Ober-Ungarn) an der Lungenschwindsncht unser inniggeliebter 
Sohn, Bruder und Schwager 


aus Lipine, Oberschlesien, 
im 31. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen [3124] 


Die Hinterbliebenen. 


Hra tN 


Heut Abend starb am Herzschlag, 31 Jahre. alt, zu Bad Neu- 


y schmeks in Ungarn, wo er Heilung von einem acuten Lungen- 
5 leiden suchte, unser zweiter Sohn, der Königliche Bergassessor 
5 und Berginspector der Schlesischen Actiengesellschaft tür Berg- 
. bau und Zinkhüttenbetrieb zu Lipine, 

PEA Herr 

I Reinhold Richard Duttenhofer. 
8 Wer seine Herzensgüte, sein alle Zeit reges Pflichtgefühl und 
A seine Liebe für uns kannte, wird unsern gerechten Schmerz 


zu würdigen wissen. [6533] 
Forsthaus Stasin, den 13. Mai 1886. 


C. F. Duttenhofer., 
Marie Duttenhofer, geb. Epner, 


deren Meldung ergebenst an [7692] 
F. de la Barre und Frau. 


Nach nur dreitägigem Kranken- 


Erst wenige Monate behufs kauf- 


männischer Ausbildung in unserem 
Wilhelm Deutſchert und Frau Comptoir thätig, hat derselbe sich 


; f in kurzer Zeit unsere volle Zu- 
Berlin, den 14. Mai 1886. [7684] friedenheit zu erwerben gewusst. 


Die Geburt eines gefunden Knaben | Wir werden dem zu früh Ver- 
[6503] |storbenen ein ehrendes Andenken 


. i Wir empfehlen eine neue Serie von Jaquettes, Viſites und Negen- = 


Berginspector Richard Duttenhofer I 


- 


Be ſte 
Aleiderzuthaten. 


Corſets. 
Tricot⸗Taillen. 
Strümpfe. 


Handſchuhe. 
Albert Fuchs, 
Hofl. 


Perlbeſätze. 


Waſchtiſche, 
Waſchſtänder, 
Waſchſäulen, 
Waſchſervice, 

Bettſtellen 
in unerreicht. Auswahl, 
Bidet's, 
ſollten in keinem Haus⸗ 
halt fehlen! 
neues cign. Modell! 
billig, bequem, haltbar. 
Trausportable 
Cloſets 
von 7 Mark an, 
> größte Auswahl, 
P. Langosch, 
„ Fabrik [5914] 
und Küchen- Magazin, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Ausverkauf zurückgeſetzter 
; Artikel. 


Voll ſtändiger 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 6514] 


Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen, 
Breslau, Nicolaiſtraße 76. Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


N e 9. taa ii 


En gros & en détail! En gros & en détail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Mus verkauf 


May & Wrzeszinski, { LE 


Ohlauerſtr. 83, parterre u. I. Etg. (vis-à-vis dem blauen Hirſch). J. Unger, 


| Zapiiferie Handlung. 
Blücherplatz 11, am Riembergshof. 


mänteln in eleganteſter Ausſtattung. 16515 


mE” Kostenfr. Probesendung. 


55 


og janz von 380 Mk. an, 

7 e Monatsrat. à 15 Mk. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, 

e Berlin 8, Rittersirasse 22. 


Cravate „Lord“, 
Neuheit. 


Preis: M. 1,00 und M. 1,50. 


Auslage im Schaufenſter. 


Heut Mittag verschied in Berlin unsere heissgeliebte Tochter, 
Schwester und Schwägerin [7772] 


Id a. 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an 
Joseph A. Cohn, 
im Namen aller Minterbhllebenen. 


Die Zeit der Beerdigung wird noch besonders angezeigt werden. 
Breslau, den 15. Mai 1886. 


Heut Nachmittag um 3 Uhr verschied nach längerem Leiden 
unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und 
Cousine, [6494] 
Fräulein Antonie Koſchell 
raulem Antonie Koſchella, 

in Habelschwerdt, 

Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theilnahme 
Namens der Hinterbliebenen an 

HKoschella, Amtsgerichtsrath. 
Neustadt OS., 14. Mai 1836. 


empfiehlt 


Heinrich Leschziner, 
Ohlauerstr. 262. 


Nach mehrtägigem Krankenlager verschied heute Morgen 
10 Uhr mein heissgeliebter Gatte, 


Herr Adolf Glaser, 


im nicht vollendeten 52. Lebensjahre. 
Dies zeigt zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen 
schmerzgebeugt an [3112] 


Betty Glaser, geb. Friedländer, 


Leipzig, den 14. Mai 1886. 
Beerdigung vom Trauerhause, Montag, 10 Uhr, 


r AERAR 


AA 


Steppdecken 


in eigener Fabrikation, neueſter Mufter- Ausführung, bet Verarbeitun 
der vorzüglichſten Stoffe und garantirt beſter Water. 
ark 


Steppdecken * W To S 1 u 4.00 


Steppdecken von Cattun, 130 vtm Ri 195 etm 5.00 


lang, pr. Stüd 


Für die vielen Beweise der Theilnahme, welche mir an- 
lässlich des Todes meiner mir unvergesslichen Frau von Nah 


Heut Nacht starb zu Neu-Schmecks in Ungarn unser lieber, 
braver Freund, der Königl. Bergassessor a. D. und Berginspector, 


Herr Richard Duttenhofer 


aus Lipine OS. 
Wir betrauern diesen Verlust schmerzlichst und werden sein 
Andenken stets in Ehren halten. [6495] 


Zabrze, den 14. Mai 1886. 


May. Dr. Wolff. Dobers. Bruckisch. 


Gestern Nachmittag 5 Uhr verschied mein hoch verehrter Chef, 
der Spediteur 


Herr Theodor John 


in Tarnowitz. 

Der Verblichene war mir während meiner zwölfjährigen 
Thätigkeit in seinem Hause ein stete wohlwollender und in 
Freundschaft zugethaner Prinzipal, dessen Andenken in mir un- 
auslöschlich fortleben wird. [3138] 

Tarnowitz, den 14. Mai 1886. 


Siegfried Grünfeld. 


| 

| 
Steppdecken von aeg 130 a 195 6 00 
Steppdecken von croiſt 130 eim Pes 195 ctm 6. 50 
EL Steppdecken von Geoite, 150 um, 11 200 etm 8. 0 N 


und Fern zugegangen, sage ich meinen tiefgefühlten Dank. 
Tarnowitz, den 14, Mai 1886. [6480] 


A. Panofsky. 


Steppdecken von gen Prev Sele 5.00 
Steppdecken wee den en e 7.50 
Steppbeden "eim Bosnien st , 8.00 
Steppdecken Po Sm lan pe, Ein 10.50 
Se ee 10.50 
von Woll⸗Atlas in 3 Farben, t 
Steppdecken 130 em brn 200 ctm Tang, pr, Gtüd 12.00 
Steppdecken isem e a Baten, 14-15 
Steppdeden Lang, vr S 3050 
Engliſche wollene Schlafdecken 
und Kinderſteppdecken 


in großer Auswahl. 16513 


Eduard Bielschowsliy jun., 


raße 76. 


x Dlia. 
N Fr A 


— 


obungsanzeigen, 


Hochzeits-Binladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


[ 
N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Papierhandlung und Druckerei, 


Leinen⸗Haus, Breslau, Nicolai 


Dritte Beilage zu Nr. 30 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Mai 1886. 


Reise-, Staub- und Regenmäntel 


empfiehlt in grossartiger Auswahl zu bekannt billigsten Preisen 


a 


IF Ring- und Schmiedebrücke-Ecke. PE 


Stadi-Theater. Liebich's Etabliſſement, 


Sonntag. „Der Trompeter von D Gartenſtraße 19. 


Säkkingen.“ Oper in 3 Acten jea 
en F- Eröffnung 

in a, Girlie des prachtvollen, fhattigen Gartens. 
Vorzügliche, bewährte Küche 


des Herrn L. Wire 99 Mar: 
(Oekonom W. Labuske). 
Mittagtiſch im Abonnement, Couvert (4 Gänge) von 


16497 


Zeltgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren. Regts. r. 11, 
Capellmeiſter Herr Reinder, 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Montag Concert von derſelben 


Capelle. 5 
Anfang 7½ Uhr. [6499] 


Von meiner zweiten Einkaufsreiſe 
in dieſer Saiſon aus Paris zurück⸗ 
gekehrt. 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


it Tanz 

garethe. Große Oper mi 0 

in £ Gounod. (Fauſt, 

Seer Alber Saat Mephiſtopheles: 

Miranda. - 

En (Kleine age Bench 
ü 8 „ 

für Herrn G. v. n 


Verſchwörung 1 = 
„u D uerſpiel in 5 Acten 2 * " J ſt B 
eier Paul Scholtz s eene] „ Mark 1. an; Stammfrühſtück 30 Pf. 12 Junkernſtraße. 
— — 4 ment. Speiſen a Ia earte zu jeder Tageszeit zu eivilen Preiſen. 
Lobe - Theater, terari Montes: Beliebte, gut gepflegte Getränke. [6506] C 
Die Bühne biet is 1. Juli ge⸗ Luſtſpiel in 3 Acten von Julius Roſen. . 8 R * f n EAOEEIER 
tag, den 1. Juli. Erſtes N . Eröff nung des Gartens nicht ins Fenſter geſtellt. [6449] 


Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mit- Vaudeville⸗ oiie m Be im Breslauer Coneerthauſe. 


lieder des königl. Theaters A 
Gärtnerplatz in München ehr Elektriſche Beleuchtung. ME 


W. Friedrich. p 
i i ; A des Concerts 7 U 2 5 n 
Seitung des Tal, Baier, Gotio) er oreta E ue Mittagtiſch Couverts a 1 M. aufwärts. 
„Der Seergettsſch ger j 2 Bei günstiger Witterung von —8Uhr | Diners. Soupers, jowie Speiſen & la carte in reichhaltigſter 


Die yünftigfte Gelegenheit 


Ammergau.“ Freiconcert im Garten. Auswahl zu jeder Tageszeit in bekannter Güte. 
2 Näheres die Placate. Stammfrühſtück und Abends auf Wunſch: ; 
Helm-Theater. |650: a E DE Morgenkleider, Hauskleider, Unterröcke, Tricot⸗Taillen 
Eröffnung der Sommer) Heute eröffne ich den auch halbe Po vtio nen. SR: Jaquettes, Corſets, Blouſen, Schürzen, Stoffe, Sammete, 
Müller und S u . IGart d die S locali⸗ Große Auswahl gut gepflegter Biere, [6501] 212 
Militär uud Safe täten und RE helles -~ - plüſche, Atlaſſe, Bänder, Spitzen ze. ze. ſpottbillig 
Morgen Montag: Daſſelbe. Culmbacher. è [7717] unter Selbſtkoſtenpreiſen zu kaufen, bietet ſich nur noch bis 


Ende dieſes Monats. 
Adolf Zernik, 


Schweidnitzerſtr. 37, 1. Et., vis-a-vis Erich & Carl Schneider. 
Das Local iſt zu vermiethen und die Einrichtung zu verkaufen. 


6524 


„Villa Masselwitz". 


Montag, den 17. Mai 1886: 
„Zur Einweihung“ 


Erſtes Garten ⸗Feſt verbunden 


mi 


t 
Grossem Concert. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


2 Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerk DE 


aus dem pyrotechniſchen Laboratorium des 


Volksgarten. L. Lowitsch. 


Heute von 12 Uhr ab 


Heute Sonntag, den 16. Mai 1886: 5 
Garten⸗Eröffnung Prinz Pückler 


Großes Iniru- Macaronenspeise 
mental- Concert g. Ehrenhaus, 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten EBE 


unzrrutmanntchen ayee | Conditorei, Herrn Arthur Maria von Winckler. bietet die Pughandiung 


Dampferverbindung von 2 Uhr ab ſtündlich. 


Der 1. u. 2. Dampfer mit Muſilbegleitung. 
HA ineluſive Concert und Feuerwerk a Berjon 60 Pf., 

nder 20 Pf. Inhaber von Passe-partouts und Paſſanten haben 
an der Kaſſe 20 Pf. zu zahlen Bei etwa ungünſtiger Witterung findet 
Concert und Feuerwerk an einem näher zu beſtimmenden Tage ſtatt. 


Ploschke, | Werten und Befaßzſteine 


Herrn Treu Graupenſtraſte 16. 
Aufang 4 Uhr. —— . 
3 Eier ii 19 34575 4 5 | Die Saiſon für den gefahrlofen 
Ki unter 3 + : ? 
Im Park: Polichinel⸗Theater. Schwimmunterricht 
Das Concert findet beſtimmt] für Knaben und Mädchen 
tatt. jetzt u. bei ungünſtiger Witterung 


Der Fußweg vom Lehmdamm nach : 3 — 
dem Element iſt jetzt ſehr gut Im Winterbaſſin, 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſollden Preiſen angefertigt. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. 6445] 


durch Gas beleuchtet. S  fonft im Oderbaſſin, i i 33 
ù Rächften e Sbencenl . 8 beginnt am 15. Mai. Reſtaurateur der Villa Maſſelwitz A E Dünow „Carlsſtre 5 45. 
er Kapelle des 51. Regimen , s i S > N 

b Kroll’sches Bad n des Gtabtibeaterd. ugus OW, Carlsſtraße 45. 


Vreslauer Handinnasdiener-Inftitut ee 


Donnerstag, den 20. Mai 1886, Abends 8 Uhr, 


——ñ— 
' e 7 im großen Saale unſeres Inſtitutshauſes: 
BR 3 Ordentliche General⸗Verſammlun 
° 5 


+ 
Tagesordnung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung, 9 Bericht 
der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge, 3) Wahl von acht 
Vorſtandsmitgliedern und drei Rechnungs⸗Reviſoren pro 1886/87, 4) Bez 
ſprechung wegen Abänderung der nächſtjährigen Vereins⸗Verſammlungen. 
Der Jahresbericht liegt von Dinstag, den 18. Mai, ab, im 


Schiesswerder. | „ Wellenbad 


Heute Sonntag: [7688 
ſt 8 8 [7688] ift eröffnet. Temperatur 14—15° R. 


Große 
itz Saiſonbillette werden auch mit 
. Militär Concert Gitigtit für bas erben 
Feld-Arti erie Digte, 8 ei ungünſtiger a PE i 


A gegeben. 
ik Dir. ereine genießen weſentlichen 


Königl. Mu 
C. Englich. Rabatt. Kroll'ſches Bad. 


j; 


0 Unterfertigter D. C. erlaubt ſich, feine lieben A. H. A. H. und werthen] Bureau unſeres Vereinshauſes, Mittags von 12—3 Ubr, gegen Vorzeigun 
Anfang” Annen 10 Sat 20 Pf. erliegt Koel eip Pota Gäſte zu dem Montag, den 17. bj, ½12 Uhr s. t, in Weichert's | rejp. Einlüſung der neueſten Mitgliedskarten zur Abholung bereit. 19120 
Kinder frei. [3108] 4 Geſang. Reſtauraut, Promenade, ſtattfindenden muſikaliſchen Frühſchoppen r pe DIET or 
Bei S Wetter . . N ee D. ©. zu Breslau. kaan Otto Gr undke S 
Concert im Saale. Mittwoch Abends 6 Uhr. Die z. Z. präſidirende B. Cherusela. { 5 : 2 > 1 
. — EE FREE g NU Damen⸗Schwimm⸗, Rehr- und Zellen: Bäder 


an der Sandbrücke 


werden heute, den 16. Mai, eröffnet. [7774] 


Bade ⸗Anſtalts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeſchätzten Publikum zur gütigen Beachtung, daß ich das 
[767 


ans E. Schmidt-Prischling’ihe 
Wellen u. Damenbad an den Mühlen 11, 


Triſtan. 
Friebe-Berg. 2 Ich komme Bes Uhr. — Don: 
[6467] Hente Sonntag: amn, Mittags hoffe ich, daß Du erer | 


Großes Concert au ur dee u i Seiden-Handfhuhe, 


lle m pi 75 Pf, 1 M., 1,25 M. 
der geſammten Cape Oben wohnt die Kraft! 
Schlef. G Nr. 10. Auf in Cw’ge wirkt und ſchafft: Fil-Pers- 
775 


Capel Herr Erlet aß uns feft vertrauen! 
aan ige Gne 25 P |_ 1790 Minos. andſchuhe, 
Kinder unter 10 Jahren N H. 17. V. 6%. Qu. Conf. E 75 i, 125 M., 1,75 M. 
III 0 


Größte Auswahl, 
billigſte Preiſe. 
Strümpfe u. Socken, 

Strumpflängen 


mit paſſendem Anſtrickgarn, 
Handſchuhe, (6013] 


— — a I. II. III. i 2 ilot- à Paar 20, 30, 40,50 Pf. b. 2 M., neben der Werdermühle, vollſtändig renovirt übernommen und eröffnet 
Von Donerstag, den 20. h. an Verein Ad. IF. Vi „Strick U. $ ilet Camiſols u. Beinkleider babe. Für bewährte — im Wellenbade und eine freundliche 
€ aus 14. V. Ab. 7 Uhr. and p ür Damen, Herren u. Kind Badefrau in den Damenbaſſins habe ich beſtens geſorgt. 
oncer REAST = y für Damen, er, Desglei i S ämmtlicher Bader 
(Garten oder Saal) $ i S au ch Normal au ch esgleichen werde ich durch ſtete Sauberhaltung ſämmtli 


25, 40, 60 Pf. bis 1,50 M. 


erren-Handſchuhe, 


wirn, Mechaniques, Seide, 
40-60 Pf., 90 Pf., 1,25 M. 


Kinder -Hand ſchuhe, 


Zwirn, Fil-Pers, Seide, 
20—30Pf., 80 Pf., 75 Pf. 


J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 20. 


localitäten bemüht ſein, mir das Wohlwollen des werthen Publikums zu 


22 VE e E 
Verein A 0.18, V. Mit. 121 U. erwerben. Hochachtungsvoll 


Stift.-Fest u. Fest P. & 1. 


Meinen geehrten Kunden theile erz 
gebenſt mit, daß ich wie bisher Hoch⸗ 
zeiten, Diners 2c. übernehme und die 
billigſten Preiſe berechne. [7251 
M. Baum, Junkernſtr. 11, II Tr. 


Syſtem Prof. Dr. Jäger. 


M. Charig, aße 2. F. Siegel. 


eee | Schwimm-Verein. 
Handke Beginn des Sommerſehwimmens 


2 5 er a i m. Dinstag, den 18 c. 

—— m — — = 4 22 nd 7 

Abends br: Combinirte Berz |, 5 1 interbleiche). Kart 

Frau Cl. Berger, 8 164080. m ge Tiia A en: find gehen 

. k enra Ar 95 : kali im Vereinsſchriftwart Herrn Ad 
[5986] ser Baeri, Sountag, den 23. Mai, früh zeigung der Mitgliedstarten beim am, 
ialistin für Zahnleldende (nur ag, den Sa, Mai, früh 2 49, L, in Empfang zu nehmen. 6493 

ug für Damen und Kinder). Bezirksverein der Sandvorſtadt. Sohn nach Buben Dia Abe ein aabende: Dinstag und Freitag. 16292] 
J unkernatranse 35. Beſuch des Waſſerhebewerks: - - Anmeldungen zum en an den Vorſitzenden Herrn 

r 1 15 übte Verſa nag, 18. Mai Sn Bee, gen neu, mittel- | Otto Lindner, in De J. Y udhoff jr., Biſchofſtraße 1. 

Sprechst. : Vorm. 9—1, 5 mmlung Nachmittags 3 Uhr an „ preiswerth zu verkaufen 

Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr , der Gasanſtalt am Leſſingrlag. Teichſtraße 5, 1, rechts. [7695 er orſtand. 


| Sechs Concerte 


der berühmten 


Ungar. Zigeuner- 
| Kapelle 


pris Br ihres 
(im Nationalolstin, la 
Billets à 60 Pf., Y, Ded 
allen Concerten giltig) 3 wei 
vorher bei Theodor Lichten- 
berg, Musikalienhandiung 
Kassenpreis 75 Pf. 


Directors 


[6525] 


Unsere Geschäftsräume befinden sich von morgen ab 


Schweidnitzer Stadtgraben 10, parterre. 


Breslau, den 16. Mai 1886. [7687] 


Kirschner, Friedenthal, 


Rechtsanwalt. Rechtsanwalt. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 

Die Bahnhofs⸗Reſtauration auf der dieſſeitigen Station Noldau, zu 
welcher dem Pächter eine Wohnung unſererſeits nicht überlaſſen werden 
kann, ſoll vom 1. Juli 1886 ab anderweit verpachtet werden. Offerten 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
Noldau“ ſind bis zum 12. Juni 1886, Vormittags 10 Uhr, an uns 
einzuſenden. Die Pachtbedingungen können bei dem Stations⸗Vorſtande 
Noldau, ſowie in unſerer Kanzlei hierſelbſt, Oderthorbahnhof, eingeſehen 


werden, find aber auch von Letzterer gegen porto- und abtragfreie Gin- 
ſendung von 30 Pf. käuflich zu erhalten. [6529] 


Breslau den 11. Mai 1886 


Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Die en 
giegel ſoll öffentli 


von 150 Mille Hartbrand und 80 Mille Blaubrand⸗ 
ch vergeben werden. 


Termin zur Eröffnung der Ange⸗ 


ote am 29. Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer Nr. 11 


des Central⸗Bahnhofes. 


Ebendort liegen auch die Lieferungsbedingungen 


ur Einſicht aus, die auch gegen Einſendung von 0,50 M. bezogen werden 


önnen. 


Die Angebotsſchreiben müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Ziegel“ 


werjehen fein. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 
Breslau, den 11. Mai 188 


Königliches 


Wochen nach obigem Termin. 


Eiſenbabn⸗Betriebs⸗Amt 


(Brieg 


Poſen). 


Bekanntmachung. 


Die — durch unſere Bekanntmachung vom IS. Nopembee 


21. October 


1885 aufgerufenen 


3½% altlandſch. Schleſiſchen Pfandbriefe Grabowka Güter O. S. Nr. 37 
über 800 Thlr. und . L. W. Nr. 31, Streitelsdorf I. An- 


theil Reg. Nr. 64 G 


Nr. 17, Fellendorf L. W. Nr. 34 


ſowie 


niow O. S. Nr. 57 über je 100 Thlr. werden — für wieder frei 


urſirend erklärt. 
Breslau, am 12. Mai 1886, 


16530 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Nach längerer Thätigkeit in der 
hieſigen Königl. Univerſitäts⸗Frauen⸗ 
klinik, habe ich mich als prakt. Arzt 
und Frauenarzt hier niedergelaſſen. 

Sprechſtunden: 

für männl. Kranke Vorm. 9 bis 10, 
für weibl. Kranke Nachm. 3 bis 4, 
für unbemittelte Frauen Nachm. 

2 bis 3 gratis. [3140] 


Dr. med. Glaser, 


Schweidnitzerſtadtgr 14, part. 


ch wohne jetzt Teichſtr. 31, pt., 
Ecke Tauentzienſtraße. 7671] 


Dr. Boenninghaus, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, ae an der Provinzial- 
Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Dr. Steinitz, 


wingerſtraße 6, impft mit aniz 
Fr Hude tägl. von 3—4 Nachm. 
i Freiburger- 

Dr. Horwitz, itrafie 21 L 
Specialarzt für Krankheiten der 
Verdauunge 


. [5593] 
Sprechſt. Borm. 8-9, Rahm. 2—4. 


Dr. A. Berliner: 


im ft Tauentzienstrasse 72a 
- p Dinstag u. Freitag 3 Uhr, 


C] . 
Ober-Salzbrunn. 
Von Mai ab nehme ich die 
Praxis hier wieder auf. 
Mir zur Pflege überwieſene Kur⸗ 
giie finden auf Wunſch bei mir 
ohnung und Penſion. [2964] 


Dr. Jos. Berliner. 
Dr. Brettschneider, 


american dentist 
(Nachfolger v Or. M. Fränkel). 


Künstl.Zähne Plomben ete. 
Junkernstr. 34, II. 


Er e Sanr, 


extractionen ꝛc. werden in meinem 
telier preismäßig gemacht. [7441] 


Joh. Weickardt, 


früher fte des Herrn Zahnarzt 
r. Sachs. 

Sprechſtunden: Vorm. 9 bis 1 Uhr, 
Nachm. 3—5 U 


„ . r. 
Neue Taſcheuſtr. 14a, II. Et, 
Ecke der Ernſtſtraße. 


Künſtl. 
Zähne, 


pr. Zahn 2, 

- ; beſte Qualit., 

Garantie, ſchmerzlos, ohne Heraus⸗ 

nahme der Wurzeln, Plomben zc. bill. 
Dt. Richard Ordel, 

Dhlaueritr. 69, Cing. Biihofit. 1, 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Neuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 


£ G. Bischofl’s 


Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren 
und Zahnziehen Alte Taſchenſtr. 5 
w. Zahnleidenden beſtens empfohlen. 


Görbersdorf, 2 
Pension Wendt. 


Vorzügliche Lage, nur 10 Zimmer. 
Penſion 20 Mk. wöchentl. Proſpecte. 


Stolze's 3103] 
Geburtstag und das 25 jähr. Beſtehen 
des Oſtdeutſchen Stenographenbundes 
wird von dem hieſigen Stolze'ſchen 
Sten.⸗V. Sonnabend, den 22. Mai, 
Ab. 8½ Uhr, im Hôtel zum Goldenen 
Löwen, Oderſtraße, gefeiert. Alle 
Vereinsmitglieder und Freunde un⸗ 
ſerer Kunſt ſind hierzu eingeladen. 

Rector Adam, Vorſitzender. 


Stenographie! 


Im Auftrage des alten Breslauer 
W. Stolze'ſchen e 
werde ich in dieſem Sommer einen 
Curſus in der W. Stolze'ſchen Steno⸗ 

raphie (Schul⸗ und Correſpondenz⸗ 

Porin) eröffnen. Derfelbe wird etwa 
15 Lectionen umfaſſen und zweimal 
wöchentlich, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 8—9 Uhr Abends, in der 
Quarta b der katholiſchen höheren 
Bürgerſchule, Nicolaiſtadtgraben 20, 
ſtattfinden. Das Curſushonorar hat 
der Verein auf 3 Mark angeſetzt. 
Beginn: Mittwoch, den 19. Mai. 
Meldungen nehme ich täglich von 
8—9 Uhr Abends Ohlauerſtr. 
entgegen. 


Siegfried Klempner, 
cand. med., 
Mitglied des W. Stolze'ſchen 
tenographenvereins. 


Stenographiſcher 
Unterricht für Damen. 


Sonntag, den 16. Mai, Mittags 
2 Uhr, beginnt ein Unterrichtscurſus 
in der vereinfachten Stolze'ſchen 
Sas r Unterrichtslocal: Han- 
delsſchule Biſchofſtraße 3, II. Ein⸗ 
trittskarten à 3 Mark ſind in der 
Leuckart'ſchen Buchhoͤlg., Albrechts⸗ 
ſtraße 52, ſowie im Unterrichtslocal 
zu haben. (Siehe Referat.) [3102] 
Breslauer Stenographenverein. 
J. Brass, gepr. Lehr. d. Stenographie. 


Unterricht in engliſcher Sprache 
ertheilt: Palmſtraße 8, III, 
Paul Sehmidt, 

Ph. D., M. A. [6999] 
Geprüfter Sprachlehrer; late Rector 
of Campbeltown Grammar School. 


Rochlitz a. d. Iser © 
im böhm. Rieſengebirge. S 
Angen. Sommeraufenthalt, prächt. 
Gegend, herrl. Partien i. d. Umgebung, 
bill. Privat⸗ u. ee of zwei 
Aerzte, öffentl. Apotheke, Poſt⸗ u. 
a Eiſenquelle u. Bäder. 
Ausk. u. Zuſend. d. Broſchüre gratis 
u. franco 5 die Sect. Rochlitz des 
öſterr. Rieſengeb.⸗Vereins d. Apoth. 
E. Ebeuhöch, Nieder⸗Rochlitz. 


Bad Cudowa. 


Penſion für junge Mädchen 


und ält. Damen 
bei Frl. Nüömpler-Wieſenhaus. 
Proſpecte gratis 6474] 


Erwachſene oder Kinder ohne 
Begleitung, welche das j 


q 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb 
beſuchen, finden Aufnahme und 
ganze Penſion im Haufe des Un⸗ 
terzeichneten. 13055 
err Dr. Karfunkel hier wird die 
Be haben, nähere Auskunft zu 
ertheilen. 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb, 
den 11. Mai 1886. 
E. Langer, Amts vorſteher. 


67, III. 
[7686] 


Abonnements für den Monat Juni 
für 1 Mark 75 ff. bei allen Poſtanſtalten. 


nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt 
„Ulk, belletriſt. Sonntagsblatt „DeutſcheLeſehalle“, feuilleton. 
Beiblatt „Der 1 Mittheilungen über Landwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. Das tägliche 
Feuilleton des „B. T.“ bringt die Romane und Novellen unſerer 
erſten Autoren; im Mai beginnt ein hochintereſſanter und 
ſpannender Roman von 


Richard Voss: „Michael Eibula* 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. Juni bereits erſchienene Theil vorgenannten Romans 


gr atis und franco nachgeliefert. 
D DE ae 


Eiſenbahn⸗Directions⸗ ezirk Berlin. 


2 


ID. 
Sonuntags⸗Extrazüge 
nach Canth, Mettkan, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, Friedland, 
Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden am 19. Mai (Bettag) 
ſowie an jedem darauf folgenden Sonntag, ferner am Himmelfahrts⸗ 
tage und zweiten Pfingſtfeiertage abgelaſſen. 


infahrt: 
Breslau: Abfahrt 5 Uhr 10 Min. Vorm. Ortszeit. 
Weckelsdorf: Ankunft 9 „ 20 „ 5 | Prager Zeit. 


Braunau: Fa. M y vr 
B Abfahrt 7 Uhr 05 Wi Nach 

raunau: bfahr t in. Nachm. ; 
Weckelsdorr: „ 7 „ẽ 00 „ aé | Prager Beit. 
Breslau: Ankunft 11 „ 14 „ 


1 Ortszeit. 
Die Fahrpreiſe, denen des Vorjahres gleich, ſowie die Ankunfts⸗ und 
Abfahrtszeiten für die zwiſchen Breslau und Halbſtadt gelegenen Stationen 
ſind aus den auf den Stationen aushängenden Fahrplänen zu erſehen. 
Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 
auch ſchon von 7-8 Uhr am Abend vorher, erfolgt im Rundbau des 
Empfangsgebäudes auf dem Freiburger Bahnhof. 6502] 
Breslau, den 15. Mai 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau⸗Halbſtadt.) 


E. v. Tiuck’s Hôtel, Gleiwitz. 


City-Eötel, Berlin. 
200 Zimmer und Salons von 1,50 Mk. an. 
Licht und Service wird nicht berechnet. [1840] 


Director: Hermann Kilscher. 


Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, 
olkenkur ete, zu 


Bad Langenau 


in der Grafschaft Glatz, 


| Station der Breslau-Mittelwalder Eisenb., 


mit tägl. Zmig. Tour- u. Retour-Verbind. in 3 Std. von Breslau, 

1. Mai eröffnet. [6263] $ 

Bis 15. Juni u. nach dem 15. August ermässigte F 

Kurtaxe und Micthen. 

(Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hötels, Pensionate; Kurmusik etc.) 

Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet franco: i 
Frequenz 1885. Dle Kurverwaltung. 2500 Personen. 


Kurort Ober-Salzbrunn 


Deere gene durch feine a 
9 


Iten, 
en bes Kehltop 
a 


arme u. Reconvaleg 
des altbewährten „Oberbrunnens“ durd Herren 
ber-Salzbrunn. Nachweis von Wohnungen durch die 
Kefir“ Fürstliche Brunnen-Inspeetton. 
„Kefir“ in ber fürſtl. anten von einem approbirten Apotheker unter 
eller Controlle eines Brunnenarztes ereltet. 


Bad Landeck 


Eröffnung am 1. Mal. 


7 
ſpeci 


in Preussisch- 
Schlesien. 

Schluss Ende September. — Landeck 

nach Prof. Dr. Oertel (Schwenninger) auch zum Terralnkurort hergerichtet. 


[2438] Der Magistrat. Birke, Bürgermeister. 


Bad Reinerz 


bei Glatz in Schlesien, 556 m tiber der Ostsee. Kohlensäurereiche, erdige 
Eisenquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bider; Mol- 
ken- und Mileh-Kuranstalt; klimatischer Möhen-Kurort mit 
sämmtlichen Erfordernissen und Einrichtungen eines (Oertel'schen) 
Terrain-Kurorts. — Demnach indieirt bei sämmtlichen Erkran- 
kungen auf anämischer Basis: Krankheiten des Blutes, des Nerven- 
systems, + Magen-Darm-Catarrhen, Reconyalescenz, Herzschwäche und 
ompensationsstörungen bei Herzfehlern, bei Tuberculose, — Ferner 
bei idiopathischen Catarrhen der Athmungsorgane und chronischen 
Entzündungen der Lungen und .des Rippenfelles; chronischen Krauk- 
heiten der weiblichen ee Ri sümmtlichen exsudativen Pro- 
cessen, — Angenehmer Sommeraufenthalt. P~ Saisondauer 
von Mai bis October. ag [2315] 


Pogir-faus „Paderborner Hof“, 
Kurort Ober⸗Salzbrunn, 


empfiehlt feine höchſt freundlichen und renovirten Zimmer. Das⸗ 
ſelbe ift mit Balcon, Veranda, nebſt Colonnaden, ſchönem großen 
Garten und Anlagen verſehen, und hält ſich zur bevorſtehenden 
Saiſon den hohen Herrſchaften bei freundlichſter Bedienung beſtens 
empfohlen. 7668] 


Th. Förster, Beſitzer. 


Villa Warkowsky, 
Tharandt bei Dresden. 


Vorzügliche Sommerwohnungen mit bekannt guter Penſion für Famili 
und einzelne Perſonen. Ruhiger Aufenthalt, für Be e nen u 
00 beſtens geſorgt! Preiſe nach 


Vereinbarung und ſehr mäßig! 
eſitzer: A. Snerehinger. 


Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Penſionat für chroniſche Kranke, Neconvalescenten ze. 


11566] Dr. A. Heidenhain. 


Grafschaft Glatz. 15315 
Mineral⸗, Moors, Douche⸗Bäder, Milh- und Molkenkur. Eröffn. 10. Mai 
Penſionat. Bis 1. Juli Ermäßigung für Wohnungen Proſpecte gratis- 


Cur- und Wasserheilanstalt Ferdinandsbad 
Waldhof bei Ziegenhals. 


[Klimatischer Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden. 


Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen grat's [5967} 


Die Badeverwaltung. 


Soolbad Inowrazlaw, 


.. Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eſſenbahn, 
vollſtändig renovirt und wiederum unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mat d. J. 21611 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 


Werra⸗Bahn, D nt 


. — 
Stat. Immelborn. Bad Liebenstein. ER 


Hotels: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preifen, 


Dr. Römpler's 


Heilanstalt 


2 
Görbersdorf in Schlesien 
— (Reg.-Bez. Breslau) 1 

für Lungenkranke, 
| __ Bleichsüchtige, anämische, 
| Reconvalescenten und Nerven- 
leidende. — Kefir-Kuren. 
——— [3081] 
Prospecte gratis und franco, 


> © 
; * 
Bad Lippspringe, 
Station Paderborn 
(Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickstoffreiche Kalktherme (17° R.) mit Glaubersalz u. Eisen, feucht- 
warme, beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewähr- 
testen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend in neuen comfor- 
tablen baulichen Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungensucht, 
pleuritischen Exsudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungs- 
organe, Congestionen dahin, nervösem Asthma, reizbarer Schwäche, 
Dyspepsie. Frequenz 2500. Saison vom 15. Mai bis 15. September. 
DieCurhäuser in den prachtvollen Anlagen bieten comfortable Wohnungen 
bei vortrefflicher Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. Gut aus- 
gestattetes Lesezimmer. [2847] 
Den Wasserversand bewirkt und Anfragen beantwortet 
Die Brunnen-Administration. 


Marienbad in Böhmen, 
Station der Kaiser Franz-Josefs-Bahn, in einem von bewaldeten Bergen 
umschlossenen, nur gegen Süden offenen Thale (628 M. üb. d. M), völlig 
geschützte Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadenwege durch Ge- 
birgshochwald, mit 3 geräumigen, den neuesten Errungenschaften ent- 
sprechenden Badehäusern zu Mineralwasser-, Moor-, Dampf-, römisch- 
irischen, Gas-, Douche-, Fichtennadelextract- und auch Süsswasserbädern, 
kalte Abreibungen, sowie Massage-, Molken- und Inhalationscuren etc; 
und 7 Heilquellen. 2 

Als Henpirepräsentanten der alkalisch-salinischen Heilquellen sind: 
Der Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, die krüftigsten aller bekannten 


- | Glaubersalzwässer, erweisen sich als vorzüglich heilkräftig bei den ver- 


schiedensten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 


weiblichen Geschlechtsorgane, für Leiden in den kritischen Jahren, gegen 
Ernährungsstörungen, als: Gicht, Fettsucht, Zuckerharnruhr u. 8. w. 


Der Ambroslusbrunnen (das an Eisen reichste Mineralwasser 
Oesterreioh-Ungarns und Deutschlands) und der Karolinenbrunnen 
sind heilkräftige reine Eisenwässer. Dilo Waldquelle bewährt sich bei 
chronischen Krankheiten der Athmungsorgane. Die Rudolfsquelle wirkt 
besonders heilkräftig bei chron. Krankheiten der Harnwege u. s. w. Die 
Moorbäder Marienbads sind diekräftigsten aller bekannten Eisenmoor- 
bäder. — Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels u. Logirhäuser, Post-, 
Telegraphen- und Zollamt, ein reichhaltiges Lesecabinet. Täglich drei- 
mal Concerte der vortrefflichen Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle 
und Tanzreunionen, Curelub-Unterhaltungen, täglich Theatervorstellungen. 

Katholische, evangelische und englische Kirche (auch russ. und 
schwed. Gottesdienst) und eine Synagoge. 

Salsondauer 1. Mal bis letzten September. Jährliche Frequenz 

Personen (die Touristen und Passanten nicht mitgerechnet). — 
Alle fremden Mineralwässer in den Trinkhallen. 

Die Versendung der Mineralwässer, welche nur in Glasflaschen zu 
3, Liter stattfindet, des Quellsalzes, der daraus bereiteten Pastillen und 
des Moores besorgt die Brunnen-Inspeotion, bei welcher, wie auch in 
den Niederlagen, Gebrauchsanweisungen gratis zu haben sind, — Pro- 
specte gratis am Bürgermeisteramte. B [2429] 

Bürgermeisteramt Tunnen-Inspeotion 

Marienbad. 


in Breslau bei den Herren Hermann Straka, Oscar 


1 Herm. Encke, W. Zenker Nachfolger. 


Glesser, Herm. Fengler, 


R n 


Oscar Giesser, ae 4 Niederlage 


natürlicher Mineralbrunnen, Breslau, S 


Für Landwirthe. 


e * beziehen durch alle Buchhandlungen. 
t, W. G. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund» 
Erigen der Wiſſenſchaft und Kunſt am fenden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
Re * „ auf 5 lithograph. Tafeln und 
Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch 1175 richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs 1 1870 
ie eke uuf, ae Ne N. en 
2 . 2. Aufl. ar. 8. 2 i 
V 
und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenſreun x . 
2 Mit 149 ir Tert gebrudten Holzſchnitten. Preis 18 M. 
* 1 y , 
Lobe, Pi. Se gebunden 20 M 5 ch Düngerlere währen bä 
letzten 12 Jahre. Syſtematiſch dargeſtellt unb erlaniert 4 M. 50 Pf. 
Das Schaf. S 


nährung und Benutzung, fowie vefen Krankheiten. 


Preis? M. 50 Pf. i 5 
Meyer, J. G., Die Gemeinbebaumfcule, Ri Zweck und Nutzen, ihre 


I tung. 8 
lage, e und Unterhaltung. 8. R 
mias Got ande, F. ln Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Settes 
gaſt vertretenen Züchtungstbevrien in Rüͤckſicht ihres Gegenjages und 
ibrer Bedeutung ür e gr. 8. 4 M. 50 Pf. 
Roſenberg⸗Lipinekv, y er TA Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
e e e e 
ganiſchen N andw i 
N Zwei Bände. 6. verbeſſerte Auflage. 5 r 


Perlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


See- u. Soolbad COLBERG. 


Eiſenbahnſtation. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 
Gäſte, der einzige Kurort . y rej ee: 
eat 2874 bietet der Welt, der gleichzeitig See⸗ und 
Brofefjor Wöhler 5%, gehören zu den kräftigſten Badeſoolen. Babez 
einrichtungen m rtreiftio; auch warme Seebäder, Moorbäder und Maſſag⸗; 
Waldungen > reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen 
pie De Prachtvolle Ausficht auf das Meer von der breiten, 
ſchönen, = Jahr öſtlich bis zum Herrenbade erweiterten Dünenprome⸗ 
nade unib em ins Meer hinausführenden Seeſtege; großer ſchattiger 
Concerto atz unmittelbar am Meere neben dem Strandſchloß, eingefaßt von 
der 111 85 geräumigen Strandhalle. Die ganze Badeſtadt iſt canaliſirt 
und mit Hochdruck⸗Waſſerleitung verſehen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, 
größter Comfort, zahlreiche Vergnügungen, Leſehalle, vorzügliches Theater 
und Capelle! Rennen des Pafewalker Reiterverein, internationale Segel: 
Regatta, Gartenbau⸗Ausſtellung. Eiſenbahnſaiſonbillets. Wohnungen 
weiſt das Badebureau unentgeltlich nach und überfendet bereitwilligſt 
Proſpecte und Pläne. [2714] Die Bade⸗Direction. 


P i 0 2 2 
® ® h d im Thüringer 
Friedrichroda 
V½ Stunde von Schloß Reinhardtsbrunn entfernt, i 
Endſtation der Fröttſtedt⸗Friedrichrodaer Eiſenbahn, Telegraphenſtation. 
Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbad, Terrain⸗Kurort, Fichten⸗ 
nabel-, Sool, Eiſen⸗, Kräuter-, elektriſche Bäder; kalte, Wellen: u. Doude- 
Bäder. Molkenanſtalt. Mineralwaſſerniederlagen. Jnhalations⸗Zimmer. 
Hydrotherapie, Elektrotherapie, Malage 
techn, der Saiſon 1885: 6708. 
ereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte 
Dr. Dr. Dr. Keil, Weidner, Kothe, jowie [2868] 
riedrichroda, / Das Badecomité: 
Ende April 1886. Medieinalrath PR ra Keil, 
orſtand. 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiſſs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus ä. R. Viermal täglich 
Bahnverbindung; Stralsund—Bergen a. R. Ausreichende Hotel- 
und Privatwohnungen. Bequeme Badeeinrichtungen. Neben 
Ei Peebsdern auch alle anderen sogen. medicinischen Bäder. 
Ba des = und Massage-Curen. Post, Telegraph, Apotheke, 
Weitere A r. Fickel, Beginn der Curzeit Anfang Juni, 

2487 uskunft ertheilt bereitwilligst 
[ Die Badeverwaltung. 
. — — mn $ 
Soolbad Kö 
0 Ose Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 


Station der Thüringer Bahn, Sa N 
„ eisenhaltige Trinkquellen. Herr- 
Uchste Lage. Auskunft u. Prospecte durch die Königl. Bade-Direotion. 


o — — ——ͤ — R 
BAD N ILDUNGEN. € 
gegen Stein, Gries, Nieren u. Blaſenleiden, Bl nt: 
armulh, Hnfterie:c. find Heienen Auel als e n 
Georg Victor⸗Quelle 1 Anf o e. Waſſer derſelb. wird in ſtets 
friſcher Füllung verſendet. ir en Eur das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im Wapelag lnaropäiſchen Hofe zc. erledigt: 
le Inspeotion der 


Salsoneröffnung: Anfang Mal. 
Heilkräftigste Badesoole. Grosses 


unger Mineralg.-Aotion-Gesellsohaft. 


Klimatiſcher und Molkenkurort 


Ustron 


in weder Schleſen, Poft- und Telegraphenſtation. End⸗Eiſenbahn⸗ 
fa Kurmi en; Pruchna, Bielitz. ee 
piber, Kal, chte Schafmolte, warme Gijenfüladen- ſer Bithten: 
125 düätetiche Ku Su und Wellenbäder im Weichſelwaſſer. Milch⸗ 
$ en. \ 
e Sunmttige Krankheiten der Athmungs und Ber- 
dauung lbſt nd wel atlömen und Frauenkrankheiten. 
Dergnügungen e une ie prakt 
e 2 á 
olie Umgebung. urconcerte und Ausfüg 16459 


e M Saison den 20. Mal. 
Jede weitere Auskunft ertheilen 2 
Dr. Andreas Göbl, Kurarzt. fofort die Gefertigte 


Y. 


Starker Wellenſchlag. Sohlquellen nach] die 


Die k. k. Kurinſpectioun. e 
Auskunft ertheilt bereftwilligſt 


1886. Natürliche Mineralbrunnen 1886. 


Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte : 
fortlaufend neue Sendungen direct von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauerbrunnen, |# 


Cudowa, Driburger, Eger Franzens-, Salz- und Wiesen- 
quelle, Emser Kessel- und Kränchen, Fachinger, Flins- 


berger, Giesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- | É 
und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller Jodwasser, Hom- |$ 


burger Elisenquelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, 


Kainzenbader, Karlsbader Markt, Mühl-, Neu-, Schloss- und | $ 
Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger,“ 
Krankenheiler Bernhards- und Georgenquelle, Kreuznacher,“ 
Krynica, Langenauer, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs-|R 
an Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue] 
uelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- u. Mühlbrunnen und/® 
Kronenquelle, Schwalbacher Stahl- und Weinbrunn, Selterser, | f 
Sodener, Tarasper Luziusquelle, Vichy grand-grille und! 
Celestine, Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger 


Georg Vietor und Helenenquelle, Wittekinder Salzbrunn, 


sowie die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, 


Püllna und Saidschütz. — Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der 
Anstalt der Herren Dr. Struve & Soltmann, hier. 


bie Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen ; 


von 


II. Fengler, 


Reuschestrasse 1, „3 Mohren“. 


[5874] 


sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen» 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 5 Versandjahren wurden verschickt 


1861: 12698 fl., 1882: 55701 fl, 1883: 61808 fl., 1884: 149234 fl 
1885: 247180 fl. 


enquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Brochtiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


Niederlagen der Kronen-Auelle in Breslau: 


Herm. Straka, Herrm. Enke, II. Fengler, 
Oscar Giesser, W. Zenkers Nachfolger. [1175] 


Brechreiz, Uebelkeiten u. aa 
eee fe 3 


Rats, in Folge von 


— verdorbenem agen werden f E) \ beſeitigt durch die 
8 Pepsin- 27 Tamarinden 
von Apotheker W. Opik EI in Dresden ⸗Neuſtadt. 


Wohlſchmeckende Paſtillen, von überraſchender Wirkung, Carton 754 u. 1254 zu haben 
In den Apotheken. Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


riedrichshaller 


B Itter gu el / , in Folgeverbesserter Fassung 
Jetst viel reicher an mineralisch. Bestandtkheilen, noch 


2 


wirksamer und deshalb billiger S 
alsbisher. Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, — 
Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Hämor- 
vhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
Gemüthsstimmung, Leberleiden, Feitsucht, Gicht, Blutwallungen eic. 

Friedrichshall bei Hildburghausen. Brunnendirektion. 


Mondamin. 


Mit Mondamin gekocht wird Milch für den schwächsten Magen leicht 
verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgeschmack. 


Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Witterung 
für Kinder und Kranke von grösster Wichtigkeit 
und machen wir deshalb Mütter und Ammen 
darauf aufmerksam. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher 
Reinheit und Feinheit. 
Fabr.: Brown & Polson, Hoflieferant. I. M. der Königin von England, 
Paisley, Schottland. 6456 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegelststr. 35. 


5 Wegen arenei Yinterdlehltungen beabſichtigen er bi 
unfer Geſchäft im Ganzen unter ſehr günſtigen Be⸗ s 
dingungen ſofort zu verkaufen. 176021 


Dohse & Co., 
Haus: und Ki hen-Geräthe, 
ing 17. 


Wegen Aufgabe meineg Poſamentierwaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 

ſchäfts bin ich Willens mein Lager im Ganzen oder in ein- 
zelnen Poſten zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 
Ebenſo ift die Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. [7685] 


A. Sommer's Nachfolger, 
Nathhaus . 


Ostseebad Misdroy. 


Klimatiſcher Curort. Saiſon 1. Juni — 30. September. 


ie Bade⸗Direction. 


Wäisser, 


2 


Niederlage Dr. Struve u. Soltmant künstl 


Mineral 


_R.MARKFELD. 
ZEN ZEN ER 


x ——ů——— 
Lene 


Herm. Strakal Straka 
NK 


V 


mpg rng "uoseenjrueng 


Ir 


Haupt-N iederlage 
Versendungs-Comptoir 


sämmtlicher natürlicher 
direct von den Brunnen-Direetionen 
bezogener 


runnen 


1886 Füllungen, 


sowie aller Queilenproduete 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 


geliefert. 


Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 


bestens än nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 


Preise ausgeführt. 


Bekanntmachung. 
I. In unfer Firmenregiſter ift bei 
der laufenden Nr. 223 die Firma 
Carl Förster 
zu Deutſch⸗Liſſa, Kreis Neumarkt 
i. Schl., und als deren Inhaber der 
Fabrikbeſitzer Carl Förſter, wohn⸗ 
haft daſelbſt, heute eingetragen worden. 
II. Gelöſcht iſt heute die unter 
Nr. 175 unſeres Firmenregiſters ein⸗ 
getragene Firma 
M. A. Hoffmann 
zu Neumarkt i. Schl. 6465) 
Neumarkt i. Schl., den 12. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 252 eingetragenen 
Firma 


J. Weissenberg 
zu Przelaika heut vermerkt worden, 


daß eine Zweigniederlaſſung in 
Laurahütte errichtet iſt. 6470] 
Kattowitz, den 6. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 54 ein⸗ 
getragenen Firma 

F. Jacobowitz 
zu Autonienhütte heut eingetragen 
worden. [6471] 
Kattowitz, den 6. Mai 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 272 die Firma 
C. Staub 
zu Laurahütte, und als deren In⸗ 
haberin die verwittwete Kaufmann 
Caroline Staub 
daſelbſt eingetragen worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt in unſerem Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 34 die für dieſe 
Firma dem Kaufmann [6473] 
Salo Staub 
zu Laurahütte ertheilte Procura ver: 
merkt worden. 
Kattowitz, den 7. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 
Unter Nr. 270 die Firma 
H. Heilborn 
zu Laurahütte, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 
Heimann Heilborn 
daſelbſt, und 
Unter Nr. 271 die Firma 
H. Fried 


$ zu Laurahütte, und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 


Hermann Fried 
daſelbſt. 6472] 
Kattowitz, den 6. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter hier iſt bei 


Ir. 26 in Spalte Bemerkungen ein: 


getragen: 
Die Firma 


[6466) 
N. Metz’s Wittwe 


Hit gelöſcht zufolge Verfügung vom 


13. Mai 1886 am 13. Mai 1886. 
Liſſa, den 13. Mai 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter ift, heut 
unter laufender Nr. 130 die Firma 
Julius eg 3 
u Myslowitz, und als d z 
ba — PAA Bies Julius Roſen⸗ 
baum zu Myslowitz haf ge 


4 
Myslowitz, den 10. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


5 Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder am | worden. 
„Jun! requenz 1885: 6000 Gäſte. 8 gratis. — Nähere 


[6517] 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 


eingetragenen, dem Kaufmann David 
Staub zu Myslowitz für die Firma 
„Bernhard Frey Nachfolger 
H. Brauer“ 
daſelbſt ertheilten Procura heut ein⸗ 
getragen worden. [6492] 
Myslowig, den 11. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Pflegſchaſtsſache des Kauf⸗ 
manns 


5 


Clemens Weiss 

zu Beuthen OS. werden alle Die⸗ 
jenigen, welche Anſprüche an den⸗ 
ſelben geltend machen wollen, hiermit 
aufgefordert, ſich durch Vorlegung 
von Rechnungen reſp. Conto⸗Aus⸗ 
zügen bis zum 1. Juni er. an mich 
zu wenden. 6453) 

Beuthen OS., den 13. Mai 1886. 
Der Pfleger des Clemens Weiss. 


Schatz, 
Rechtsanwalt. 


In unſerer Verwaltung it die 
Stelle des 


Stadt⸗ und Polizei⸗ 
Secretairs 


zum 1. Juli c. zu beſetzen. Das 
penſionsberechtigte Einkommen be⸗ 
trägt 1200 Mark und ſteigt von 3 
zu 3 Jahren um je 100 Mark bis 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. 
Die definitive Anſtellung iſt von 
einer ſechsmonatlichen Probedienſtzeit 
abhängig. 

Verſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und ihres Lebenslaufes bis. 
zum 30. d. Mts. bei uns melden. 

Guhrau, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 7. Mai 1886. 
3006] 


Magiſtrat. 
qr einem feinen Privatkinder⸗ 
garten am Ohlau⸗Ufer (Nähe 
des Leſſingplatzes) finden noch 2 bis 
3 Kinder Aufnahme. 7763 
Offerten erbeten unter B. K. 76 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Reiche Seirathen, 
IE ner der beſſeren 
Stände, vermittelt ftren 
reell und diseret Adol 


mann, evang., 27 Jabri 
Kürze ein flottes Geſchäft übe 
und wel em A an a 
ſchaft fehlt, ſucht auf dieſem 
gewöhnlichen Wege eine 7 
gefährtin. pi s4 N 
zung Mabden (and mit eini 255 
ge. * 
Alter von 18 1 daf dieses ern 
eingehen, wollen 
ie mit Adreſſe unter 
R. eb. der Breslauer 
Zeitung einſenden. 


Ein pos Kaufmann, moſaiſch, 
Theilhaber eines der Mode nicht 
unterworfenen Geſchäfts in einer Re⸗ 
gierungsſtadt Pommerns, will ſich 


verheirathen. 


i tgift nicht unter 10000 Mart. 
Gefl. Offerten mit Photographie 
unter A. B. 54 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [7645] 


Discretion Ehrenſache. 


[6534 
Civilverſorgungsberechtigte Militär: 
lche, welche 


Magiſtrat. 
Heidborn. 


Vacante Lehrerinſtelle. 


An der Mädchen⸗Mittelſchule hier: 
ebſt iſt die Stelle der zweiten wiſſen⸗ 
chaftlichen Lehrerin am 1. Auguft er. 

neu zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
von 5 zu 5 Jahren um 50 M. bis 
1200 M. Bewerberinnen mit der 
Lehrbefähigung für höhere Mädchen⸗ 
chulen wollen Meldungen unter Bei⸗ 
ügung von Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf bis zum 23. Mai er. an uns 
einſenden. 

Ohlau, den 13. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. [3106] 


Offener Lehrerpoſten. 
Bei der hieſigen evangeliſchen 
Elementarſchule wird eine Lehrerſtelle 
vacant. 
welches von fünf zu fünf Jahren um 
187,50 Mark bis zur Höhe von 1500 
Mark aufſteigt. Außerdem jährlich 
225 Mark Wohnungsmieths⸗ und 
Feuerungs⸗Entſchädigung. (6475 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 6. Juni cr. einreichen. 

Trachenberg, den 14. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Jagd⸗Verpachtung. 
“Montag, den 31. Mai cr, 
Nachmittags 4 Uhr, 
werden im Stadtſecretariat hierſelbſt 
nachſtehende, auf der Feldmark Ohlau 
gelegene Jagdbezirke verpachtet: 
I. Bezirk: Feld⸗ und Wieſenjagd, 
an den Bahnhof grenzend, ca. 
1200 Morgen. 
II. Bezirk: Feldjagd am rechten 
und linken Oderufer, ca. 900 Mg. 
III. Bezirk: Wieſenjagd, ca. 600 Mg. 
IV. Bezirk: Wald⸗ und Feldjagd 
am linken Oderufer, ca. 1100 Mg. 
V. Bezirk: Wald⸗ und Feldjagd 
am rechten Oderufer, ca. 450 Mg. 
WE. Bezirk: Feld⸗ und Wieſenjagd 
am rechten Oderufer, ca. 290 Mg. 
Pachtzeit vom 1. Auguſt 1886 bis 
31. Juli 1892. 3049] 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, können jedoch 
ſchon vorher im Stadtſecretariat ein- 
von reſp. gegen Erſtattung der 
opialien von dort bezogen werden. 
Oplan, den 8. Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, d. 20. Maic., 
Nachm. 12 Uhr, 

werde ich hierſelbſt 
Schillerſtraße Nr. 21, 
im Hofe, pt., 


ca. 4000 Pfd. 


für die Hutfabrikation angear⸗ 
beitete und angebeizte 


Kaninfelle 


gegen fofortige Zahlung öffent- 
lich verſteigern. [6523] 
Breslan, den 15. Mai 1886, 


Hluge, 
Gerichtsvollzieher, 
Herrenſtraße 25. 


i 
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und gründlich, 
die Lebensweiſe 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Zorſchungen der Mediein. [4650] 
eee he rd Te 
Aueh briellich [2142] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
-Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Specialarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 fr., v. 12—2 Uhr Mitt. veraltete u. 
Vverzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Fur Hautkranke ꝛc. È 
y Wan * Silje — 
Sen e eee 


ginnt mit 1000 M. jährlich und fteigt| - 


Jahresgehalt 750 Mark, 


. Wen 


pr MAPAS 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 2 
BERN („alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. 


Einzige deutsche Gesellschaft, welche unanfechtbare Policen ausstellt. Wer sich versichern will, 
unterlasse es daher in seinem eigenen Interesse nicht, Kenntniss von den überaus vortheil- 


haften Bedingungen der „Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig“ zu nehmen, welche Jedem auf 


Wunsch gratis übersandt werden. 
Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versicherungssummen: 42 299 172 M. 


Versicherungsbestand Vermögen Jahreseinnahme Jahresüberschuss Dividende 
1880: 164 590 650 M. 31 410 576 M. 7148210 M. 1 679 818 M. 40% 
1881: 176 515 350 „ 34 413 912 „ 7 672 693 „ 1 624 526 „ 400% 
1882: 188 491 800 „ 38 127 409 „ 8 384 710 „ 2 062 615 „ 40% 
1883: 201 543 550 „ 42 480 539 „ 9 079 539 „ 2 306 004 „ 39% 
1884: 218 682 400 „ 47 190 191 »,, 9 828 523 „ 2 484 792 „ 41% 
1885: 237637850 „ 52 588 091 „ 10916158 „ 2605626 „ 42% 


Dividende der Versicherten für 1886 und 1887: 43% der ord. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 


in Breslau Carl Oppenheim, General-Agent, Bahnhofstrasse 3, 

Heinrich Stehr, i. Firma F. Goldemund, Gr. Scheitnigerstrasse 29b, 
Robert Spiegel, Tauentzienstrasse 72a, 

„ „ Emil Smuschewer, in Firma Louis Sachs, Schuhbrücke 5, 

und der Inspector für Schlesien in Liegnitz Georg Krüger, Lindenstrasse 10. [6458] 


Pebensuerficherungs- & Exfparniß-Bank in Stuttgart. flne os e 


mein Rittergut in Mittel⸗Schleſien, 
Die Wand des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1885 lauten wie folgt: 


99 3? 


59 


750 Morg. Gerſte⸗ u. Roggenboden, 
maſſio gebautes ſchönes Schloß, gegen 


Verſicherungsſtand pr. Ende 18 „ N aerer TIET or p9 H 240,801,684. — ein Haus oder Villa bei 3- bis 
Neue Abſchlüſſe im Jahre 1885 23,496,540. — 4000 Thlr. Zuzahlung — Preis 68000 
Die Jahres⸗ Einnahme ſtieg von M 9,821,896. auf „ 10,724,083. — Thlr. — durch G. Klingner, Bres⸗ 
Das Deckungs⸗Capitaall. „ „ „ 39,406,228. „ „ 43,386,943. — lau, Gräbſchnerſtraße 8. 17628 j 
De Pane O EE EI A ST „ „ „ 49,131,527. „ „ 53,937,478. — Ei 
Darunter a E 5 1 ind pupillari A ſich N i „ 9,926,274. f 
3 = Die Fonds find pupillariſch ſicher angelegt. == P ch 
Statt erwartungsmäßiger Sterblichkeit von 687 Perſonen mit 3 N 3 1 3,641,498. — a ung 


ſtarben in Wirklichkeit „ „5 „„ JA E 
Die Verwaltungskoſten betragen 4,89 % der Jahres: Einnahme. In Folge der günftigen 
Sterblichkeit und der ſehr mäßigen Verwaltungskoſten ergab ſich pro 1885 für die Lebensverſicherten 
ein Ueberſchuß von „ 2,441,737. —, welche Summe ſtatutengemäß nach 5 Jahren an die betheiligten 
Verſicherten zurückvergütet werden wird; während dieſer Zeit hat ſolche als Reſerve zu dienen. 
Im laufenden Jahre kommen „ 1,874,225. = 35 % der einfachen lebenslänglichen 
Prämie und an die abgekürzt Verſicherten auf deren Zuſatzprämientheil extra noch 17½ % zur 
Vertheilung. Jede Prämie hat bekanntlich Anſpruch auf Dividende; bei Verzicht auf Dividende 
für die jeweilig letztbezahlten 1—5 Jahres⸗Prämien, wie dies von andern Geſellſchaften verlangt wird, 
kommen jene 35 und 17½ % mindeſtens 42 und 21 % gleich. Die mit ſteigender Dividende bethei⸗ 
ligten Verſicherten erhalten gegen das Vorjahr eine um 3 % höhere Dividende. 
Der Rechenſchaftsbericht wird den Verſicherten durch die Agenturen zugetheilt. 
Anträge nehmen entgegen: 
Die Vertreter für Breslau: 


4. R. Dorenberg, Roßmarkt 11. 


— . ꝗ—4ů rw 


. = 


[6520] 


dalbes ig anben ih 
alber- fofo: erfi 

mindeſtens 30 000 Ml. $ — 
Offerten sub N. 454 an 
Mofje, Breslau. [3144] 


Geſchäftsverkauf! 


Ein mit guter Kundſchaft beſetztes 
Specerei u. Colonial- 
waaren⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens 
und äußerſt günſtiger Lage iſt 


bei mäßiger Anzahlung 
ſofort (event. mit Grundſtück) 
zu verlaufen bezw. an einen 


cautionsfähigen Speceriften zu ver- 
3142 


pachten, 
Offerten erbeten an Haaſenſtein 
u. Vogler, Breslau, sub H. 22490. 


Für Sattler 
und Kaufleute! 


Ein Sattlerwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Leder⸗ 
waaren- Fabrikation, flottem Detail- 
Geſchäft in einer Kreis: und Gar- 
niſonſtadt der Mark, nachweislich 
ut eingeführt, 30 Jahre in dem⸗ 
elben Beſitz, Umſatz ca. 36000 M., 


fral 
ich: 


[No. 58.] 


~A atmen 


[list nicht ein nach Willkür stets-gleich- 
mässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Produkt der selbst schaffenden 
Natur, deshalb nicht 

immer gleich in 10 
Farbe od. Ge- 
schmack, 


primitiven und natürl. Zustand, als ver- 
besserter, gegypster, eutgypster, mund- 


mit krystallschön 
gemachter 


4 


~ 7 y 
e Naturwe 


Olalauerstrasse 79. 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


Ra 


WANISURD A 


SNIJE yq pun ons zuuu nul 


Zu übernehmen = 


eſucht wird von einem in⸗ 
zu Filgenen Geſchäftsmann mit 


um Verkauf eines Conſum⸗Artikels 
in Oberſchleſien wird ein in der 
Colonialwaaren⸗Branche routinirter 
Vertreter geſucht. [6534] 

Meldungen unter D. 32 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Damen 


Ein 792 Reſtaurant 


in pe Lage ift krankheitshalber 
verkaufen. Offerten unter L. B. 28 
an die Exp. d. Ztg. erb. 7652] 


Eine Gaſtwirthſchaft 
. 2. per E 
u . A . 

sped. d. rt Bi 17700] 


Für Hautirante x, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Na 2—5, 
Breslau, Ernftitr. 11. 12505 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn avprobirt. 


Geſchlechtelraulfeiten x, 
ee SA, LEE 
Sorea t v. 8—8 Ab., ausw. brief. 


einem Vermögen v. 10000 M 
ein lucrativ. Geſchäft, ev. Fabrik⸗ 
ef af; auch würde perſönliche 
Si ligung als Aſſocié in 
einem derartigen Geſchäfte nicht 
ausgeſchloſſen ſein. Off. sub 
H. 22462 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


find. in diser. Fällen forgi., 
r freundl. Aufn. b. e. Wittwe 
in e. hübſch geleg, Villa e. Vorſtadt. 
Offert. sub P. T. 31 vorlag Alte 
Neuftadt: Magdeburg. [3099] 


Rudolf L 


qD ; — : ; Jede x u / in — 5 Unternehmungen 
= Hoflieferant. Briog 135. muas i ; ums mit Neunarkt 1885, Ritter h. O. 5 Bur Malk nahme gehören circa 
° Y 8 2 . K 
= Erstes una Hanpigeschält: re 22 Central- Referenten ferenzen gegen prima 
. verlackt verlackt . y 

© .. Berlin C., sein. i Geschäfte ber! erten sub H. 86 an die Ech 
2 = 25. Wallstrasse 28. resl. Ztg. erbeten. 

Damit sich ei i i i ein im Eichwalde bei Polen 

mit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben mit re- M m 7 
= seinem Geschmack u. seiner nommirter, guter, billiger 8 gelegenes Garten - Etabliffe- 
77) 7 8 Küche), 9 in Berlin, 2 in ent, beliebter Sommerausflug der 
1 2 Constitution passende Sorte e); ; Schulen 2c, Dampferfahrt u. Bahn g 

meiner ungegypsten Natur- L Plasehen Breslau, Cassel, Danzig, ſtation, bin ich Willens zu verkaufen. 

e 8 weine wählen kann, versende I de eine meiner Dresden, Leipzig, Halle Gefällige Offerten bitte direct an 

* ZP || ich ab jedem beliebigen /N zwölf verschied a. S., Posen, Königsberg + Ory einſenden zu wollen. (7720 

= = meiner Centralgeschäfte: Mark 18, 1. Fr., Potsdam, Hanno- Mühlen⸗Verkauf. u 

r = oder: ver, Rostock, Stettin und Meine Weizen: Mühle (Schleften) 

mN | ö Waschen uber 600 Filialen mit 2 Mabi, 1 Cpitgang, voller 

D | Ausführliche Bi ei 2 | Waſſerkraft, verkaufe ich mit baju ge 

| Preis-Conrante = en in Deutschland, em en t g N — 

ar enthaltend Mittheilungen über Mf Alles inbegriten 1 leb., tor. Juv. Pr. u. An n Ucbereink 

5 . Bahnstation l.. Pene Nilinlen Bergin ge D 1 

Verlangen gratis und franco. N werden stets gerne vergeben. an Rudolf Mofje, 


7 


mit Grundſtück, en gros und 
detail, iſt ſofort zu verkaufen. [ 

Offerten unter L. F. 47 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Mühlen. 


Ein cautionsfähiger, ſeit 10 Jahren 
eingeführter Mehlagent ſucht für 
Dresden die Vertretung einer lei⸗ 
ſtungsfähigen 6468 


Weizen und 
Roggen- Mühle, 


Offerten find unter B. J. 325 
„Invalidendank“ Dresden erb. 


31311 


Berliner Bankhaus 


ſucht für den hieſigen Platz einen 


Commanditiſten 
I e Dr ber Panjene 
e ſtehen. „ ber. Haa 
8 


Vullſändiger Ausverkauf. 
Geſchftes follever, Auflöiung des 


ollen di 
Waaren⸗Beſtände ae A 


von 16150] 
aus⸗ und Küchengeräthen, 
Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ⸗ 
lich in beſter Qualität zu und unter 
Koſtenpreiſen vollſtändig ausverkauft 
werden. Zu completen Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 

eboten, durchaus reelle, außerordent⸗ 
ich vortheilhafte Anſchaffungen zu 


machen. 
Dohse & Co., 
Ring 17. 
Ritiner’s 


Circulations⸗Waſſerröhren 
Gliederkeſſel D. R. P. 33052 
und 35 771. 171771 


N 


Alleiniges Ausführung 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 
Breslan, Kloſterſtr. 66. 


Hochfeinen 


Kaiser- 
Riesenspargel!! 


Feinsten 
Schlesischen Garten- 
spargel. 
Neue runde und lange Kartoffeln. 
Neue Gurken. 
Fasanen und Poularden. 
Beste Catharinen-Pflaumen 
zur Kur, das Pfd. 55, 75 u. 90 Pf. 
Italienische Prünellen, 


Italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten. 
Beste Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20—40 Pf. 
Himbeer-, Johannisbeer- und 
Kirschsaft aus Reinerz. 
Graham-Brot, Grünkorn-Mehl, 
beides für Magenleidende ärztlich 
empfohlen. 


Dr. Koch's 
Fleischpepton 


in Töpfen und als Tafeln u. Pillen, 

Schiffszwiebaok zur kalten Schale, 
Echtes Panirmehl, 

giebt den Coteletten, Backhühnchen 

nd Backfischen eine schöne gold- 


gelbe Farbe 
Gesundheits-Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur aus den 
berühmten Schlumberger’schen 
Kellereien in Vöslau-Goldeck, 
„Rothe spanische Tischwelne, 
mild und voll, die FI. 1,20—1,40 M. 
Milde Bowlenwelne, die Fl. 75 Pf. 
Magenstärkende Dessertweine. 
Madeira, Malaga, Burgunder, Sherry, 
Marsaia und Tokayer, 
die Fl. 2,00—4.00 M. 


Maitrank! 


excellent und sehr beliebt, 
die Fl. 75 Pf. 
Sämmtliche 


Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


Gebr. Heck, 
hlauerstr. 34. 


6491 


PFF — — 7 
N 9 


te Beilage zu Kr. 340 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Mai 1886. 


un 


Preussische Central-Bodeneredit- Actiengesellschaft, 


Convertirung 


5% u. 4% %iger mit 10% Zuschlag rückzahlbarer Pfandbriefe 


unserer 


vom Mai 1871, Januar 1872 (Ser. I.), Juni 1872 (Ser. II.), Mai 1874 (Ser. I.), August 1875 und September 1877 
der 


Preussischen Central-Bodencredit- Actiengesellschaft 
| %% ge Pfandbriefe. 


Nach Verständigung mit den betreffenden Darlehnsnehmern bieten wir hiermit die 


Convertirung 


5% gen und 4% higen mit 10 % Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe auf Höhe eines Betrages von etwa 30 000 000 Mark unter folgenden Bedingungen in 3 % %ige 


ent Die ausstehenden Pfandbriefe der oben bezeichneten Emissionen werden Behufs Rückzahlung am 1./2. Januar 1887 insoweit zur 23 gebracht, als die Tilgung 


auf Höhe des Betrages von etwa 30 000 000 Mark im Wege der Convertirung nicht erreicht wird. Die 4½ eigen Pfandbriefe vom Juni 1872 (Serie Il) werden gänzlich 


ausgeloost. 


9) Die Convertirung erfolgt in der Zeit 


3) 


x vom 18. Mai bis einschliesslich 1. Juni 1886 
in Berlin bei der unterzeichneten Direction, 
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
bei Herrn S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. i 
5 a wird vorbehalten, die Convertirung der Pfandbriefe von jeder einzelnen Emission oder von allen Emissionen schon vor Ablauf des vorgenannten Termins 
zu schliessen. 
An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3½ %ige Pfandbriefe der im März 1886 begonnenen Emission von 1886 ausgegeben. 

Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen: f 32610 j 

k Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber 
unkündbar und werden mit 31% fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst. 

Die Anleihe wird zum Nennwerthe im Wege der Verloosung getilgt. i . 3 

Zu diesem Behufe hat die Gesellschaft jährlich wenigstens ½% des Nominalbetrages der Anleihe nebst den aus den eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen 
zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1890 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Ausloosung geschieht im December 
jeden Jahres, zuerst im Jahre 1889, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschaftsblättern die verloosten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 
1. Juli bezahlt. Der Gesellschaft bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den Tilgungsfonds zu verstärken oder auch sämmtliche noch im Umlaufe befindlichen Pfand- 
briefe auf ein Mal mit 6monatlicher Frist zu kündigen. 5 c ` 

Die Zinscoupons werden ebenso wie die ausgeloosten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl der Inhaber bei den unter No. 2 bezeichneten und bei den 
sonst bekannt zu machenden Stellen eingelöst. 


4) Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 1. Juli 1886 ab- laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der 


halbjährliche Coupon über die Zinsen bis I. Juli 1886 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 3 / %iger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 
I. Juli 1886 ab laufenden Zinsen nebst sofortiger baarer Zuzahlung von 


10% Zuschlag, 2% Prämie 
und der Differenz der Stückzinsen vom I. Juli 1886 bis I. Januar 1887. 


' BE Diese Differenz beträgt für die 5%igen Pfandbriefe , für die 4*%%igen Pfandbriefe */°/o. 
Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Petis der en lenden, nach 5 1. Juli 1886 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 


5) Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Convertirt auf 3½ Procent vom 1. Juli 1886 ab“ abgestempelt. 


6 


7 


U 


Neu! 


° 8 ift aſſortirt in J, You. ½ Ankern. Dies den geehrten Reflectanten zur er⸗ 
er ierte Wachs⸗Nococo⸗Kerzen enen Nacht, . „ en 
und Sterne 


illigſte 
P stertin, 


2 


Jean Frankel Geschäft 


Berlin W., Friedrich-Strasse 180, 


vermittelt Cassa- Zeit- und Prämiengeschäfte 


Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Ver 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums 
wie meine Brochüre: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämienges chäfte« 
(Zeitgeschäfte mit beschrünktem Risico) versende ich gratis und Dane 


Der Umtausch der abgestempelten Stücke gegen die neuen Titel wird laut besonderer Bekanntmachung erfolgen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammen- 
legung den gleichen Betrag in neu ausgefertigten 3½% igen Pfandbriefen zu gewähren, soweit gegen ein abgestempeltes Stück nicht ein neuer Pfandbrief von ent- 
sprechendem Betrage umgetauscht werden kann. Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) können überhaupt nicht zur Convertirung angenommen werden, sondern es sind 
zwei solche Stücke einzureichen, um beim Umtausch Einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 


) Den Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher Namensunterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders 
versehenes, nach den Jahrgängen, Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 
€ Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. { ; [3109] 
) Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 2 genannten Stellen mit der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller 


Werthangabe. Das Porto für die Einsendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Berlin, den 14. Mai 1886, 


Preussische Central-Bodencredit-Aotiengesellschaſt. 
Die Direction 


Bossart. Klingemann. 


Bank- 


Ueberfettete 


; C. Stephan’s 
JIchthyol Seife, BE Cocawein, 


auf dem Gebiete der Toiletten⸗-Chemie, ärztlich begutachtet und als eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kop 
wiikſonſtes Mittel empfohlen gegen Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer, ahnſchmerzen ſofort, bewährt ſich bei Schwächen des Magens (Appetit⸗ 
Röthe der Haut, als Unterſtützungsmittel bei Curen gegen ſigkeit, rg er und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
Rheumatismus 2c. 6482 von Invaliden des Feldzugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 


imig lindernd gerübmt. Me en eee 
R. Hausfelder’s einzig lindernd gerühmt. Der e n' Cocawein, d 


Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 


Ecko der Taubenstr, $ 
Telephon No, 6057 
zu den coulantesten Bo- 


Relchsbank-Giro-OConto. — 


m die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich 


oosbarer Effecten, 
loosung erfolgt zu 


da sich oft gerade dio Papiere, welche eigentlich per Cas ee 2 i ee, trägt an ieber Flasche, caf. den Geier Mi $ 
S werden, am meisten zu en ee erage Toilette- Seifen- Fabrik, — be 0 e cee Kane, Berpade 9 — m f 
= in diesen Papieren esc 3 urück. r Nachahmungen, welche ſtatt des e Stephan È 
8 en iz 4 3 Chäfte aus, 28 Schweidnitzerſtr. 28. Cocawein angeboten werden, wird gewarnt. Fl. à 2 und 5 Mk. nur s 


allein echt in den Apotheken. [5961] 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


$%AAAAAAAAAno 


80- 


_ Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
è frischungs- u. Tafelgetränk empfiehlt das 


a General-Depot für Schlesien und Posen 


J. Löwy, Breslau, 


= 2 Ohlauerstr. 80. [787] 
Pa. Gebirgs-Himbeer-Rohsaft und 


Adonis⸗Wachs kerzen Neu: Handl. Eduard Gross, 


er ie ſaͤmmtliche Sorten Nenaiffance:, Jupiter- | Auch werden Proben pfundweiſe, um ſich von der vorzüglichen Qua⸗ 
ee ih ner wa . 8 5 161041" lität zu überzeugen, in billigſter Preisſtellung abgegeben. [6508] 
er 


Hildebrand, siias Graat o. a 
hrditionen über Stettin! Schmiedeeiſerne Träger 


5 t ſte m t⸗ d E m . r 
Bereittmiitine eng billigster Uebernahmsſätze. in allen Normalprofilen, 


AX ; ; 4 mit Raffinade 
W Soeöitione. ne rammel, alte Gifenbabuihienen, Bauguß u. Pa. Gebirgs-Hlimbeersyrup "ssia: 


d Commiſſions⸗Geſchaͤft, ER empfiehlt biliot e yg; 393] Be Dat o o 2171,00 Dr 
ee o3) Albrecht Fischer, GE ehridh- We gute II. May, Iruchtſaftpreſſerei, Mittelwalde. 


Das Moſtrich Fabrik Lager Harzer Sauerbrunnen 
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Rjäsan-Koslow Eisenbahn- Gesellschaft. 


Kündigung der öpetigen Prioritäts-Anleihe von 1865 


und 


Emission der Apetigen Prioritäts-Anleihe von 1886 mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung. für 
| Verzinsung und Tilgung | 


im Nominalbetrage von 
Mark 48.643.000.. Deutsche Reichswährung. 


| In Gemässheit des uns vorbehaltenen Kündigungsrechtes kündigen wir hiermit die ausstehenden Obligationen unserer 5pCt. Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1865 im 
Betrage von Nom. Thaler 10,463,800. — (Mark D. R.-W. 31,391,400.—) zur Rückzahlung 
7 


am 1. December 1886. 


Mit diesem Tage hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. 
Gegen Einlieferung der fälligen Obligationen und der dazu gehörigen, am I. April 1887 und später verfallenden Zinscoupons kann der Inhaber den Kapitalbetrag 


3 nebst fünfsechstel Procent Zinsen für zwei Monate vom I. October bis I. December 1886 bei Herren Robert War schauer &. Co. in Berlin sneven. 


Der Betrag fehlender Zinseoupons wird vom Kapital gekürzt. 
Alle Zeitbestimmungen in dieser Bekanntmachung gelten als Termine neuen Styls. 


ne Direction der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft, 


F Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Russland am 7. April a. St., 19. April n. St. Allerhöchst bestätigten 
f Statutennachtrages der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellsehaft emittirt die Gesellschaft eine 4pOt. Prioritäts-Anleihe 
| 


von Nom. Mark 48,645,000.— Deutscher Reichswährung. 


5 Die Anleihe dient zur Rückzahlung der ausstehenden Obligationen der 5pCt. Prioritäts-Anleihe der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft von 1865, ferner zur Til- 
gung der der Gesellschaft durch die Kaiserlich Russische Regierung gemachten Vorschüsse. 3 

z Unter Rückzahlung der alleinigen bisher ausgegebenen Obligationen von 1865 bestelt die Gesellschaft Sicherheit für Verzinsung und Tilgung der neuen Prioritäts-Anleihe 
E mit der Eisenbahnlinie von Rjäsan nach Koslow mit allen dazu gehörigen Zweigbahnen und dem sonstigen Eigenthum der Gesellschaft an Betriebsmaterial u. s. W. Die Gesellschaft 
P behält sich indess vor, mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung über einzelne zu ihrem Bahnunternehmen gehörige Grundstücke im Wege des Austausches zu 
verfügen und die in solcher Weise veräusserten Grundstücke aus der Haftung zu befreien. 

Ausserdem erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung vom Tage der Emission der Obliga- 
tionen an eine absolute Garantie für Verzinsung und Tilgung. Diese Garantie wird durch Stempelung der Obligationen mit dem Stempel der 
Kaiserlich Russischen Regierung bestätigt. 

Die Obligationen, jede über Ein Tausend Mark, lauten auf den Inhaber. Dieselben werden mit fortlaufenden Nummern ausgefertigt und zwar in 29188 Stücken von 
je Einer Obligation, in 4864 Stücken von je Zwei Obligationen, also über 2000 Mark mit zwei fortlaufenden Nummern, und in 19 450 Stücken von je einer halben Obligation, 
also über 500 Mark mit dem Zusatze La. A. bezw. B. zu Einer und derselben Nummer. 

Die Obligationen werden mit 4 pCt. für's e 7 gene Toug mo L. 7 7 mib 99991 neuen Biyie, verzinet. 

k Die Tilgung der Obligationen erfo zum Nennwerthe im Wege der Verloosung allmälig bis zum 1. April 1948 nach 

den Obligationen Nenne IST SPH nes. Am 31. December neuen Styls jeden Jahres, erstmalig am 31. December 1886, findet am Sitze der E Ae er e 
s Kaiserlichen Commissars die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die ausgeloosten Obligationen werden sofort bekannt gemacht und an dem 
auf die Ausloosung folgenden 1. April neuen Styls eingelöst. Der Gesellschaft bleibt vorbehalten, die Tilgung beliebig zu verstärken und die noch nicht getilgten Obligationen 
jederzeit nach einer wenigstens sechs Monate vorher ergangenen Kündigung fällig zu erklären und zurückzuzahlen. 

Alle die Verloosung, Rückzahlung oder Amortisation der Obligationen betreffenden Bekanntmachungen der Gesellschaft müssen in den Deutschen Reichs-Anzeiger in 
Berlin, ferner in zwei in Norddeutschland und zwei in Süddeutschland (einschliesslich Frankfurt a. M.) erscheinende Blätter eingerückt werden. | 


Die Zahlung der Zinscoupons und verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht frei von jeder russischen Steuer 


in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
„ 5 5 1 Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „  „ Herren Mendelssohn & Co., 
. Robert Warschauer & Co., 
; SEAP „ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
in Mark Eu Gesellschaft hat an Actien-Capital von 7825 Stück Actien & 100 Pfd. Sterling emittirt und zahlte an Dividende auf jede Actie pro 1867 bis 1884: Rubel 51.06; 
123.34; 160.48; 99.60; 142.74; 169.545 16050; 177.45; 186.30; 175.55; 189.19; 186.47; 186.02; 154.77; 186.72; 188.43; 185.53; 185.29. 


Die neue Prioritäts-Anleihe ist an ein Consortium begeben worden; dieses wird die Bedingungen veröffentlichen, zu welchen der Umtausch der 5pCt. Obligationen 
vom Jahre 1865 gegen die neuen 4 pCt. Obligationen erfolgen kann. 


= Direction der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft 


Umtausch-Bedingungen. 


Der Umtausch der 5 pCt. gr. tionen der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft gegen die in vorstehendem Prospect bezeichnete neue 4 pCt. Prioritäts-Anleihe 
findet innerhalb der präclusivischen Frist, vom 12. bis einschliesslich 24. Mai d. J. 


-in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
„ „ „ „Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „ „ Herren Mendelssohn & Co., 


„ „ „ „ Robert Warschauer & Co., 
„ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
i „ St. Petersburg bei der St. Petersburger Discontobank, 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden wie folgt statt: i - 

Die Anmeldungen zum Umtausch müssen bis zum Ablauf des vorgenannten Termins erfolgt sein und finden volle Berücksichtigung. Mit der Anmeldung, oder 
innerhalb 14 Tagen nach der Anmeldung, soweit eine genügende, von der betr. Umtauschstelle zu bestimmende Caution bei der Anmeld bestellt wird, müssen ‚die umzu- 
tauschenden 5 p Obligationen mit Coupons über die vom 1. April 1886 ab laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4 pCt. bligetionen mit Coupons über die 
vom l. April 1 b laufenden Zinsen ausgehändigt werden. j 

Bei diesem Umtausch werden die 5 pCt. Obligationen mit Mark 100,— für den gleichen Betrag Nominal-Capital zuzüglich 
0,75 für 5 pCt. Stückzinsen auf 54 Tage 


„ 
a ’ 1 zusammen mit Mark 100,75 
angenommen und dagegen die 4 Ct. Obligationen mit Mark 93,— für je 100 Mark Nominal-Capital zuzüglich 
„ 0,60 für 4 pCt. Stückzinsen auf 54 Tage 
zusammen mit Mark 93,60 ausgegeben. 2 

? Nach dieser Berechnung erhält der Einreicher den durch 500 Mark theilbaren Nominalbetrag von 4 pCt. Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth 

der eingelieferten 5 pCt. Obligationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren bis zu 500 Mark von den Umtauschstellen baar beglichen wird: 
i (Fortsetzung. nebenstehend.) 


Anmeldungsformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden. 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der Aprocentigen Prioritäts-Anleihe können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach dem Ermessen der betr. Um- 
tauschstelle thunlich ist. 


Die baare Auszahlung zur Ausgleichung beim Umtausche erfolgt in St. Petersburg statt in Reichsmark in Rubel Credit zum jeweili der St. Petersb 
Diess penden Con gl : g g g zum jeweiligen von der urger 


Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden für die in Deutschland zugetheilten 4procentigen Obligationen die von den unterzeichneten deutschen Firmen 
ausgestellten Interimsscheine ausgegeben, die seiner Zeit kostenfrei gegen die definitiven Stücke umgetauscht werden. Die von den deutschen Umtauschstellen auszuhän- 
digenden Interimsscheine und definitiven Stücke der 4procentigen Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. In St. Petersburg giebt die Umtauschstelle 
be 15 t Sr definitiven Stücke provisorische Quittungen aus, welche von derselben kostenfrei gegen die definitiven mit deutschem Reichsstempel versehenen 

cke u werden, 


Bei dem Umtausch in Deutschland müssen die eingelieferten Ö5procentigen Obligationen den deutschen Reichsstempel tragen. 
Alle Zeitbestimmungen bei dem Umtausche gelten als solche neuen Styls. [6463] 


Berlin, Petersburg, im Mai 1886. 


Berliner Handelsgesellschafl. Direction der Disconto-Gesellschaft. Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & Co. St. Petersburger Discontobank. 


x F; í Tä 7 7 ver net t Sendungen empfehle: * Di b 1 D me 7 2 br. T tohori mit s ] 2 pe — 
frischen Spargel! Neue engl S sonne" dd | E Begnen eg Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenesene s. 
par ge a A i Dliven-Harz-Pomade jährigen Aufenthalt in London der Die Stellen-Vermittefungs-Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 
Neue M atj es Herin g e dale Gattungen -FA e DR Pane wünfcht | auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [2143 
a 2 5 > par- g einem Haufe. irrer TI EIER 
M He g e reife [EN une f. be AU de ein mier 0 Hötel- und Neftaurations-Perfonal 

atjes- Heringe. Malta-Kartoffeln eke 

7 


tr 5 SEF K e Breslau, 
etrafien; ferne Für ein lebhaftes Band⸗, Weiß⸗ Š das Bureau A. Schmidt, Harrasgaſſe 
Echten beste süsse und saftige Indus, fucht i EEE 


M Š * 8 se alländer Haar-Pomade, und Poſament.⸗ und Wollwaaren⸗ Ein Chemiker, Doctorandus, (ut 
ünchener Bierkäse,|"Sieil. Bere- u. Valencia: Herren: 


längſt rühmlichft bekannt, à Büchſe] Geſchäft in einer größeren Provinzial: ö { 
0 3 Dey 1 M. 75 Pi uud 1 DM, | dale dle gleſen pn cine dung r 
„ Apfelsinen ö A. L 4 
Fette Sahnkäse, ı Confection, 
Ein junger Mann, 22 Jahre 


empfiehlt als das feinſte Cos- aus tüchtige Verkäuferin geſucht. S 67 Briefkaſten der 
17702 
das Stück 20 Pf. schöne RW 
alt, in obiger Brauche 8 Jahre 


metique zur Verſchönerung, Er⸗] Anmeldungen unter A. Z. 63 mit fferten 
3 | Catania- u. Menton 
e’s. à- u, Mentone- 
Kaff © D. incl. Lehrzeit in gleichem Ge⸗ 


haltung u. re der] Angabe der bisherigen Stellungen Bresl. Zeitung. 202 . 
Kopf» und Barthaare, ebenfolu. Gehalts⸗Anſprüchen erbeten durch! Wer ſchnell u. mit geringften Koſten 
tägl. frisch G 100 Pte Citronen, ſchäft thätig, auch in der bop- 
Pfund 80. ; pelten Buchführung firm, ſucht 


feinfte franzöſ. u. engl. Parfüms] die Exped. der Breslauer Zeitung. Stellung finden will ug 
* eine Sorten, hochfelnen geräucherten 


— 


i. d. verſchiedenſten Wohlgerüchen. e [verlange Gratis⸗Probe⸗Nrn. des 


Handl * = :An- 
Eduard Gross Eine jüdische, FH engen e. K. 10007) 


religiöſe, ältere Perſon, welche in cand. philos., mehrere Jahre 


Haar- und Bart- Restitution. 


x a in Breslau, Am Neumarkt 42, | s; andiae Q zer geen . bei beſcheidenen Anſprüchen in 
r f, ! 
Paul Neugebauer Weser achs LABEL — Be Alter von 4—8 Jahren zu leiten ver⸗ Exam. vorber. hat, mit vorz. Empf. Gefl. Offerten sub 1. 6. (0 


ſteht und mit guten Zeugniſſen ver⸗ und Zeugn., ſucht Stellung an An⸗ 
ſehen iſt, kann ſich ſofort perſönlich 5 a Koi Off Z. V. 66 


Ohlauerstr. 46, an die Exped. der Bresl. Ztg. 


st. Jacobs-Tropfen. | 


— 5 „ a, ee und vorzüglich schönen | Den bei A + erbeten. 16454 
rein, FL.7OPF. i - i melden bei Briefk. d. Bresl. Ztg. 7701] 
Moſelwein 90 1 7 3j 5 7 Zur völligen und eren Heilun A. Engel Cantor, — — -— Á — — ʒ 
wein, Ungarwein biligi bei Natz; strachaner (ih folies bie, alen Haken en |f | [6481] Ratibor. 1 Hauptbuchhalter Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
4i n er 


en gros & en detail ſuche ich per 
1. Juli c. (64797 


einen Commis, 


der tüchtiger Verkäufer und der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
J. Heilborn, Coſel OS, 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli c. [6476] 


einen Commis. 


Bewerb. mit Zeugnißabſchr. nebſt 


Geſucht zum baldigen Antritt ein und Correſpondent, 
junges Mädchen zur Stütze feit 10 Jahren am Platze, der fih aus⸗ 
der Hausfrau, welches gut kocht, gedehnter Kundenbekanntſchaft wegen 
plättet, im Weißnähen u. Schneidern] auch als Reiſender qualificirt, ſucht 
bewandert iſt, ſich willig jeder Haus⸗ bei beſten Empfehlungen und Prima⸗ 

arbeit unterzieht und befähigt iſt,] Zeugniſſen anderweit Placement. 
den Kindern die Schularbeiten gut! Offerten befördern Haaſenſtein & 
zu Offenen in á 7 5 Vogler Bresl. sub H. 2245 7. 
erten Poſen poſtlagern 97 SO Eaei a a 

unge Dame (mof.) aus guter Buchhalter Geſuch. 


Familie, welche in allen Zweigen! Für ein pief. bedeutendes Engros- 


Oscar Jos. Kaiser, Caviar 


Am Neumarkt 27. [7751] vom Eislager, in Krausen verschie- 
RE TE dener Grösse, [6522] 


1 Cornwall- 
mit einem awall Keel Carl Joseph 


pitean eee dec Bourgarde, 
' E Schuhbrücke Nr. S. 
Fleld'ſcher Röhrenteſſel !)“ = 


In der bekannten Apotheke : iſch ift. u. Detail⸗Geſchäft wird ein erfahrener 
1Rootsch'er Ventilator frischen Breslau. — In der Apotheke, ade den een ee pa Buchhalter, der auch mit der Corre- | Gehalt3anfpr. nimmt entgegen 
von Zimmermann in E N Dyhernfurth. — In den meiften ||| Schneidern geübt, auch befähigt ift, | ſpondenz vertraut ift, per 1. Julicr. D. Krusch, Brieg. 
1 12 pferdige li hemnitz, Tafel-S arge Apotheken, Grünberg. — Stadt- ||| Kindern in Nealien, Sprachen und geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ I Tommis, Gompfoiriiten, Nei 
12pferdige liegende Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗] Mujit Nachhilfe zu leiſt., ſucht auger- Abschriften unt. Angabe der Gehalts- fende, Deſtillateure ꝛc. ſucht 
Maſchine mit S wun rad empfiehlt billigst [7755] theke, Reichenbach i. Schleſ. — [halb Breslaus Stellung bei beſcheid. anſprüche sub Chiffre Z. 50 ‚Briefk. a „Str. 20 
b g : Apoth. F. A. Winkler, Bauerwih. Anſyr eS tten 5 idle Erpel. der der Bresl. Zeitung. 7634] — SHINE PERS: 
und mehrere Dampfpumpen find) TP augott Geppert, — Ferner zu beziehen durch: 5 ö 


Ein zweiter Expedient wird von 


zu verkaufen. [3126] 


Bresl. Ztg. unt. G. G. 51. [7783] Zum Antritt per 1. Juli c. ſuche ich 


Kaiser Wilhelmstr. 13.|| Droguerie z. gold. Stern, Neuz | ea 


für mein Weingejdäftu. Comptoir | pai aG geht Selbitr 


Hugo Weiland, Janer. ` i i 
. — I markt. — F. Heiſe, Brieg. | r k 
nn & = einen Commis. Nur Bewerber : i 
. > KES 15 P 18. — Bok 1 Des 5 el I Ein gebild. Mädchen, 28 mit der Brauche vertraut werden ibn er nn wart 
| das Pfund Pflaumen. are ee AE Jahre, evang., die feit Jah: H | berüdfichtigt. [6530] iffre W. E 70 & d. d 
Perl-Kaffee gebr. d. Pfd. M. 100 guard, Hirſchberg. Bock, unter Chiffre W. E. rped. der 
Peri-Kaffee I F Waldenburg. — E. Goldmann ren auf grökeren Dominien Konts Brite, Breslauer Zeitun 77 
Domna Rae = > 4530] Reite. — C Sperling, Seobichüp. || H Die Hans: m. Mirhwirth: Hoflieferant Din gewandter und küchticer 
e eee de ee in "Sie. Eber d. n a 
iu dio schönste | 1 Sanltäteraih — 1 ; . . uche per I. Juni für meine ’ R 
a en | E 
Weizen-Mehl b ervenstarkende Fillen der Hausfrau oder ähnliche, [Commis (Chrift). 3] für mein Porzellan⸗, Glas- Galanz 
Für jeden ee ii Nutzen, NN 9 b 016 are an ich 57 Migr ene adele e e 7 aca de l aie . W. 62 . Ju „ — er 
elbs e Bestes Schweinefett = = 0,48] henden, Bieichſucht, Magrane : die Exped. der Bresl. Ztg. f z ; 
Sch SER 8 022] Magenleiden zc. Preis Mk. 1,70 C n Ae eee 
cnra Grüne Seife 33 freo. Buf. Nur allein ächt in der osse, Breslau. 3030 Publikum u. in schriftlichen Arbeiten 2 ’ 
Ventilatoren Stearinkerzen, das Pack - 035| Salomonis-Apotheke, Dresden. en X her ni H r 
x este Flachhö 5 z 0,0 Tür mein Deſtillations⸗Geſchäft x > 
u. Rauchleiter. Schued Höizer < - 0 Fiſuche ic zum Aike p. 1. Supi | füt bald ober fpäter gefudt. ai ſuche * 1. Juli 75 
fl Sohaffen frische Luft. Petroleum 2 Liter « 0,39 event. b. 1. Juli ein anftändiges |, ro tographie, erforderlichen Falles ei j flotten 
Verhindern das Rauchen Oswald Blumensaat enil- nano. jüdiſches Mädchen, d "gewandt ern [7714] Erpedi — BR 
WÀ Fördern den Zug d.Schorn- , u. famel im Expediren ift . Er, 3 
W. H steine. 3 722] | Reuschestr. 12, E. Weissgerbergasse.] Die „Füllhorn⸗Marke“ bietet 5 — * 931% Hu Die r aai G ee 8 u. 
. Frischen Hecht, Lachs. nicht allein die Garantie für Moritz Reallien, „ aer Gesc: . Gehaltsanſprüche erbe 
Hanisch & Cie., eioen BeAr Sea echten Peru-Guano. Reichenbach i. Schleſſen. Reiſender geſucht. Er- Holländ. Kaffee-Lagerei. 


Inhaber: Paul Klu 
Halberftadt. [6452] 


Pi 1. Juli ſuche einen flotten 
e 


Inh. Otto Schmidt, N i i eee e | der 
2 eue Matjes⸗Heringe Daß meine geſetzlich deponirte Wir ſuchen für Schneiderbedarfs- 
Berlin NW. G. nö rule 2 15 BE KIE Amme geſucht artifel einen tüchtigen mit ber Rund- 
Nur Sonnenſtraße 17, n a für ein vier Monate altes Kind. ſchaft vertrauten Reifenden, 
pay a en e Burchard. ve An Oberfclef. Bahnhof 20, 2 | Jonas & Steiner, 
Ptat-Gasmotor 66666606006 6 000000005 2 : Landwirthſchaft., tücht. Köchinnen, [3143] Magdeburg. 
V: 1 Pfordekraft aufwärts, — Stubenmädchen, Kinderfrauen unde r 3 
Voratgo: lafas, “ai B K R [mind eſtens gleiche Garantie leiſtet, Mädchen f. A. mit gut. Atteft. empf. Reiſender eſucht. 
7 i n beweiſen die Gutachten hervorragen- f- bald u. Johanni Fr. Brier, Ring 2. 4 ne unſer Seidenband. P 


freundlichen edienten, wel⸗ 
r der polniſchen Sprache 82 0 


ſein muß. 
Bernh. Koenigs feld, 
Gleiwitz, Bahnhof. 
Colonialwaaren⸗, Südfrucht⸗ und 


2 Zu beziehen von 


Geringer fr ; 2 A 
Gasverbrauch! Delichtefte Röſtkaffees. der Agricultur⸗Chemiker und die ſtets - fuchen ine einen fachen Reifen a ____ Delicatefien-Handlung., 
F} | Ruhiger und regel- 00 M. wachſende Anerkennung des land- Stellenvermittelung des der mit der Branche vollſtändig ver-“ Ich ſuche einen tüchtigen, zuper⸗ 
mässiger Gang. echt odeida⸗Moccal, 90. 8 wirhſchaftlichen Publikums. [1665] f traut ift und bereits mit Erfolg ge=| läjfigen [3072] 
| Billiger Preist[@ 4 Tab Menado 1,80. en au Kaufmänniſchen Hilfs⸗ reift hat. In Sachſen und Thüringen lateur 
er) Aufstellung leicht. 5 iöner a Miſchg. 1, t vereins zu Berlin. 6 bungen ut Jug per 17 7 p? 


welcher auch der Buchführung voll- 


8 
@ 

1,45. | im Januar 1886. 
[23 


Buss, Sombart & Co. 6 Carlsbader „ 1,40. Bureau: renzen unter A. 442 an Rudolf ſtändig firm fein muß, per L 
T TA MAGDEBURG 22 Gamiiten Pupp Carlsbad. M. fj. Salomonfon, Berlin C., Seydelſtr. 25. ] Moſſe, Breslau. [3075] Juli er. zu 28 den O 
1 t, Breslau. 23 8 1 1 Fabrikant des echten rohgemahlenen Vermittelte fefte Stellungen Ein Staͤdtreiſ ender Gehalt sann he be Marten fel 
Vertreter; E. Sixt, AN 8 > Bong 1,00. 3 und aufgeſchloſſenen Peru-Guano. April 1880 84 zufügen. 25 
— — 7 8 $ í 2 à 
Ho drehbänke! 8 e „| Meimenn Prager, Glat. 
; 18 reslauer 1 z koſtenfrei. 2962 De ee 3 — ** r einen jungen Mann, der 
// Sia. oife, Breslau. (3088) B bie Seal um 1. Oriaber 10 
feen einzelnen Theil dazu fertigt in 8 (mit Dampfbetkieb E und Geſuche. Abs Privatſecretär, Geſellſchafter, Deſtillateur und Reiſepoſten. Sera beerbet, an am. Be 
Sber Arbeit Aug. Burkhardt, | © O. Stiebler ) Reiſebegleiter ꝛc. jucht auf circa | Ein praktiſcher Deſtillateur, ener; 1. Juli Sudan 1.8647 
„Deslan, Baſteigaſſe 5. 7416) |8 Centrale: Eine in Deutſchland geprüfte [1 Jahr Gjeli ein vorzüglich em⸗11 Jahre beim Fach, ſelbſtſt. Arbeiter Josef M. Hamburger, 
Die dochſten Preiſe für getragene Schweidnitzerſtr. 44, Ging Ohle 4 Lehrerin (Ausländerin), fertig |pfohlener eand. philos, mit großem Erfolge gereiſt, ſucht, ge⸗ Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
b 47 A nr Filiale IS |Engliih und 1 ſprechend Offerten J. W. 68 Briefkaſten der ſtützt auf Ia⸗Referenzen, dauerndes und Confecttons⸗Geſchäft, 
mowe 1910 kt go 2 Neue Sohwelbnigerſtraze 6 ut muſikaliſch, ſucht für den Sommer | Bresl. Ztg. [7703] Engagement. Gef. Off. A. B. 100 Kattowitz. 
w, Rofſfmarkt 7. Filiale II: |3029] Engagement. Off. unter D. C. 78 e fpoftlagernd Militſch. 75851 
re agen. Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, Jan die Exped. der Breslauer Ztg. Ich ſuche im Auftra e:] Für eine Schäfte⸗Fabrik und Leder⸗ 


Telephon⸗Auſchluſt 268. Muf. (Relig. gleichviel), welche | fen u. Sachſen — 1 chriſtl. Ver⸗ Kundſchaft vertrauter Reiſender 
@P9080099920008 die Erz. größ. Mädch. Schon voll, w. käufer f. Tuch⸗Detail⸗Geſchäft — bei hohem Salair p. bald oder 1. 
i [ senneoeseee ER | iof, gef, Geh. MOM. Ph. u. Zeugn. is î. ee ON, Juli c. geſucht. Off. B. 56 1566 
Ziege 1 und Holz Damascener Rosen-Honig m d. Bur. f. Lehrf. v, Frau ae, zur Reife befähigt — 1 Buchhalter der Breslauer Zeitung. L972) 
liefere i auf Bauten allerbiiti Manaſſe, Berlin, Brunnenſtr. 6. u. Reiſenden aus der Herren-Gar- 5 r eine Fabrik wird ein mit der 
und beg er 7 Bo vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer: | Duche per 1. Juni cr. 1 jüdijche deroben⸗Branche — 2 Deftillatenre, B oberſchleſiſchen a ee 
H. Biermann, Brüderſtr. 48. keit, Katarrh, empf. à Fl. Rd f- Wirthin zur Leitung des Haus: auch zur 1 — 1 Commis für] Kundschaft bekannter 3] 
Zug echt gok Möpje find u ww rg Se are. SR 5 1.100 ee dan ge g: 3 1 ge fegen unter L. 31 an die Exped. | unt 
Vork.⸗Hdl.Kaiſ.⸗Wilh zu] nau i./ n Bre mit Zeugniſſen N. N. Hen ue e 


ür das Comptoir eines hieſigen 
225 de 


neben der Droguenhandlung. Eine gepr. Erzieh., firm i. Spr. u. 2 Manufacturreiſende für Schle⸗ handlung en gros wird ein mit der 
J 5 eren Steinkohlen⸗Engros⸗ 


7760 
elinſtr. 31. S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21.1 Myslowitz OS. poft. 3085 ter, Münze 2. d. Bresl. Ztg. 
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Einen tüd jungen Mann 
ſucht zum baldigen Antritt [7747] 
Albert Schäffer, 


Blücherplatz 19. 


Ein j. M., ſeit 12 Jahren in der 
Tuch⸗ u. Manufactur⸗Waaren⸗ 
Branche thätig u. ſeit mehreren Jah⸗ 
ren Provinz Poſen, Preußen u. Schle⸗ 
ſien bereiſt, ſucht Vertretungen zu 
übernehmen. Offerten erbitte unter 
Chiffre P. 69 Expedition ne 


ng. 


in mit der Galanterie-, urz- 
und Spielwaaren⸗ Branche 


vertrauter junger Mann ſucht]; 
per 1. — eventuell Juli in 
einem Engros⸗ oder etail⸗ 


Geſchäft Stellung. [7669] 
Gefällige Offerten unter A. 
Z. 100 poftlagernd Osnabrück. 


in poser Mann, der feit 4 
Jahren in der Putz⸗, Band- und 
Weißw.⸗Branche en gros & detail 
ätig iſt, ſucht per 1. Juli in einem 
age ak Stellung. [7721] 
efl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter M. H. 72 erbeten. 


Stellungs⸗Geſuch. 

1 j. M., welcher in einem Colo⸗ 
nial- u. Manufacturw.⸗Geſch. gelernt 
hat, u. noch darin thätig iſt, mit der 
einf. u. dopp. Buchführ. vertr., ſ. z. 
1. Juli i. e. Comptoir, Cigarren⸗ od. 
Spedit.⸗Geſch. Stellung. Off. unter 
A. H. 10 poſtl. Trachenberg i. Schl. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt u. Eiſenhändler, militairfrei, 
der polniſchen Sprache mächtig, gegen⸗ 
wärtig in einem größerem Stabeiſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per bald oder 1. Juli 1 


tellung. [ 
Gefl. Offerten A. W. 48 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


ür ein größeres Modewaaren⸗ 
u. Tuch eſchäft in der Provinz 
wird per 1. Juli er. ein gewandter 
junger Mann, welcher feiner De⸗ 
corateur u. mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut fein muß, geſucht. (6410 
Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. unt. M. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


in jung. Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, welcher bereits in Getreide⸗ 
und Mehlgeſchäften conditionirt hat, 
reſp. noch conditionirt, ſucht per 
1 ur oder n Stellung in einer 


e reſp. Mühlengeſchäft. Derſelbe 
iſt der Buchführung K. und 
würde event. Falls auch im De 
Verkauf thätig ſein können. 

Gefl. Offerten erbeten unter A. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7663] 


Cigarrenbranche. 


tail⸗ 


werber, welche tüchtige 1 
nd, fich der Reiſe qualificiren oder 
chon in der Branche gereiſt haben, 
owie Prima ⸗ Referenzen beſitzen, 
wollen ſich mit Beifügung der Zeug⸗ 
niß⸗Copien ꝛc. unter A. 3 Poſtamt 1 
melden. 17778 


Ein Techniker, 
Werkführer, 


od. dgl., der fähig iſt, die Fabri⸗ 
kation irgend eines lohnenden 
Artikels, in dem noch nicht große 
Concurrenz iſt, einzurichten und zu 
leiten, oder auch nur ay L 
melde fih gefl. Kaiſer Wilhelm: 
ſtraße 41, Il. r. 7748] 


Ein junger und tüchtiger Oekonom, 
uter Schütze, ſucht Stellung als 
orſtaufſeher, Boden- eventuell 
agazin⸗Verwalter oder Leuten⸗ 
Aufſeher zc. Offerten erb. unter 
L. L. poſtl. Rudzinitz OS. [7719] 


Zum Antritt pr. 1. Juli a. c. ſuche 
für meine Beſitzung nach Schönwald 
von 400 Morgen einen tüchtigen 
gut empfohlenen, verheiratheten 


Wirthſchaftsbeamten 


mit wenig Familie, deſſen Frau die 
Milchwirthſchaft und Küche beauf⸗ 
chtigen muß. [6433] 
Rudolph Guttmann, 
Kreuzburg OS. 


Gey wird ein Stellmacher, 


welcher der Stellung eines erſten 
Kaſtenmachers ſelbſtſtändig u. gründl. 
vorſtehen kann. Wagen 1 
C. F. Wienhold, Glauchau i. S. 
ür mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
105 zum ſofortigen Antritt einen 
polniſch ſprechenden [6532] 


Lehrling. 


Otto Kozlowski, 
Ratibor, 


För meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
welcher das Realgymnaſium bis 
Quarta beſucht hat, fige id Stel 
lung als Lehrling in einem grö⸗ 
ßeren Kurzwaarengeſchäft. [6365] 
Guttentag. L. Klimsa. 
Für unſer Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren ⸗Engros ⸗Geſchäft 
er zum ſofortigen Re 
einen Lehrlin 
Sohn achtbarer ehr 8» 


Goldbach & Waldmann, 
3 Glatz. [6401] 


— 
Ten u nn m 00 nn — 
RR 


rr 


oder in einem anderen größeren 
Geſchäfte eine Stelle als Lehrling. 
Albert Sachs, Carlsſtr. 20. 


Vermiethungen une 
Siethsgefuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein fein möbl. Vorderzimmer 
mit herrlicher Ausſicht per ſofort 


oder 1. Juni zu vermiethen. Näh. 
Wallſtr. 1b, III. Et. rechts. [7728] 


teleg. möbl. Zimmer | 


iſt an einen Herrn oder eine 


Dame preiswerth abzugeben, 
event. auch mit A. rng 
Königsſtraße 9, III. [772 


1—2 eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Wallſtr. 22, II., a. d. Prom. 


Geſucht 


werden von einem einzelnen jüdiſchen 
errn, (Bank⸗Vertreter) bei einer 
amilie 2 unmöblirte od. möblirte 
immer. 7705 

Offerten unter Z. 71. an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


in gr. möbl. Vorderzimm. ift Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 17 II. r. z. verm. 


Wohnung- Gesuch. 
In der Nähe der Schweidnitzer- 
strasse wird per October eine 
Wohnung aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, comfortable eingerichtet, 
möglichst mit Garten, im Preise 
bis circa 1600 Mark 1. od. 2. Etage 
gesucht. Offerten an Maasen- 
stein & Vogler in Bres- 
lau sub H. 32440. [3104] 


Geſucht zum 1. Octob. eine Woh⸗ 
nung von 4—5 Zimmern und 
Zubehör im 2.Stock, mit Gartenbe⸗ 
nutzung, in der Odervorſtadt, Sand⸗ 
vorſtadt od. Ohlauervorſtadt. ges 

1 Offerten an die Exped. 
der Breslauer Zeitung unter M. 61. 


Carlsſtraße 28, 2. Et. 


2 gr. Zimmer, Cabinet, Entree un 
Beigelaß, geeignet für einen Arzt od. 
Rechtsanwalt, per 1. October zu vm. 


Moritzſtr. 25 u. 27 


hocheleg. Wohnungen von 3 und 5 
großen Zimmern preismäßig zu verm. 
Schweidnitzerſtr. 41142 
2. Etage, 5 Zimmer u. viel Beige⸗ 
laß, zu vermiethen. 17560 

(3. Z. von einem Arzt bewohnt). 


ge~ — 

IE Ring 4122 
um 1. Juli er. erſte Etage eine 

ohnung, auch als Geſchäftsloeca⸗ 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u. 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 
beim Hausmeiſter. [2905] 


I 
9 9 yoſterſtraße la 


geeignet, zu vermiethen. [4517] 
JAN. im Porzellangeſchäft. 


Schweidnitzerſtr. 37, 
£ „Meerſchiff“, 
iſt die halbe 1. Etage, ev. verbunden 


mit dem parterre befindlichen Laden, 
zu vermiethen. 7619 


Eine freundliche 


Wohnung, 
Ausſicht 8 Oder) ift 
See 19, III, für 


150 Thlr. zu verm. s 
Näh. bei Herm. Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. [6430] 


Zum 1. October 


Vorwerkſtr. 18, mit Garten, hoch⸗ 
part, vier Zimmer 2c, für ruhige 
Miether. Näh. 1. Etage. 176491 


e 


ift die 


Gartenſtr. 7, 


Hochpart., 3 Z., Cab. ꝛc., zu verm. 


Eine große 
€ site Etag C; 


Gartenbenutzung, ift Ohlauer 
Stadtgraben 21 


dtgraben 


Matthiasſtr. 98, 


vis-à-vis der Wache, 1. Et., 
3 2⸗fenſtrige Zimmer und ein 
3⸗feuſtriger Salon mit Erker, 
prachtvolle Ausſicht. Termin 
Johanni c. zu vermiethen. 
Näheres durch den Haus⸗ 
meiſter und Blücherplatz Nr. 5 
im Gewölbe. [6447] 


Große Feldſtraße 1, 
vis-A-vis der Liebichshöhe, iſt das 
halbe Hochparterre per ſofort oder 
1. Juli zu verm. Näheres im Keller 
daſelbſt bei W eiss, 7734] 


zu vermiethen. 


Se due Bull, Probat- 


Sr 


Schmiedebrücke 55 
eine neu renovirte Wohnung für 
950 Mark per bald oder ſpäter. 


SOWEIT 


Schmicdchrück 54 | UM 


Terz 
* 


eine neu renovirte Wohnung für 
600 Mark per bald oder ſpäter. 


errenſtr. 31 


iſt die Hälfte der zweiten Etage zu 
vermiethen. 7771] 
Näh. daſelbſt bei Herrn Milde. 


Nicolaiſtraße 74 
Cae Viertel vom Ringe) 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Gr. Feldſtr. A 


halbe 2. Etage zu vermiethen. 


Swinger. © 


Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
I., 2. und 3. Et. zu verm. [7733] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
ſofort od. ſpäter die herrſch. 3. 
Et., beſth. aus 1 Salon, 4 Zim., 
2 Cab., reichl. Beigelaß u. Ba⸗ 
decab, nebſt Gartenb. zu verm. 


Schmiedebrücke 29b 


die halbe 1. pa g (4 Zimm. u. Zub.) 
neu tenov., bald od. fpäter für 900 
Mark zu vermiethen. 1 [7741] 


Büttnerſtr 
2. Etage eine grobe ſchöne Woh⸗ 
uli zu v 


nung per 1. Juli zu verm. 
Näh. 11—12 Uhr Vorm. [7743] 


Höfchenſtr. 10 


iſt die 2. Et., völlig renov., p. ſofort 
oder ſpäter u. das Hochparterre per 
1. Juli zu verm. Näheres 1. Etage. 


Schweidnitzerſtr. 33 


der 1. halbe Stock ſofort zu verm., 
ebenſo der 2. halbe Stock. Beides 
als Geſchäftslocal paſſend. Preis 

350 Thlr. u. 260 Thlr. 
Näh. im Wurſtgeſchäft bei 1 7 77 
[7739] 


Herrmann. 


Aleranderſtraße 36 


iſt das Hochparterre für 900 Mark 
und die halbe erſte Etage für 
660 Mark per 


1. Juli renovirt zu 
vermiethen. 17720 


2 2 
i Moritzſtraße 63 
ift das Hochpart., 4 große Zimmer, 
Entree, N e u. Beigelaß, ebendaſ. 
auch Stall. für 2 oder 3 Pferde und 
Wagenrem., p. bald od. 1. Juli zu v. 
3” elegante Hochpart., neu renov., 
5 Zimmer, Babeft. u. Beigel., ift 
für den feſten Preis von 1200 Mark 
p. a. Höfchenſtraße 12, dicht am 
Muſeum, per Johanni zu vermiethen. 
Näh. daf. beim Haushälter. [7725] 


Schweidn.-Stadigr.28 


ift die Hälfte der 1. Etage per fof. 

od. jpäter 175 vermiethen, auf Wunſch 

auch Stallung zu haben. 7683] 
Näheres beim Portier. 


Schloßohle 12, 


vis-à-vis der Fontaine, ſchöner 
Laden ſogleich billig zu verm. 
Näheres Carlsſtraße 7, 
beim Wirth. 16488] 


~ 
1 Wohnung 5 
Graupenſtr. 1, 3. Etage, ift bald 
oder per J. Juli zu vermiethen. 


Eine ſchöne Sommerwohnung 


billig zu vermiethen 7706 


ichaelisſtr. 5. 
Schweidnitzerſtr. 2 


iſt die 1. oder 2. Etage zu verm. 
Näheres bei 7677 
Rosenstock & Co, 


Autonienſtraße 11/12 

iſt eine elegante Wohnung, 3. Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Mädchenzimmer ꝛc., per Iſten 
Juli er. preiswerth zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind auch die elegante 
1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben 
Räumen, letztere mit Badeeinrichtung 
verſehen, per 1. October er. zu ver⸗ 
miethen. [7707] 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 

n nebſt Beigelaß zum Iſten 
uli c. zu vermiethen. Beſichtigungs⸗ 

zeit von 11—1 Uhr. [6512] 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 3. Etage, 
4 Zimmer, eleg. renovirt, Garten: 
benutzung, per bald oder l. Juli 
zu vermiethen. [7680] 


Breiteſtraße 4 u. 5 


ſind große Parterre-Räume, ver⸗ 

bunden mit großen Kellereien, per 

ſofort zu vermiethen. 7681] 
Näheres bei Stern, Ring 50. 


Ren cheſtr. 46 ift eine elegante 
Etage, beſtehend aus 6 Zimm., Bade⸗ 
Madchen mmer ꝛc. i: 1. Ochbr. c. 
preiswerth zu vermiethen. [7709] 


ohnung, größere Hälfte der II | p 


Sonnenſtr. 17 am 
Sonnenplatz 


find 2. u. 3. Etage herrſchaftl. Woh- 
nungen, 6 Zimmer, Badecab. u. Ge⸗ 
laß, per ſof. zu beziehen. 7675 


Schmiedebrücke 17118 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage 
per bald oder ſpäter 7736 
zu vermiethen. T 


Kaiſer Wilhelmſtr. 11, 


Hochpart. 5 Zimmer ꝛc., 3. Etage 
7 Zimmer zc. per Juli [7738] 
5 zu vermiethen. ke r 


Muſeumsplatz Nr. 4 


iſt die 2. und 3. Etage per erſten 
October, letztere ev. per 1. Juli zu 
vermiethen. [7732] 


Chriſtophoriplatz 8 
der zweite Stock per 1. October er. 
zu vermiethen. Näheres bei J. 
Wiener & Süskind, Ohlauer⸗ 
ftraße Nr. 5. [3102] 


Am Rathhauſe 10 


ſind 2 helle Piecen, parterre, 
vorzüglich zum Comptoir geeign. 
zu vermiethen. [6518] 
Näheres bei: Hermann 


Straka, daſelbſt. 


Zu vermiethen 


zum 1. Juli oder ſpäter, recht preis⸗ 
werth, elegante 1. Etage, vorn Erker, 
hinten Balcon, 7 Zimmer ꝛc. ꝛc. 


Nicolaiſtadtgraben 7. 
Junkernſtraße 6 


iſt der ganze 2. Stock, neu renovirt, 
zu vermiethen. [7724| 


Gartenſtr. 230, 


Ecke Neudorfſtraße, ift in der ten 

Etage eine Wohnung für 800 Mark 

vom 1. Juli cr. zu verm. [3122] 
Näh. daſelbſt im Speeereiladen. 


Ring 60 


iſt der 3. halbe Stock per 1. 
zu vermiethen. 

Auch iſt daſelbſt Stallung für 
2 Pferde und Wagenremiſe per 1. 
October zu verm. Auch für Lager⸗ 
räume geeignet. Näh. beim Portier. 


Dctbr. 
[7769 


THE | 
ift die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. . [16167] 


Carlsſtraße 12, II., große Wohnung 


für Geſchäftszwecke Aerzte, echtsanwälte ſehr geeignet,per October, 
ferner 3. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern und vielem 85864 


gelaß per Juli zu vermiethen bei Auerbach. 
Carlsſtraße Nr. 22, 

1. Etage, per Michaeli 10 Piecen nebſt vielem Beigelaß, zu 

vermiethen. [3123] 


Nene Schweidnitzerſtr. 78 


ijt die halbe 3. Etage, elegant ausgeſtättet, in beſter eſchaffen · 
heit, beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Badezimmer und großem 
Nebeugelaß, bald oder vom 1. October ab für 1250 Mk. p. a. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Simon Pfeffer. 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5 


1 herrſch. Wohn. in 2. Ct, 1 Salon, 1 Erkerz., 2 zweifenſtr., 2 einfenſtr. 
Zimm., Badeeinricht., 2 Entrees, reichl. Nebengel., gut renov., bill. z. vm. 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre ift ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, l, im Comptoir. 


[6168] 
* * — li 

Ohlauerſtraße 55 („Königsecke“) 
iſt die ganze 1. Etage, neu renovirt, für Juriſten, Aerzte 2c. 
ſich ſehr eignend, per bald oder Termin, — ferner die ganze zweite 
Etage und die von Herrn Grautoff innhabenden Parterre ⸗Locali⸗ 
täten (Weinhandlung), welche ſich wieder für ein feines Reſtaurant ꝛc. 
eignen, — per 1. October d. J. zu vermiethen. 7740] 


Parterre Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. Dorndorf. 


Helle Fabrik trockene Lager⸗Näume 


Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. [7764] 
Näheres bei Breslauer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 73. 


1 Zaden | Die Sehr großen, trockenen Keler- 


> räumlichkeiten, jo wie eine Hof: 
mit anſtoßenden zwei Zimmern, iſt wohnung Ring 5 find zu verm. 
Tauentzienplatz 14 per 1. October] Näh. im Comptoir daſelbſt. [7697] 
cr. zu verm. Näheres Tauentzien⸗ 


platz 2 im Comptoir. [7682] Ger Kellereien bei bequemſter 


2 ST T. An: u. Abfuhr für Bier- od. Wein⸗ 
1Geſchaͤftslocal 


Niederlage werden pr. ſofort offerirt 
7 durch 7679 
mit Schaufenſter iſt Blücherplatz Stern, Ring 50. 


Nr. 18 ſofort oder Oſtern ſehr —— 
Herrenſtr. 31 


billig zu vermiethen. 7678 
ein Lagerkeller ſofort zu verm. 


Näh. bei Eduard Bielſchowsky. 


i Ring 


31, 1. Et., 


ein großes Geſchäſtsloeal und 
1 Comptoir ſofort zu verm. 
[6181] H. Wienanz. 


großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern beſter 


Ein Laden, 


Junkernſtraße, in der Nähe der 
„Goldenen Gans“, mit großen 
Schaufenſtern, iſt ſofort oder 
ſpäter preiswerth zu vermiethen. 

Offerten unter F. G. Nr. 75 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Im Neubau am 
Sonnenplatz 


find 2 große Geſchäftsladen per Juli 
zu vermiethen. 17674 


Carlsſtraße 14, 


1. Et., 3 Z., gegenwärtig von einem 
Rechtsanwalt als Burean benutzt, 
per 1. October als Bureau, Comptoir 
oder zu Geſchäftszwecken zu verm. 


Näheres 2. Etage. 7730 
Comptoir 
geſucht, [7778] 


ev. geeignetes Geſchäftslocal, mögl. 
mit Remiſen, Parterre⸗Raum, Nähe 
des Ringes, per 1. Juli oder früher. 
Offerten unter O. M. 73 durch die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Blit erplatz 11 


iſt das große Geſchäftslocal mit 
Comptoir per 1. Octbr. zu verm. 
Näh. daf. 2. Etage. 7727 


In einer Provinzialſtadt Nieder- 
ſchleſiens ift 3127 


ein Eckladen 


(am Ring gelegen), für jedes Geſchäft 
fich ei na, mit Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Küche und et 
gelaß, per bald zu vermiethen und 
1. Auguft zu beziehen. Offerten u. 
Z. an die Exped. des Jauer ' ſchen 
Stadtblattes, Jauer. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter iſt Kloſter⸗ 
ſtraße 16 per October zu verm. 


Heuſcheſtraße 46 find die bisher 
R LonsStollerfhen Geſchäftslocale, 
beſtehend aus einem Comptoir und 
einer Parterre⸗Remiſe, per 1. Juli cr. 
zu vermiethen. 17708] 

Ebendaſelbſt iſt auch ein nach der 
Reuſcheſtraße heraus gelegener, ge⸗ 
räumiger Laden, beſt. aus 2 Piecen, 
per 1. Juli er. zu vermiethen. 


Geſchäfts Locale, 


art. und I. Etage, für jede Branche 
paſſend, ſind Ring 48 zu ver⸗ 
miethen durch m 
ai. 


+ Lewy im. 


Lage, mit auch ohne Wohnung, 


Ein großes Ifenſtriges 
zimmer als É 
Comptoir oder Geſchäftslocal 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 50 per 
bald oder 1. Juli preiswürdig zu 
vermiethen. 

Eine helle Tiſchlerwerkſtatt zu 

3—4 Bänken nebſt freundlicher 
Wohnung zum 1. Juli oder auch 
eher zu miethen geſucht. i 

Offerten unter A. B. 74 in den 
Brief. der Bresl. Ztg. erb. 7762] 


per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. [3130 


Grünberg i. Schl. 


Herrmann Hofrichter. 


Vorder⸗ 
6289 


E Geſchäftslocal nebſt 
ohnung, dicht am Ringe, iſt 
in meinem Hauſe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. 6348] 
L. Goldberger in Leobſchütz. 


Teolegraphische Witterungs»arichte vom 15. Mai. 


Von der deutschen See arte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit € Uhr Morgens. 

nd [1 

8325 838 | 

23 8 ; E Wind Wetter Bemerkungen, 

1584 [E. 

2 i — NW 5 s 
Mullaghmore. . |h. bedeckt, 
Aberdeen 743 | 7 NNW 8 Regen. 
Christiansund .| 746 | 10 still ;wolkig. See sehr ruhig. 
Kopenhagen 747 | 10 |WSW 3 |bedeckt. 
Stockholm 745 8 |w4 Regen. 
Haparanda | 758 9 180 4 wolkig. 
Petersburg 755 | 13 |0802 | wolkenlos. 
Moskau 757 [ 10 0 1 Regen. 
Cork, Queenst. 760 | 9 NW 5 . bedeckt. 8 
Brest 760 | 9 NW 4 bedeckt. See unruhig. 
Helder 750 8 |WSW 3 wolkig. 
. 749 8 [WNW 3 |h. bedeckt. 

amburg. ....| 750 9 SW 2 bedeckt. 
Swinemünde. 750 11 ISW 3 dunstig 
Neufahrwasser | 740 12 W 4 bedeckt. 
Memel 746 | 16 IS 4 Regen 
. 757 9 [WNW 2 h. bedeckt. 
Münster 751 12 [xw 2 Regen. 
Karlsruhe 754 11 SW 5 wolkig. Gest. 
Wiesbaden 753 | 11 ISW 3 bedeckt - Regen. 
München 756 8 ISO 4 L ede G 0 
Chemnitz..... 753 11 |Sw3 wolkig est. Gewitter, 
rn re 751 11 |82 wolkig: 
3 755 11 still ware | 

Breslau ...... 753 | 13 Isw3 ee 5 
Isle d’Aix....| 763] 12 W 5 [Piko |800 ruhig. 
Triest 756 12 [WI —— avec, 
Wii 756 13 [SSW 2 


eiser Zug, 2 — leicht, 3 . schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 i a ermish, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 3 rkan. 
Uebersioht der Witterung, 
Eine Depression, deren Grenze ähre * Nordsee liegt, beherrscht 
die Witterung von fast ganz EuroP® wan rend ein Darometrisches Maximum 


* Insel a a 
südwestlich von den british hend. — herannaht, auf diesen starke 


nordwestliche Winde verur? ei mässiger südwestlicher bis 
westlicher Luftbewegung 3® u Bar über Deutschland vorwiegend 
trübe, regnerisch — durchaq hab ch kühler, An der deutschen Küste 
und im südlichen Deutsckvolk aben gestern zahlreiche Gewitter statt- 
gefunden. Die oberen. 1 en ziehen über Sylt aus Westnord west, 


über Grünberg aus Sadwes 


Scala für die Windstärke: I = 1 


J litisch ž TET RPA 
Verantwortlich; Für den POoN“schen und allgemeinen Theil: J. Seck les; 
o En illatom: Kar! Vollrath; 
für den Ingerotentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, und Comp, (W. Friedrich) in B 


